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Vorrede. 



man allgemein unter altdeutscher spräche zusam- 
men fafst, ist, streng geschieden 

1) gothisch — früh erloschen t 

2) angelsächsisch — woraus unter romanischem einfluss 
das englische hervorgegangen ist. 

3) altnordisch — schwedisch, dänisch. 

4) altfriesisch — das friesische jetzt nicht mehr Schrift- 
sprache. 

5) altsächsisch (altniederdeutsch) ; mittelniederdeutsch 
(Sachsen, Westfalen) — plattdeutsch, keine Schriftsprache 
mehr; mittelniederländisch (Brabant, Flandern, Holland) — 

HOLLÄNDISCH. 

6) althochdeutsch; mittelhochdeutsch — neuhoch- 
deutsch, die jetztige deutsche Schriftsprache. 

Unter diesen ligt uns das mittelhochdeutsche schon nach /' 
heimat und zeit, in die es gehört (Schwaben, Oesterreich, 
Baiern , die Schweiz und Franken ; lezte decennien des XII. 
bis zu den ersten des XIV., oder wenn man die Übergangs- 
perioden dazu nimmt, vom XII. — XV. Jahrhundert) am nach- 
sten. Dooh vor allem rst ihm dadurch eine sichtbar ü her wie- 
gende teilnähme geworden , dafs wir hier unsere ältere lite- 
ratur am reichsten und allseitigsten entfaltet sehen, dafs, 
während andere dialecte zum teil nicht viel mehr als pro- 
saische Übersetzungen darbieten, in dem mittelhochdeutschen 
uns meist lebendige poesie entgegen tritt. Hier, wenn wir 
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nach innerm gehalt und dauerndem wert fragen , lafsen sich 
werke nennen, denen die übrigen der genannten dialecte 
nichts gleiches oder höheres entgegen zu stellen vermögen. 
Gedichte wie die Nibefunge und Kudrun, Parzival und Tristan, 
oder die lieder Walthers von der Vogelweide sind die schön- 
sten zierden altdeutscher poesie, und noch lange nicht, wie 
sie es verdienen , unter uns verbreitet. Die beiden erstem 
zumal, teuere Zeugnisse des achten nationalcpos, dessen wir 
uns allein nach den Griechen rühmen, mufs der gebildete be- 
denken trngen als zu fern ligende curiositäten von sich zu 
weisen. Auch die althochdeutsche rhapsodie von Hildebrand 
ist höchst wichtig und wertvoll, kann uns aber als abge- 
rifsenes stück doch nicht in gleicher mafse fefseln und be- 
friedigen. Die darstellung der mhd. dichter ist meist gewant 
und zierlich, voll wärme und gemüts , auch naiv zwar, wie 
man sie gerne nennt, doch öfter ebenso ausgedacht und be- 
rechnet. Dazu kommt eine gebildete, im ausdruck höchst 
mannigfaltige Schriftsprache, die zwar an volltönigkeit der 
endungen und ableitungen und was dergleichen sinnliche 
vorzöge sind, altern mundarten natürlich weit nach steht, 
allein indem sie gerade absichtlich das altertümliche sowie 
auch das zu provinzielle möglichst zu meiden sucht, indem 
sie in manches bisher schwankende mehr consequenz herein 
bringt, gewinnt sie ein reineres , festeres gepräge , als z. b. 
das althochdeutsche. Ebenso mögen ihr in syntactischer hin- 
sieht durch abschleifung der flexionen manche construetionen 
verloren gegangen sein, die sind aber leichter zu verschmer- 
zen , wo so viel geschick und eleganz herscht. Diejenigen 
unter uns besonders, welche sich mit allerlei Vorurteilen die- 
sen denkmälern nähern, müfsen sich wunderbar betroffen 
fühlen durch den günstigen eindruck einer so cultivierten 
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spräche. Was endlich den vers betrifft, so sehen wir ihn 
festen regeln unterworfen und mit so genauem reime verbun- 
den, dafs frühere und spätere unvollkommenheit und rohheit 
bei einem vergleiche nachteilig abstechen. 

Seitdem in unserm jahrhundert der deutschen Philologie 
eine streng wissenschaftliche pflege zu teil geworden ist, 
erfreut sich namentlich das mittelhochdeutsche einer regen 
teilnähme, doch von Seiten des publicums immer noch nicht 
einer solchen wie es verdient. Mir hat immer geschienen, 

dafs die fs nicht von einer gleichgiltigkeit gegen die saehe, 

- - 

sondern von einem mangel an geeigneten hilfsbüchern her- 
rührte. Auch wurde mir diese ansieht von manchem bestätigt. 
Unter solchen hilfsbüchern habe ich eine grammatik (ür das 
erste und allgemeinste bedürfnis gehalten und, um zur grös- 
sern Verbreitung der mhd. literatur das meinige beizutragen, 
mich vergangenes jähr zu einer solchen arbeit entschieden. 
Indem ich sie jetzt dem leser übergebe, will ich nur hoffen? 
dafs er die mühe, die ich darauf gewant habe , nicht für ver- 
loren halte. 

Da mein buch für anfanger bestimmt ist, so habe ich ge- 
glaubt, das einfache und practische stets vorzugsweise be- 
rücksichtigen zu müfsen. Ich habe daher die mhd. spräche 
unabhängig, also nicht im vergleich zu altern dialecten lar- 
gestellt. Denn wenn ich letzteres getan hatte, so hätte ich 
zwar für mich den vorteil gehabt, überall die geschichtliche 
entwicklung der spräche nachzuweisen, allein die aufgäbe 
des anfängers wäre viel umständlicher und mühsamer ge- 
wordeny indem es sich dann um mehrere sprachen zugleich, 
statt um die eine gehandelt hätte. Jedoch wo meinem plane 
die znziehung anderer dialecte besonders dienlich war, habe 
ich ihre vergleichung durchaus nicht von mir gewiesen. 

* 
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Mancher vielleicht, der die unabhängige Behandlung der 
mhd. spräche billigt, halte erwartet, dafs ich wenigsten» 
stillschweigend überall die altern dialecte' berücksichtigte« 
Allein wie schwer mir auch das gegenteil fiel and wie selten 
ich es mir gestattete , so habe ich ihm doch nicht ganz ent- 
sagen können. Nehme ich z. b. die 1. nnd 2. declination der 
masculina, die sich jetzt nur noch am umlaüt und nichtumlaut 
des plurals erkennen lafsen, so habe ich mir erlaubt, in die 
erste zu den unumlaütenden Wörtern auch alle des Umlauts 
unfähigen zu verweisen. Hätte' ich den altern dialecten fol- 
gend die unumlautbaren auf beide declinationen verteilt, so 
musten entweder alle Wörter ohne ausnähme verzeichnet 
werden , wodurch das gedachtnis über alles mafs belastigt 
worden wäre, oder ich hätte den anfänger in einem vollkom- 
menen schwanken lafsen möfsen, was einem practischen buch 
ganz zuwider ist , sowie der zuerst angegebene ausweg 
auch. Mir ist es also nicht möglich gewesen , ununterbro- 
chen auf historischer grundlage fortzubauen, sondern in 
einigen, jedoch unhäufigen fällen , die auch nicht leicht mit 
stillschweigen übergangen sind, habe ich jene dem practi- 
schen nutzen geopfert. 

Nach meiner tendenz ferner liabe ich nicht bei der stren- 
gen , man könnte öfters sagen idealischen regel stehen blei- 
ben können, sondern auf freiheiten iind ausnahmen gleiche 
röcksicht nehmen müfsen. Freilich gehört dazu eine belesen- 
heit, nach der ich zwar eifrigst gestrebt habe, die aber beim 
ersten versuche keiner leicht erreicht. Es ist unmöglich, 
wenn man so viele quellen in so vielen beziehungen zu durch- 
wandern hat , immer und überall die aufmerksamkeit gleich 
gespannt zu erhalten. Ich mufs daher um nachsiebt bitten, 
wenn ich zuweilen, wie beim comparativ der abgeleiteten 
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adjectiva, wo mir genügende belege abgehen, diesem grund- 

satze nicht nachgekommen bin. 

Bei der darstellung der buchstaben habe ich die allge- 
meinen beiapiele so ausgewählt, dafs sie jeden laut nicht nur 
an sieh sondern auch im vergleich zu andern veranschau- 
lichen. So sollen die bespiele beim a dem sohüler nicht nur 
einen vorrat Wörter gewahren, in denen dieser laut statt 
hat, sondern wenn er zu den abteilungen, welche ich gemacht 
habe, die ähnlichen in ä e und e findet, so werden sich ihm 
bedeutende unterschiede ergeben , die auf quantität um- und 
ablaut beruhen. Sehnliches bieten die consonanten dar, wenn 
man den einfachen laut mit dem geminierten, die tenuis mit 
der media oder aspiräta zusammenhält. Der schüler wird die 
belege, indem sich ein so wesentlicher nutzen daran knüpft, 
nicht flüchtig fibergehen , sondern dem gedachtnis eiozu^ 
prägen suchen und wird die buchstaben, die man oft gleich- 
giltig übersiht, kennen und scheiden lernen. Ganz anders 
ist es mit der flexionslehre, die jeden auoh ohne solche 
nacbhilfe genug anreizt. Während ich bei diesen allge- 
meinen beispielen citate in der regel für ganz überflüfsig 
hielt, habe ich bei allen übrigen das entgegengesezte 
verfahren beobachtet , nicht nur um der gewifsenhaftigkeit 
zu genügen, sondern auch in der Überzeugung, dafs mir 
mancher strebsamere leser dafür zu dank verpflichtet wäre. 
Bei erweitertem gesichtsk reise kommt oft etwas an auf den 
aotor und die heimat und zeit, der es angehört, oder auf 
den wert einer handscbrift u. s. w. Wenn ich aber unter 
den hil fr mittein Grimms grammatik weniger als man viel- 
leicht erwartet, angeführt habe, so ist es nur deshalb unter- 
lafsen worden, weil es mir kürzer und passender schien, 
in dem Vorworte diefs ebenso umfafsende als scharfsinnige 
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und gelehrte werk als unentbehrliche quelle meiner arbeit 
zu nennen. 

Grimm« buch ist naturlieh für anfänger zu ausführlich, 
zu schwer; es sind daher schon versuche gemacht worden, 
kurze auszöge daraus zu geben. Ziemann und Vilmar haben 
eine übersieht der gothisch-hoehdeutschen laut- und flexions- 
lehre bekannt gemacht. Beide versuche sind sehr günstig 
aufgenommen , worden und haben ihren zweck vollkommen 
erreicht. Der meinige ist, wie man auoh schon aus dein 
obigen entnehmen kann, ein anderer gewesen. Ich gebe zu- 
gleich weniger und mehr als die beiden genannten : weniger, 
insofern ich das gothische, alt- und neuhochdeutsche aus- 
sohliefse, mehr aber, da ich den von mir ausgewählten dia- 
lect einer specielleren betrachtung unterworfen und dabei 
vorzugsweise auf die practischen bedürfnisse bei der mhd. 
leetüre mein augenmerk gerichtet habe. Auch gedenke ich 
die übrigen teile der grammatik in ahnlichen abteilungen 
folgen zu lafsen, wofern man diese erste als brauchbar er- 
finden wird. Dafs ich es weder an fleifs noch gutem willen 
habe fehlen lafsen, bin ich mir'bewust. Mögen die sach- 
verständigen urteilen , ob ich auoh einiges geschick dabei 
bewiesen habe. Ich mufs um so mehr erwarten, dafs man- 
ches zu wünschen übrig bleibe, als diefs mein erster versuch 
ist auf dem gebiete der grammatik. 

Heidelberg oct. 1841. 

K. A. Hahn. 
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Seit dem erscheinen von Hahns mittelhochdeutscher gram- 
matik sind drei and zwanzig jähre vorübergegangen, und es 
ist wol auffallend , dafs in so langer zeit niemand den ver- 
such gemacht hat das werk weiterzufüren. auf keinem ge- 
biete der deutschen philologie ist von jeher so emsig gear- 
beitet worden als auf dem der mittelhochdeutschen spräche 
und literatur, und die neue zeit ist hinter den früheren be- 
mühungen nicht zurückgeblieben, sie hat manches bis dahin 
unbekante oder ^unbeachtete ans licht gezogen , manchen ir- 
tura berichtigt , manches längst als sicher entschiedene von 
neuem in frage gestellt und vor allem durch das vortreflichf 
Wörterbuch Müllers und Zarnckes den ganzen mittelhoch- 
deutschen Sprachschatz geordnet und übersichtlich dargelegt, 
trozdem haben sich alle neueren lehrbücher der mittelhoch- 
deutschen spräche, soweit ich sie kenne, begnügt mit einem 
auszuge der Grimmschen oder der Hahnschen grammatik. 
nur Schleichers »deutsche spräche' macht eine ausname; aber 
dem verdienten Verfasser ist das mittelhochdeutsche nur mittel 
zu einem anderen zwecke, daher ist sein buch nicht eigent- 
lich bieher zu rechnen. 

Der unterzeichnete möchte nun gern den Vorwurf von 
sich ablehnen, als fülte grade er sich besonders berufen der 
nachfolger Hahns zu werden, schon seit langer zeit streng 
beschäftigt mit anderen weit abliegenden arbeiten erhielt ich 
ganz unerwartet die aufforderung meines herrn Verlegers, 
eine neue ausgäbe der mittelhochdeutschen grammatik von 
Hahn zu veranstalten, und ich nam das anerbieten nur an, 
weil andere ablehnten , die mir dafür geeigneter erschienen 
als ich. unvorbereitet war ich freilich nicht und meine fast 
zehnjährige erfarung als Universitätslehrer hatte mich auch 
einigermafsen bekant gemacht mit den erfordernifsen eines 
solchen buches; aber ich sab, dafs in meinen jezigen ver- 
bältnifsen die arbeit nur langsam fortschreiten würde und 
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* mäste auch fürchten ihr nicht immer die sorgsame pflege wid- 
men zu können, deren sie bedarf. 

Meine muhe wäre freilich gering gewesen, wenn ich das 
Hahnsche buch nur mit einigen zus&zen und Verbesserungen 
versehen wieder in die Öffentlichkeit geleitet hätte, aber ich 
zog es vor lieber das ganze gebiet von neuem durchzuar- 
beiten, um den heutigen bedürfnifsen nach kräften zu ent- 
sprechen, und daist denn auf diese weise auch ein völlig 
neues buch entstanden, ob zum vorteil oder zum nachteil des 
froheren, darüber werden andere entscheiden. 

Ich habe für anfänger schreiben wollen; deshalb war 
mein streben dahin gerichtet recht kurz und übersichtlich zu 
sein und doch den stoff in möglichster volstandigkeit zu bie- 
ten, ich will wünschen, dafs mir die schwere aufgäbe einiger- 
maßen geglükt ist. sorgfältig habe ich aus diesem gründe 
alles zu vermeiden gesucht, was eine eingehende betrach- 
tung erfordert, und deshalb spater auch die spräche vor der 
eigentlich mittelhochdeutschen zeit und alle mundarten aus- 
geschlofsen ; vielleicht findet sich in zukunft gelegenheit das 
hier weggebliebene ausfürlicher zu behandeln, auch in der 
metrik ist manches fortgefallen , was one weitläufige Unter- 
suchung und begründung nicht angefürt werden konte. 
hoffentlich aber bin ich nirgends unklar geworden und habe 
nichts wesentliches ausgelassen. 

Im übrigen mag das buch für sich selbst sprechen, be- 
nuzt habe ich alles, was mir zugänglich gewesen ist, und ich 
darf wol annemen, dafs sich mir nichts von bedeutung ver- 
borgen hat. dafs mich aber meine quellen nirgends vom 
selbständigen arbeiten abgehalten haben , wird man hoffent- 
lich anerkennen, ich wünsche dem buche , dafs es sich als 
brauchbar erweisen möge. 

Breslau 30. September 1864. 

Friedrich Pfeiffer. 
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LAUTLEHRE. 



Wir lernen die beschaffe nhrit der laute am besten 1 
kennen durch die belr acht ung der organe, welche sich beim 
sprechen besonders augenfällig tätig zeigen, diese sind 
kehle, zunge und Uppen. 

Lippenlaute Bind u, b, p, f, m. durch besondere 2 
Stellung der Zungenspitze an die zäne (oder zum 
teil auch an den vorder gaumen) werden d, t, z, n 
( %. b. in weinen), durch annäherung der mittleren zunge 
an den gaumen i, g, k, ch (z. b. in ich), j, n (z. b. in 
dringen, trinken; gebildet; durch die kehle endlich n, g, 
k, ch (diese drei lezteren vor oder nach a oder damit ver- 
wanten vokalen), r kann ebenso mit den Uppen wie mit 
der Zungenspitze oder der kehle hervorgebracht werden, 
gewönlich komt aber je nach anläge des sprechenden nur 
das Zungen -r uud das kehl-r in betracht. I wird bei 
uns meist nur durch besondere Stellung der zungenspitse 
an den vor der gaumen erzeugt, kann aber auch am hinter- 
gaumen gebildet werden. 

Man teilt die lau teein in vokale und konsonanten. 

11 ahn 's mhd. Grammatik. \. 
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a. Vokale. 

Kurze vokale: a, a, e, i, o, ö, u, ü, y. 
Lange vokale: a, te, i, u, (iu). 

Diphthonge: d, ei (cy), ai, 6, ou, au, ce, öu (ea),oi, öi. 
Vokalverbindungen: ie, iu, uo, üe. 

3 Alle diese vokale lassen sich zur ük füren auf die 
drei kürzen a, i, o, alle andern sind aus diesen entstanden 
durch angleichung, dehnung, Steigerung oder 
Verbindung zweier vokale. 

4 a ist kehllau l und wird gebildet durch möglichst weit 
geöfnete tippen und hinunter gedrükte zunge. i ist 
gaumenlaut und wird hervorgebracht durch an näher ung 
der zunge an den g au wen ihrer ganzen länge nach, doch 
one ihn zu berüren, so dass die lufl gleichsam durch eine 
röre bis an den mund gelangen muss. u wird erzeugt 
durch möglichst kleine kreisrunde öfnung der Uppen. 

5 Unter allen vokalen erfordert a die graste ans fr engung 
der organe; daher ist es erklärlich, dass grade dieser 
laut beim sprechen selten rein hervorgebracht wird, an 
seine stelle tritt dann der laut o, der in der bildung 
von a nur dadurch verscMeden ist^ dass der mund nur 
wenig und one alle anstrengung geöfnel wird; bisweilen 
findet man auch für a wirklich o geschrieben z. b. ahd. 
womba für wamba (bauch) goth. vamba, ahd. gawon für 
gawan ( gewönt) altn. vaor, inohta für niahta (ich konte). 

6 Aber auch die beiden andern vokale i und u werden beim 
sprechen nicht immer so rein wiedergegeben als die schrift 
es verlangt, wenn die bei der bildung des u nötige kleine 
öfnung der Uppen erweitert wird, so erfüllten wir ganz 
denselben laut o, und ganz besonders häufig findet diese 
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erscheinung statt in Wörtern, in welchen zwei aufeinander 
folgende silben u und a enthalten oder doch ursprünglich 
enthalten haben, hier suchen sich die beiden laute ein- 
ander %u nähern und anzugleichen z. b. ahd. raolta mhd. 
Diolte goth. mulda (staub) , ahd. thunar und thunar mhd. 
doner ( donner). dass aber zu der bildung des o nicht 
immer ein nachfolgendes a erforderlich ist, beweisen for- 
men wie ahd. fol goth. fulls (roll), ahd. got goth. guth (gott), • 
ahd. wolf goth. vulfs (wolf). 

Dieselbe erscheinung zeigt sich bei annüherung der 7 
vokale a und i. hier ist e der vermittelnd e\laut. deshalb 
kann man auch hier sagen, dass durch einflus eines a 
aus i und eines i aus a e wird oder doch werden kann, 
wenn nicht sonstige hindernisse eintreten z. b. goth. badi 
(bette) ahd. betti mhd. bette , goth. arbi (erbe) ahd. arbi 
erbi mhd. erbe; goth. giba (gäbe) ahd. geba mhd. gebe, 
?alA. gildan (gelten) ahd. geltan mhd. gelten. 

Man nennt nach Grimms rorgange die Umänderung g 
eines vokals durch i und u um laut, die durch a bre- 
chung oder tr Übung. 

Durch dehnung werden die kurzen rokale lang d. h. 9 
sie verlieren an schärfe und betonung und gewinnen an 
aus dehnung. so entsteht a aus a , i aus i , u aus u , e 
entspricht «, <tom 0 ö, dm ö ce , ). der lange vokal wird, 
um ihn durch die schrift kenllich zu machen mit dem 
zeichen * versehen, der kurze unbezeichnet gelassen. 



l ) Diese beiden lezten aber nach anderer ausspräche als bei 
uns gewötUich ist, dem 6 entspricht etwa franz. o, dem as franz. 
eu. so wie wir d und oe wiederzugeben pflegen, sind sie diph- 
thonge. 

1* 
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10 Eine dritte er scheinung ist die vokal Steigerung, 
das hier wirksame organ ist die mundo fnung. je mehr 
diese erweitert wird, desto mehr nähert sich der rokai, 
welcher gesprochen werden sol, dem laute a als dem hell- 
sten und tönendsten. sol also %. b. u (der laut mit der 
kleinsten lippenöf nungj höher betont werden als seiner 
na tur nach möglich ist, so wird die mundöfnung einen 

* 

augenblik grösser als die bildung des reinen u eigentlich 
gestattet^ und es entsteht somit ein doppellauf, dessen erster 
bestandteil ein hochbelontes kurzes o yst und als dessen 
zweite grössere hälfte ein schwächer betontes langes u 
nachklingt, es wird also ganz der laut erzeugt, den wir 
jezt mit ö bezeichnen (am genauesten etwa durch 6ü aus- 
zudrücken), sol das o noch mehr gesteigert werden, so 
erhält die mundo fnung für einen augenblik die gröst- 
möglichste ausdehnung, also a und last ü nachklingen, wir 
bekommen dadurch den diphthong au (au), dieselben stu- 
fen der Steigerung gewärt der vokal \, als erste ergibt sich 
e (6t), als zweite ai (ai). a als der hellste laut an sich ist 
einer weiteren Steigerung natürlich nicht fähig , sondern 
ist im gegenteil im Verhältnis zu i und u bereits als Stei- 
gerung zu betrachten, sowie umgekehrt i und u als Schwä- 
chungen von a angesehen werden können, es versteht sich, 
dass diese Steigerung nur in hochbelonten silben, also 
Wurzelsilben, statfinden kann : 

1 1 Nach dem eben angefürten lassen sich nun folgende 
reihen aufstellen: 

U -Masse: kürze u, länge u, t. Steigerung ou, 6. 2. Steigerung au. 
J-klasse: — i, — i, — ei, 6, — ai. 

A - Masse: o, Ä. 

\ 2 Auf dieser vokalsleigerung beruhen zwei er scheinungen 

in der spräche: die entstehung der diphthonge und die 
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theorie des abtaut es. abtaut ist die durch Steigerung 
oder Schwächung bewirkte Veränderung des wurzelvokals. 
er %eigt sich ganz besonders tätig beim verbum , bei der 
konjugazion daher das nähere. 

Unter einem diphthong versteht man einen aus zwei 18 
verschiedenen vokalen zusammengesezten laut, dessen 
beide bestandteile so innig mit einander verwachsen sind, 
dass sie als ein einziger laut betrachtet werden können, 
wenn diese erklärung richtig ist , so folgt daraus aber 
auch, dass nicht überal da, wo zwei vokale zusammen- 
treffen, auch ein diphthong entstehen müsse; die gegebene 
definizion püsst vielmehr nur auf die durch Steigerung 
entstandenen vokale und deren umlaute, nämlich ei, d. ai, 

< A 

ou , d, itu, <e (umlaut von ö, gesprochen öö) , öu oder äu 

/ A A 

(umlaut von ou oder au, gesprochen öö, aö). alle andern 
vokalverbindungen zeigen den innigen Zusammenhang nicht, 
der das wesen eines diphthongs ausmacht, da ihre bestand- 
teile unabhängig von einander der vokalschwächung unter- 
worfen sind z. b. ahd. tiuf (lief) mit den nebenformen ' 
tiof, tiaf, tief, tuf, teof ; ahd. Hub (lieb) neben Hob, Hab, lieb, 
leub; ahd. fuo^ (fuss) und fim$, foe^, foa^, tt;, vo^. es 
sind also in diesen fällen fast alle vokale möglich, wat end 
die gesteigerten laute diese buntheit nie zeigen. — 

Diese algemeinen bemerkungen vorausgeschikt und 14 
auf das mhd. angewant, so ist, zunächst die diphthong e 
anlangend, noch festzustellen, ob die vokalsleigerung in 
* der älteren zeit des hochdeutschen sich schon so volständig 
entwickelt hat als sie oben angefürt worden ist. zwar sind 
die erforderlichen laute alle vorhanden; wir besit%en für 
die i - reihe e, ei, ai und für die u - reihe 6 , ou , an. aber ai 
und au finden sich in verhältnismässig nur wenigen denk- 
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malern, dafür steht regelmässig ci und ou , und es ist wol 
kaum anzunemen, dass ei schon damals wie in unserer 
jetzigen Schriftsprache wie ai und ou wie au ausgesprochen 
worden ist, namentlich da sich dafür auch gar nicht selten 
e w/id ö vorfindet, ich erinnere an formen wie mhd. beide 
undbede (beide), wenec und weinig (wenig) , zweinzec 
t/nd zwenzec (zwanzig) und die praeterita glei umi gle 
(t*ow glien schreien) , schrei t/nrf schrc (ron schrien 
schreien), spei t/«d spe (ron spiwen speien)*); ebenso 
vrouwe (frau) neben vrowe, vrou , vr6; bön für bourn 
(bäum) , krdch /Itfr kroueh (ron kriechen kriechen) und 
sehr viele praeterita der sechsten klasse (s. §. 109) . im 
algemeinen werden wir annemen können , dass im mhd. 
für die u - reihe die laute der ersten Steigerung 6, der zwei- 
ten ou (in einzelnen fällen au), für die i- reihe der ersten 
e, der zweiten ei (ai) sind. 
15 . Den um laut betreffend, so ist er im hochdeutschen 
auf die Wirkung eines i auf vorhergehende vokale der 
a - Masse und u - klasse eingeschränkt, im mhd. verändert 
er a in e und ft , ä in « , o in ö , 6 in ce, ou (au) in au, eu, 
öi, öu, öy; u m ü, ü in iu (gesprochen ü), uo tu üe. <?# ist 
rfaA<?* bemerken, dass im mhd. selten das um laut bewir- 
kende i vorhanden ist; gewönlich ist es zu e geschwächt, 
sehr oft auch gar nicht mehr da, die Wirkung jedoch dauert 
fort ; um den umlaut erklären zu können , ist es deshalb 
nötig ältere formen zu vergleichen, beispiele: 1. a in e.- 
praes. sing. ind. von ahd. faran mhd. varn (faren) ahd. - 
faru , faris, farit mhd. var, verst, vert; ahd. ast (ast) plur. 



') Auf Wörter wie est, eist = ist 5 dest, deist = da^ ist neme 
ich dabei absichtlich keine rüksicht. 
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esti mhd. ast, estc; «Art*, ganzi (rolständigkeit) mhd. gonze; 
mAtf. ganzliche, genzliche, gänzliche (gänzlich). — *. a in 
ce : öÄrf. lari (teer) m/irf. laere; ahde gizami (geziemend) 
mhd. gezreme; rfAd. mari (bekant) mhd. m©re. — 3. o tn 
ö: wiArf. körbelin (körbchen) , körnlin (kleines korri). — 
-4. 6 in ce: iiArf. hörjan (hören) mhd. hoereu, aArf. sc6ni 
(schön) mhd. schcenc, a/irf. bösi {böse) mhd. bcese. — £. ou 
( au) «>* öu , au , eu , öi, öy. unter diesen lauten ist die am 
meisten beliebte und verbreitete Schreibweise öa : qhd* 
drawjan (drohen) mhd. dröuwen, dröun, dreun; ahd. gawi 
( gau) mhd. gftnwe, göu, gen, göi, göy. übrigens ist dieser 
u miaut keineswegs durchgedrungen , .?£?/ir o/Y findet sich 
der ursprüngliche laut erhalten , ja nicht selten ist er der 
einzig gilt ige z. b. ahd. tranmjan (träumen) mhd. trounien; 
goth. galaubjan ahd. gilaubjan (glauben) mhd. nur gelou- 
ben; goth. haubith (haupt) ahd. hoobit mhd. hoabet, die form 
honbet komt erst sehr spät vor. — 6. u in ü: ahd. knotil 
(knüttel) mhd. knötel, ahd. knssin (kissen) mhd. kfissen, 
ahd. gurtil (gürtet) mhd. gürtel. — 7. ü tn in : ahd. hns 
(An«*) /1/nr. husir mhd. Höh hiaser, m/irf. kriH (Arati/) p/wr. 
kriuter, trut (Heb) triutinne (geliebte) triiite (/t>öe). — 
8. uo tn öe: ahd. gruo^ (gruss) gruo^jan (grüssen) mhd. 
grno^ gröc^en, gooti (gilte) mhd. göete, oAd. wuosti 
(wüst) mhd. wüeste. 

Die brechung oder tr Übung, d. h. die Wirkung 16 
<?i>mw a auf ein i orter u der torhergehenden silbe, ver- 
ändert im mhd. i in e, « in o und iu in ie. obgleich im 
mhd. das brechung wirkende a nicht mehr vorhanden son- 
dern ausgefallen oder in e übergegangen ist, so dauert der 
einfluss desselben doch fort; es sind also auch hier beiden 
nachfolgenden beispielen ältere formen zur vergleichung 
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heranzuziehen: i. i in e: praes. ind. von ahd. stelan 
{stehlen) mhd. stein, ahd. stilu, stilis, stilit, stelam, stelat, 
stelant mhd. aftil , stilst , stilt, stein, stelt, steint; ahd. erda 
(erde) mhd. erde, aber irdin (irden), irdisch; ahd. segal 
(ffejrei) mhd. aegel. — *. u in o : aArf. fora (vor) mhd. vor, 
aoirr oAd. furi (/t/r) wArf. vür. — 3. iu in ie: «Arf. biutu 
(ich biete) inf biotan mArf. biate bieten; aArf. fliagu (ich 
fliege) flioga (rf*7? /fcVae) mArf. vliuge vliege, 

ZW« brechung tritt regelmässig nicht ein , wenn auf i 
orfer a m orfer n attl nocA einem Konsonanten (also auch 

m 

mm und nn) folgt, z. b. brioimen (brummen) , hinken (hin- 
ken) und die pari. pass. gebrummen, gebunken, ausnamen 
gibt es natürlich auch hier, sie werden am gehörigen orte 
angefürt werden. 

s 

Uebersicht der mhd. vokale. 

i 

a 1. = goth. a ahd. a : al (all) goth. alls ahd. al ; las; 
(träge) goth. lats ahd. la^ ; wan (fehlend) goth. vans ahd.. 
wan; hart (hart) goth. hardos ahd. hart. — 9. bisweilen 
altertümlich für e: gagen (ahd. gagan gagin gegin gegen) 
für gegen, ingagene für engegen, gagen wurt für gegen- 
wurt, stränge für strenge (bereits ahd. strengt); har für 
her (her, hieher ahd. hera). — 3. für e" hin und wieder im 
praet. und part. pass. von keren (kehren, wenden) karte 
verkart für kerte verkert; ebenso findet sich zuweilen von 
Uten (lehren) larte und gelart für lärte und gelärt. — 
4. für o bisweilen altertümlich dart />. dort (dort ahd. dardt), 
haln holn (holen ahd. balön), sal f. sol (praes. von süln 
jotfen), van f. von (t?on), wal wale f. wol (wol), Warden 
f. worden (von werden werden). 
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a /. - ahd. a goth. £: raten (raten) ahd. ratan goth. 19 
rädan ; wac (woge) ahd. wag ^ofA. v6ga ; wan (d«* glauben, 
vermuten) ahd. wan ^©/A. väns. — f. für uo in rawe f. 
ruowe (ruhe, auch schon ahd. rawa neben rnowa). — 
5. durcA %usammen%iehung entstanden %. b. hat hate /Itfr 
habet habete; bat bäte badet badete, getran f. getragen, 
gesän f. gesagen. 

a andere seltenere Schreibweise für e %. b. tägelioh 20 
schädelich f. tegelich schedelich ; trähtin neben trehtin 
trahtin (herr) ahd. truhtin ags. drihten; sahs f. sehs (sechs) 
goth. aaihs. 

a? i. umlaut des a : ma3re {geschickte) ahd. mari ; spete 2 1 
(spät) ahd. spati, sajlde (glük) ahd. sälida. - 2. für ro- 
manisch ai tu vinaeger (weinessig) fran%. vinaigre. — 3. für 
au = öu m urlaebe 6et Ottokar. 

ai /. gemeinmhd, nur in einigen romanischen Wörtern 22 
s. faile (schleier) fr%^ voile. — 2. in gewissen mund- 
arlen regelmässig für ei : maister, ain, haira u. s. w. 

au /. in der gewönlichen mhd. Schreibweise nur in 23 
romanischen namen wie Laarente im Parzival, Libaat im 
Erec. — 2 mundartlich für ou und u in den handschriflen, 
welche ai für ei setzen: haobet f. hoabet, auge f. ouge; 
haus f. hus , tausent ^. tüsent w. to. — 3. mundartlich in 
einigen hss. für a %. b. slauf f. slaf, baut hat, taut f. tat. 

e 1. aus a entstanden durch den einfiuss eines nach- 24 
folgenden \ (umlaut) %. b. gerwen (bereiten , machen) ahd 
garawjan; hemede (hemd) ahd. he midi vgl. altn. harar ; 
wem (wehren , r er teidigeri) ahd. werjan goth. varjan; her 
(heer) ahd. heri goth* harjis — 2. aus i entstanden durch 
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den ein flu ss eines nachfolgenden a (hrechung) ! ) : wem 
(wären, dauern) ahd. weren vairan; heln (hehlen,^ 

verbergen) praes. hil ahd. helan hilu; swester (schwester) 
ahd. suestar goth. svistar. — 3. im tnhd. sind fast alle 
bildungs- und endungsvokale zu tonlosen e geworden , es 
entspricht ein derartiges e deshalb den verschiedensten 
vokalen der andern deutschen sprachen %. b. ahd, salbön 
praet. salböta mhd. salben salbete. 

25 e /. ahd. e goth. ai: e (gescz) ahd. ewa golh. aivs; se 
(see) gen. sewes ahd. seo goth. saivs ; scle (seele) ahd. sela 
goth. saivala. — 2. für ei: bezecheuen f bezeichenen ; ve^te 
f. vei^te; andere beispiele $. 14. — 3. durch zusammen- 
ziehung entstanden z. b. z£n f. zehen (zehn) ; der f. da er. 

— 4. selten für ie : dcmüetec f. diemüetec; scere f. schiere. 

— 6. in fremdwortern : prophet, planet. 

26 ei 1. ahd. ei goth. ai: teil {teil) ahd. teil goth. dails; ein 
(ein) ahd. ein goth. ains; stein (stein) ahd. stein goth. 
stains; gemeit (frölich) ahd. gameit goth. gamaids. — 2. aus 
zusammenziehung entstanden: getreide (getreide) f. gc- 
tregede ahd. gitragiüi; leite (legte) f. legete; weit f. maget; 
kleite f. klagete. — 3. in fremdwörtern z. b. toinplcis, 
turnei, Kranzeis. — 4. in späteren hss. für i (wie im rthd.). 

27 eu selten, doch schon in alten liss. 1. — öu (umlaut 
des ou); vreude (freude) f. vrönde, dreun (drohen) f. 



') Grimm bezeichnet diesen laut durch ö im gegensatze zu 
dem u mit? lauteten e. ich habe gleich den meisten Herausgebern 
von mhd. schriften diesen unterschied fallen lassen, weil folge- 
richtig dann noch manche andere bezeichnung notwendig wäre, 
wer den Ursprung der verschiedenen e nicht anderweitig erlernen 
Hann, dein werden auch die punkte sicherlich wenig helfen. 
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dröuwen. — 2. - iu : heute f. Iiiute (heute), leute f. Hute 
(leute) . 

ey schlechte Schreibung für ei , höchstens in Wörtern 28 
romanischen Ursprungs zu dulden. 

i /. = ahd. i goth. i: wii^en (wissen) ahd. wi^nn goth. 29 
vitan; smiden (schmieden) ahd, smtdön goth. smithön ; vjn- 
den (finden) ahd. finrian <jpo//*. flnthan. — bisweilen ge- 
kürzt aus ie: nindcr f. niender niener (nirgend) ; idoch /*. 
iedoch (dennoch); imer immer /*. iemer (immer); dirne /*. 
ilierne (mädchen). — aus i gekürzt namentlich in den 
Bildungen mit lieh und rieh *. wiplich f. wiplieh (weib- 
lich) ; jamerlieh (kläglich); esterieh f. esterieb (estrich, 
fusboden); wüeterich (wütrich). 

i /. ahd. \ goth. ei: biten (warten) ahd. bitan goth. bei- 30 
dan; grifen (greifen) ahd. grifan goth. greipan ; wh; (weiss ) 
ahd. hwh; goth. hveits. — £. dürr/* zusammenziehung aus 
i entstanden, zumal bei ausgefallenem b, g, d : git gibet, 
pflit /\, pfliget, kit /: quidet. — 9. in fremden Wörtern z. b. 
amie (geliebte) , Benjamin. 

Je /. ~ flArf. in, io , ia, ie goth. iu: knie (knie) gen. 31 
kniewes aful. kniii ^oM. kniu; Verliesen (verlieren) ahd. 
farliusah goth. fraliusan; stier (stier) ahd. stior goth. stiur. 
— £. bisweilen für i s. £. ieht /\ iht (etwas) ahd. iowiht. 
At## und wieder haben die herausgebet' diese zerdehnung 
des i in ie gegen die hss. eintreten lassen um reine reime 
zu erlangen , ein verfaren , das sicherlich nicht zü bil- 
ligen ist. 

io /. — ahd. iu: diu (magd^ dienerin) gen. diuwe ahd. 32 
diu goth. thivi; triuwe (treue) ahd. triuwa goth. triggva; 
hiure {sanft ^ anmutig) ahd. hiuri. — 2. umlauf des u: 
hut (haut) plur. Iiiute ahd. hut huti; müs (maus) plur. 
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mttise. — 3. iu wechselt nicht selten mit ä: böwen und 
biuwen {bauen), triuwen und truwen {trauen); ebenso 
mit öu indem worte giuden und göuden (pialen); auch in 
i geht iu öfter m hfrat n/irf hiurät, bileich wirf biuleich (hei- 
rat) vgl. ahd. hiwjan und hijan {heiraten). 

33 o 1. ss ahd. a goth, a: sol /*. scal von süln {sollen) ahd. 
sculan scal ^o/A. skulan skal; raobte mähte t>on mügen 
{können) ahd. und goth. magan mabta; holn {holen) ahd. 
halon; kom f. kam quam von komen {kommen) ahd. queman 
quam goth. quiman quam. — 2. brechung aus u: gome 
(mann) ahd. goroo goth. guma; doner neben dunre (donner) 
ahd. donar a/te. thunar; doln {erlragen) ahd. doljan goth. 
thulan; wolf (wolf) ahd. wolf alts. wulf #o/A. vulfs. — 
3. für e in dem worte wol {wol) ahd. wela wola goth. 
vaila. ko tfteAf bisweilen für ursprüngliches qae: komen 
{kommen) für queraen , cboden für queden {sagen) goth. 
qaithan, ko\rt f. queln {quälen). — selten für ü: hornin f. 
harnin (mit horn bedekt); brostef. brüste von brüst {brüst). 
— bisweilen für ou: och /\ ouch, urlop f. urloup. 

34 6 1.= ahd. 6 goth. au : 16n (/oAw) aAd. lön ^o/A. 
launs; hoch (hoch) ahd. hoch goth. hauhs; nöt (not) ahd. 
not £OlA. nauths ; schöj; (schoos) ahd. scfc; «jofA. skauts ; lös 
(/©*) drArf. lös goth. laus; öre (oAr) aArf. öra goth. ausö. — 
2. Wechsel zwischen 6 und ou : rö roch f. rou rouch (roh) ; 
drö f. drouwe (drohung) ahd. drawa; vrö (froh) gen. vrös 
und vrouwes ahd. frö frao (vgl. § 14). — 3. altertümlich 
für uo: swör f. swuor von swern (schwören); wösch f. 
wtiosch von waschen (waschen). — 4. häufig in fremden 
Wörtern: kröne (kröne), röse (rose), mör (mohr), Röme. 

35 ö 1. umlaut von o (doch von beschränktem umfange, 
da ö nur in den Wörtern eintreten kann, welche schon ahd. 
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o für u haben , in allen andern ist der umlaut ti): bocke 
plur. von boc (bock) ahd. bocli; öhselin; wftrtelin. — 
2. bisweilen für e : vrömde f vreoide ; dröschen f. dreschen. 

ce t. umlaut des 6: hceren {hören) ahd. hdrjan goth. 3ti 
hausjan; brcede (schwach, hinfällig) ahd. brfidi; schoene 
(schön) ahd. acöni. — 2. in fremden Wörtern: haberjoel, 
Karidcel, Plimizcel. 

oi nur in fremdwörtern (dafür auch ei und oy ge- 37 
schrieben); boie boye beie (fesset); gloie gleie (name einer 
pflanze); Wigalois. 

öi bisweilen für ou geschrieben: göi (gau) ; fröide 38 
(freude); lüiber (Matter). 

ou i. = «Ärf. au ou au: houbet (haupt) ahd. hau- 39 
bit und houbit #o£Ä. haubith; loufCn (laufen) ahd, hlaufan 
goth. hlaupan; ouge (auge) ahd. auga goth. augö. ou steht 
nicht vor d, t, z, s, h, r wnrf n, vor diesen lauten tritt regel- 
mässig 6 für ou ein (vgl. § 34). — 2. wechselt mit ü: 
bouwen und büwen (bauen, wonen) ahd. büwan goth. 
bauen; trou wen und trü wen (trauen, glauben; auch tri u- 
wen findet sich) ahd. trüwen triuwen goth. trau an. — für 
o in briutegoum f briutegome (bräutigam) ahd. brutigonio. 
— 3. selten in fremdwörtern: goufe (binde des rilters) 
altfrz. eoife. 

du umlaut von ou: höuwe höu (heu) ahd. hawi goth. 40 
havi; töuwen (und touwen sterben) ahd. töwjan. dieser 
umlaut ist nicht durchgedrungen , sehr oft findet sich die 
nicht umgelautete form daneben (vgl. $ 15) . 

oy nur in fremdwörtern neben oi ei: kurtoy« (höfisch) 4 1 
daneben kurtoia karteis frans, courtois; schoye nrid schoie 
(freude) franz. joie. 
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42 u 1. — ahd. u goth. u: sun (söhn) ahd. sonn goth. 
aunus; junc (jung) ahd, jung goth. juggs; luft (luft) ahd. 
luft goth. luftus. — 2. u und o schwanken in vielen Wör- 
tern: vrum und vrqm (brauchbar, nü%Uch); doner donre 
dunre (donner). - 3. altertümlich steht u /ür o «. 6. m 
übe f. obe (06) a/*d\ iba oba uba; uder f. oder (oder) ahd. 
edo odo goth. aiththau. 

43 ü umlaut des u: kürze (kür%e) ahd. kurzi; nütze (nüz- 
lich) ahd. nazi; könne (geschlechl) ahd, kanni goth. kuni. 
ä*er umlaut des n ist nicht regelmässig durchgefürt, viele 
Wörter haben den ursprünglichen laut noch bewarl : hulde 
(huld, wolwollen) ahd. huldi; verjungen (verjüngen) ahd. 
jungjan ; namentlich hat u den Vorzug vor den lautverbin- 
gen )d, It, ng, nk. 

44 ü 1, = ö/itf. ü ^of/i. iu, au: töbe (taube) ahd. tüba 
(/o/A. dubö ; üf (auf) ahd, üf <?olA. iup ; sül (säule) ahd. 
aül sfili $ro£Ä. saulo, — 2. über den Wechsel zwischen ü und 
iu § 32. — 3. in fremdwörtern : nätüre (natur, art); 
tambür (trommel) franz. tauibour; garzün (knappe) franz. 
garcon. 

45 üe umlaut des uo: göete (güte) ahd. guoti goth, gödei; 
büe^en (wieder gut machen, herstellen) ahd, buo^jan goth. 
bötjan vgl. $ 15. 

46 uo /. = ahd. uo, ua goth. ö: buoch (buch) ahd. buoh 
yofA. bdka: bluome (blume) ahd. bluomo goth. bloma; bruo- 
der (bruder) ahd. bruodar goth. brothar. — 2. für ü: suon 
f. sun (söhn) ; duo /\ da (du) ; — für 6 : duo f. dö (da) ; 
zwuo /\ zwö (stüffi fem.) u. s.w. diese fälle gehören zu 
den ausnamen, und oft genug wird wol ungenauer reim 
anzunemen sein, vgl. § 3i. 
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b. Konsonanten. 

Liquidae: 1, ni, n, r. 
Labiales : b, p, f, v, pf\ ph, w. 
Gutturales : g, k, c, cli, h, j. 
Linguales: d, t, s, sch. 

f or einer eingehenden befrachtung der konsonanten 47 
scheint es nötig noch einige regeln anzu füren , die für die 
mhd. Schreibweise masgebend geworden sind: 

1. im auslaute (also am ende eines Wortes) steht im 
mhd. nie die media, sondern nur die rerwante tenuis. ein 
jedes b also wird im ausl. zu p, g zu o (k), d zu t. tritt 
dagegen an den betr. konsonanten eine endung, kamt er 
also dadurch wieder in den inlaut , so wird daraus auch 
wieder die ursprüngliche media: Jip (leib, leben) gen. 
libes; tac (lag) gen. tages; töt (tod) gen. tödes. — nur 
dann wird gewönlich eine ausname von dieser regel ge- 
macht, wenn auf die auslautende tenuis ein wort folgt, 
welches mit einem Pokale oder mit 1, tu, n, r, j, w begint 
55. b. vieng in f vienc in ; mag wol u. s. w. 

2. in zusammengesetzten Wörtern wird^ wenn sich zwei 48 
gleiche oder änliche konsonanten berüren, einer derselben 
gern ausgeslossen z. b. magetuom f maget- tuom ; guotat 

f. guot-tat ; siecheit f. siech -heit; vogelin f. vogel-lin. 

3.. geminazion der konsonanten kann regelmässig nur 
im inlaut zwischen zwei kurzen vokalen stattfinden, wenn 
daher der verdoppelte laut ans ende des Wortes tritt , wird 
er vereinfacht z. b. inf treffen praet. traf, brinnen praet. 
bran, nennen praet. nante pari. pass. genant und ge- 
nennet. — 
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49 Die hochdeutschen konsonanlen weichen von denen der 
anderen germanischen sprachen (welche im wesentlichen 
mit dem gothischen übereinstimmen) in vielen fällen ab. 
es ist darüber folgendes zu bemerken : 

Die liquidae und die spiranles sind in allen ger~ 
manischen sprachen einander gleich. %. b. goth. laisjan 
ahd. I£ran mhd. leren (lehren) ; goth. hveila ahd. hwila 
mhd. wile (weile, zeit) ; goth. dal ahd. ial mhd. tat (tal); 
— goth. manags ahd. manag mhd. inanec (viel); goth. namö 
ahd. namo mhd. name (name); goth. quiiuan praet. quam 
ahd. qneman quam mhd. komen (kommen) praet. quam kam 
kom; — goth. niman ahd. neman mhd. nemen (nemen) ; 
goth. mena ahd. mano mhd. mane (mond); goth. laun aArf, 
lön mhd. Ion (lohn); — goth. raiids ahd. röt iwA/f. rot (rot); 
goth. atiorjan ahd. stiurjan mhd. stiuren (steuern, stützen); 
goth. jeY ahd. jar mhd. jar (jähr). — ^o/A. v£ns aAd. warn 
mA<Z. wan (glauben , vermuten); — £0lA. jugg* aArf. jung 
mAd. jonc (jung); — ^ofA. baitan aArf. hei^an mArf. heilen 
(heissen) ; — goth. sökjan öAd. suochan mhd. suochea 

i 

(suchen). 

50 Die mutae anlangend, so zeigt sich vielfach Verschie- 
denheit, durch einige beispiele werden diese abweichungen 
am besten darzustellen sein. 

i. goth. b anl. und inl. = ahd. b mhd. b ; ausl. ist goth. 
b kaum zu belegen, da es in diesem falle fast immer zu f 
wird. goth. bök* ahd. buoh mhd. bnoch (buch); goth. brin- 
nan ahd. brinnan mhd. brinnen (brennen) ; — goth. haban 
ahd. haben inArf. haben (haben) ; goth. giban nArf. geban 
inArf. geben (^Ä^n). 

51 goth. p anl. — ahd. ph i»Ad. ph (pf); inl. und ausl. 

= aArf. f atAtf. f : ^ofA. pund ahd. phant mAd. phunt (pfimä); 

» . 
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goth. papa ahd. plmfo inhd. phaffe (geistliche) ; goth. sie- 
pan *A<*. »läfan inAil. slafcn {schlafen); goth. hlaupan «Aä\ 
hlaofan wiAtf. loofen (laufen); — yo/A. akip «Ad. seif mhd. 
achif (schiff )^ goth. iup «srAit uf mAd. uf (auf). 

3. goth. f fl/i/. = «Atf. f roAtf. v; t«/. — ahd. b, f iwArf. 52 
b (früher v); /ms/. tr<?///i die würzet auf b indty = nA//. 

b #?ää\ p, wenn die wurzel auf ( auslautet - ahd. f mhd. 
f : goth. füll* ahd. fol mhd. vol (ro//),- öö/A. fugl« aAoVfogal 
mhd. vogel (vogcl); — go/A. ufar <r/i<f. ubar ubir mhd. über 
(über); goth. hafjan ffAd\ hefjan w/irf. heben heven (heben); 
— goth. graban praet. gröf und grob «Atf*. graban gmob 
mhd. graben (graben) gruop; goth. giban praet. gaf 
geban gab mhd. geben (geben) gap; — goth. tvalif «Arf. 
zwelif mhd. zwelif zwelf (zwölf); goth. fimf ff Ad. flnf *»Aff\ 
vönf. 

4. öo/A. g anl. und inl. = ff Ad. g wArf. g, am*/. = ahd. 53 
g 7ttAtf\ c: goth. giban ffArf. geban »*Arf. geben (geben); goth: 
giutan ahd. gio^an mhd. gießen (giessen); — goth. steigan 
ahd. stigan mhd. stigen (steigen); goth. ligan ffAcf. ligan 
öä</. ligen (liegen); — goth. niagan praes. mag «Ad. inagan 
mag mhd. mügen (können) mac; goth. biugan praet. baug 
ahd. biugan baug mhd. biegen (biegen) bouc. 

✓ - 

5. goth. k an/. = ahd. k mhd. k, •*»/• — aAff\ ch «lArf. 54 
cb, ausl. = aAff*. h mhd. eh: £0lA. kiusan ahd. kiosan mhd. 
kiesen (wälen); goth. kniu oArf. kniu mAd. knie ; — oo/A. 
vakan «Ad. wachen «Ad. wachen (wachen); goth. tnikils 
«Ad. michil wiAd. michel (gross); — oo/A. ik ff Ad. ih wAtf*. 
ich (t<?A); oo/Ä. auk «Ad. auh mhd. ouch (aucA). 

tf. oo/A. h (ch /feAil t'i» goth.) anl. = aAd. h «lArf. h, 55 
in/. = «Ad. h, g «lAd. h, g, ausl. = «Ad. h «lAd. oh : goth. 

Hahn'g mhd. Grammatik. ^ 2 

\ 
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hanrn ahd. horn mhd. horn (Horn); goth. hirains «Ad. hintil 
mhd. himel (himmel); — goth. fahan fahan iw/trf. vahen 
(fangen); goih. theihan ahd. dihan mhd. dihen (gedeihen); 
goth. thahan ahd. «lagen mhd. dagen (schweigen); — 00//*. 
nauh aAd. noh mhd. noch (noch); goth. jah «Ad. joh mA</. 
jooh (tinrf). 

56 7\ 00/ A. d — ahd. t mhd. t: goth. de (1h «Ad. tat otiA//. 
tat (/«/); 00/A. dragan ahd. tragan mhd. tragen (tragen); — 
goth. bcidan ahd. Mtan mhd. biten (warfen); goth. badi /i/ttf. 
betti wiAd. bette (bell); — goth. bidjan praet. bad bath aA*/. 
bitjan bat mhd. biten bat; 00/A. sind ahd. sint mArf. sint 
(#tn<i). 

57 9. 00/A. t — aA/i. z iwAd. z: 00/A. tiuhan ahd. ziuhan 
mhd. ziehen (ziehen); goth. tveifls «Ad. zwifal mhd. zwivel 
(zweifei); — goth. haitan ahd. hej^an wAd. heilen (heissen); 
00/A/Htan «Ad. la^an roAd. lä^en (lassen); — 00/A. mitan 
prae/. mat <*Ad. me^an mas; twAd. me^en (messen) mas; ; 
00/A, üt «Ad. ÖZ twAd. {ans). 

58 9. 00/Ä. tb = an/. f/#*d tu/. «Ad d roAd. d \ ausl. — ahd. 
t mhd. t: 00/A. thinda «Ad. diot roAd. diet (volk); goth theihan 
aAd. dihan mhd. dihen (gedeihen); — goth. bröthar ahd. 
bruodar mhd. bruoder (bruder); goth. anthar ahd. andar 
wAd. ander (ander); — goth. blöth «Ad. Wuot roAd. bluot 
(blut); goth* mith «Ad. mit «lAd. mit (fl»t7). 

59 ZW« er scheinung y dass die einer gruppe angehörigen 
konsonanten in den verschiedenen sprachen nach bestirn- 
ten regeln wechseln, nennt man das gesetz der lautrer- 

Schiebung l ). auch im hochdeutschen im Verhältnis zum 

\ * • 

■ — / 

i) Obgleich streng genommen nicht in die engen grenzen dieses 
buches gehörig, möge es doch gestattet sein in einer anmerkung 
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gotkitehen (und den damit eerwanten sprachen) ist e» 
leicht diesen Wechsel wamunemen ; aber das gesel» ist nur 
in der lingualreihe durchgedrungen, in den andern reihen 
sind, wie die vorstehenden beispiele %eigen, nur andeu 
lungen desselben vorhanden» — 

Uebersichi der mhd. konsonanten. 

n. liuuidae: I, 111, n, r. 

1 wechselt bisweilen mü r: kitoho und kirche (kirche); 60 
smielen und nniieren (schmeicheln, lächeln); marter und 
martel (marter); körper und kürpel (körper). — I geht 

die Hauptpunkte dieses gesetzes kurz anzufüren und mit einigen 
beispielen zu belegen. 

Die reget der lantverschiebung heisst: der griech.-lat. media 
entspricht die goth. tenuis die hochdeutsche aspirata , der 
griech.-tat tenuis die goth. asp trat a die hoc hd. media, der 
y riech. - tat, aspirata die goth. media die hochd. tenuis. oder 
in Übersicht gebracht: 

gr.-lat. b p ph — g k ch — d t ih 
goth. p ph b — k ch % — t th d 
hochd. ph b p — ch g k — th d t 

Dieses regelrechte entsprechen der ange fürten laute ist aber 
nur in der theorie volkommen; in der Wirklichkeit ist es schon 
deshalb anders, weil gewisse konsonanten in den verschiedenen 
sprachen fehlen und durch andere ersezt werden, so fehlt dem 
goth. die kehlaspirata ch, dafür steht h, und das hochdeutsche 
behält h bei anstatt g zu setzen, ebenso steht tat. und gßth. für 
ph f, und das hd. sezt auch hier f für b. im tat fehlt die lingual - 
aspirata und dafür steht f, bisweilen auch t. 

Das Verhältnis stellt sich nun folgendermassen heraus (wo 
die gqth. entsprechenden Wörter fehlen, müssen verwante spra- 
chen aushelfen): 

r 

§ 
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über in n in dem worte enlende endende f eilende elelende 
\dds fremde land; ahd. alilanti alt», elilendi). — auf an- 
stossende dentales wirkt 1 erweichend : wolde f wolte, 
solde f. solte. 

öl m und n sind engrerwant y sie wechseln daher nicht 
selten miteinander; mespel und neapel (mispel, haselnuss) ; 
ceheim und flehein (oheim) , namentlich wird in flexions- 
en düngen sehr oft ein früheres in %u n %. b. dat. plur. goth. 
fiskam ahd, flscuni mhd. viachen* — in der ausspräche pfle- 
gen sich ni und n nach dem konsonanten zu richten> welcher 
darauf folgt ; ror labialen sötte deshalb in, vor den andern 
n stehen, die schrift hat dies jedoch nicht durchgeführt, 



1. gr.-tat b = goth. p = Ad. ph (pf), f : gr. xuvvuß«; tat. can- 
nabis altn. hanpr «Ad. hauaf ; /a*. lambere <i0*. lapjan aAd. laffan. 

9. gr - tat. p = jfolA. f = hd. f, v: gr. irovt; tat pes jfofA. fdtu» 
Ad. fuo^; tot. vulpes ^of/» vul/s hd. wolf. 

3. jfr. 9 toi., f = jfo/A. b — hd. b; ^r. vty**»' tat. ferre #o/A. 
bairan aAd. beran; gr. xHpuXti goth. haubith ahd. baubit. 

4. gr.-tat g =. goth. k hd. anl. k int. und ausl. ch: gt\ y*Vo? 
tat. genus ^olA. kuoi ahd. kuuni; gr. *yt>> tat. ego goth. ik iwAd. ich. . 

5. gr. x tat. c (qu) = goth. h (hv) = hd. b: gr. xtjo tat. cor 
^olA. bairtö ahd. herza; gr.Stog tat. octilus j/gIA. augö aAd. auga; 

^ tat. aqua goth. abva aAd. aha« 

6*. ar. ^ tot. h = aolA. g = Ad. g: ar. / ^V tat. anser (/. hanserj 
attn. g&a «Ad. gaos; gr. x°ip°s tat. horius aotA. gards aAd. garto$ 
0- jfofA. aigan aAd. eigan. 

7. gr.-tat d = aofA. t = aAd. z: gr. «Jt'o tat. duo aolA. ival 
ahd. zwei; ar. ak** tat edere aofA. itan aAd. e^a«. 

8. gr.-tat t = aotA. tb — Ad. d : gr. %Uvnv tat tendere goth. 
ibaojan ahd. danjan; gr.TQftg tat tres aofA. threis aAd. dri; ar. 
t^anfc 9>^tcT«n(> toi. frater 4otA. bröthar aAd. bruodai . 

9. gr. & tat. f = goth, d = Ad. t: gr. &t}q tat. /Vr i tfolA. diu» 
•*Ad. lior; a#\ V0o? goth. sidus aAd. situ. 
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die fälle , in welchen dies geschieht, sind %iemlich ver 
einzett %. b. embor f. enbor {empor); eiupfle f. enpfle (>m- 
pfing); amme imme /*. aniue inuic (d. t. an deme, in deute); - 
sant f. samt («ww«m^); nint f. nimt. rf«« dt> neigung 
für diese angleichung des m und x\ vorhanden war , neigt 
ausser den angefürten beispielen, dass hinter m ror t häufig 
ein nicht %ur würzet gehöriges p eingeschoben wird wie in 
sönipte f. sunite sömdc; frumpt f. vrntnt; schetnpt f. scheint. 
— bisweilen fällt n aus: sft f. sint (nachher, später); 
ktinic /\. känine ; sigenfifte sigenünfte (yan. ron sige- 
nanft *t>a) ti. *. w. 

r wechselt mit n tn schinre tind schiane (scheuer, 62 
scheune) vgl. ahd. seiara und scuginna; iser und isen 
(eisen) goth. eisain aAd. iaarn. — es fällt bisweilen aus: 
weit f. werft (if>eft) aAd. weralt; hie f. hier (At'er) aAd. 
hiar; da f. dar aAd. dar; wa (u>o) aAd. hwar; m£ me"r 
(nteAr) aofA. mais ; aucA bisweilen in der vorsilbe ver 
venia^en , vega^en. — die silbe er tcird hin und wieder in 
re umgekehrt z. b. unrekant f. unerkant; rekorn f. erkornj 
minre f. rainner. — sehr oft hat sich r aus ■ entwickelt, 
und es tritt deshalb häufig schwanken zwischen beiden ein : 
kiesen (wälen) praet. sg. kös plut\ kurn part.pass. gekorn, 
daneben auch inf. körn praet. körte; was (war) plur. 
waren, die t>encandelung des s tn r /rt« regelmässig nur 
im in!, ein. 

b. labiales : b, p, f, v, pf, ph, w. 

> 

b Aal der n</e/ na<?A nur tn» an/, und tn/. #/a//, im 63 
auslaul wird dafür p gesezt: beispiele $ 47. 60. — oft 
wechseln b und p «i/fol tn fremden Wörtern : borte porte ' 
phorte (p forte), lat. porta; bilgerin f. pilgerin (pilger) aus 
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lat. peregrinna ; bri» f. pri* (preis) lat. pretium franz. prix. 

— bisweilen wechseln b und w: varhen /". verewen {färben} 
ahd. fartvjan; antborten /*. antworten ; we^er be^er; 
wtiaen /*. bnosem. — zwischen zwei kurzen vokalen wird 

* 

zuweilen b ausgestossen und die beiden vokale werden 
dann in einen langen laut zusammengezogen: hast aus 
habest: gfat git f. gibeat gibct. — die geminazion des b ist 
nicht gemeinmhd. und komt sehr selten vor: abbet (abt); 
rabbin (das höchste rennen des sfreitrosses). 

64 p im anl. und inl. ist im gewonlichen mhd. durch b 
fast ganz verdrängt worden und hat sieh eigentlich nur 
in fremdwörtem erhalten, die spät in die hochdeutsche 
spräche aufgenommen worden sind 1 ) z. b. palas (haupt- 
gebäude der bürg) lat. palatium ; permint (pergament, leder) 
mlat. pergamentum. mundartlich dagegen steht p auch im 
anl. in vielen Wörtern für das sonst gewönliche b : puoch 
f. hu och ; perc f, berc u. s. w, — dass p im ausl. für b und 
p reget ist, ist schon mehrfach erwänt worden. — die 
Verdoppelung von p ist häufig, sie tritt zwischen zwei kur- 
zen vokalen ein für b und p : rappe neben dem selteneren 
rabe (rabe); rippe neben ribbe und ribe (abkunft, ge- 
schlecht); knappe neben knabe (junger mann, knabe). — 
über die einschiebung eines p zwischen ui und t vgl. $ Si. 

— für v steht p in dem worle wfilpe (wötfin) und wölpinne 
für wfllve, wülvinnc. 

65 Die labialäspirata wird im mlid. durch f, v, ph, pf ver- 
treten, was zunächst die beiden laute f und v anlangt, so 



') in den Wörtern, welche schon früh bei uns eingang gefun- 

- 

den haben, ist daraus im anl. ph (pf), im inl. ph oder f geworden, 
je nachdem das ursprüngliche wort pp oder einfaches p hat 
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p 

haben sich die Herausgeber im algemeinen dahin geeinigt^ 
das s v für den anlaut und in laut, f dagegen für den aus- 
iaut gilt; doch bestehen auch hier noch bedeutende Schwaß- 
kungen. nur ror s und t wird stets f geschrieben, nie v: 
refeen (züchtigen, tadeln) ahd. rafsjan; wefse (wespc); 
niftel (nichte; ableitttng von iicve); ruoft neben ruof {ruf, 
geschrei). — bisweilen wechseln v und b {auf nieder- , 
deutsche weise): heben und heven (heben); loben und loven 
(loben) ; draben und draveu. — dass die ausspräche des v 
eine verschiedene gewesen ist, dürfte kaum zu bezweifeln 

sein; war scheinlich wurde es im Manie ror einem vokale 

• • • 

(%. b. neve, wolves gen. von wolf) tote w, tw a*7en anderen 
fällen wie f gesprochen, jedenfalls wäre es besser und 
einfacher geicesen , für ein und denselben laut auch nur 
ein zeichen einzufüren, nämlich f, und v nur da zu lassen, 
wo es die Handschriften fast einmütig haben, 

pli und pf bezeichnen im mhd. nur eineti laut und zwar 66 
der ausspräche nach pf. sicherlich hätte man auch hier 
besser getan, pf als einziges zeichen durchzuführen , schon 
darum , weil wir im nhd t damit einen anderen laut aus- 
drücken ; der gebrauch der Handschriften wäre dem nicht 
entgegen gewesen. — pf (ph) erscheint i. im anlaut in 
fremdwörtern : pferch pferiich (umhegung, eingezäunter 
platz) aus mtat. parricus parcus; pfenninc (älteste form 
ahd. phantine, von phant mtat. pannum abzuleiten); pfert 
(pferd, älteste form pfarivrit) mtat. paraveredua. — 2. im 
inl. und ausl. wechseln pf (ph) und .f , und zwar steht f 
nach langem vokale und nach I, n, r: slafen (schlafen); 
koufen (kaufen); helfen (helfen); hanf (hanf); werfen 
( werfen) . pf finden wir nach m und der vorsilbe ent , die 
dann zu en wird: dampf (dampf) ; enpfüeren f. entfüeren 
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(entfüren, abschwören), hinter kurzem vokale und 
nach r »leiten pf und f. nach kurzem vokale wird dann f 
verdoppelt: kapfen w/irf Muffen (gaffen, schauen); ncharpf 
und iwbarf. 

w m der reget nur im anl. undinl., im ausl, wird 
es abgeworfen, beispiele für den anl.: waten und wapen 
(waffe , wappen) ahd. wafan vepnn (plur.) ; win 

(wein) alul. win goth. vein ; wij^en (wissen) ahd. wiqnn 
goth. vitan; — beispiele für dm int.: witewe whwe 
(wittwe) aM. widtiwa <f©/A. viduvö; varwe (färbe) ahd. 
Tarawa; bemerkenswert für den int. des w #tftrf Wörter 
auf'iw, ow, öw (ew) ff. A. triwe (treue) , vrowe (herrin 9 
frau), dröwen (drewen drohen), schön im ahd. %eigl sieh 
bei denselben eine Verlängerung in iuw, oow, ouw (enw) 
und im «i/id. wird dies reget, so dass wir als die bei weitem 
überwiegenden formen triuwe vrouwe dröuwen (dreuwen) 
erhallen, änliches geschieht mit den Wörtern viur (feuer) 
und (iure (leuer, hoch im werte), aus den bisweilen vor- 
kommenden nebenformen viwer und tiwer entwickelte sich 
dieselbe Verlängerung in viuwer und tjuwer; — beispiele 
für den ab fall des w am ende des wertes: gel (gelb) gen. 
gel w es ahd. gelo; var ( färben , farbig) gen. varwea ahd. 
farwi; gar (gar, fertig) gen. garwes ahd. garo; gra (grau) 
gen. grawe« ahd. graw; »e (see) gen. aewea ahd. s^o goth. 
*aiv*. wo das %v am ende nicht ab fäll, so ist es eben eine 
seltene ausname, von der es sehr zweifelhaft bleibt, ob 
man sie gelten lassen darf; die art, wie die Handschriften 
das w auszudrücken pflegen, spricht mehr für den Weg- 
fall des w. — bisweilen wechseln w und j: möejen und 
miiewen (plagen, kummer machen); blOejen und blöewen 
(blühen); blvjen und bljewen (wehen, blähen). ~ selten 



Digitized by Google 



25 

tritt w für h ein : echiawen f. achiaben (scheu werden). 
— über den Wechsel %wi sehen w und b s. § 63. 

c. gutturales: g, k, ch, h, j, q, x. 

g steht regelmässig nur im. anl. und tu/., /Vir rfen atiW. 68 
c. Beispiele $ 68. 47. — g tritt stets für j ein , *><*t/i 
dieses vor i %u stehen kommen solle; es geschieht dies 
namentlich in den verbis jehen (sagen), jenen (gären, fau 
len) und jeteo (jäten) und zwar im praes. sing, und im 
imp. sing., also %. b. von jeheo : ich gihe , du gihet , er gihl ; 
iwifj. gich. — äi#cä im if»/ai#/ aei>* *»cä bisweilen g /*är j, 
aAer nur ausnamsweise, da die form mit j ttcA immer 
daneben vorfindet: niäeget müejet (r<w mttejen plagen), 
bl Gegend e f. blüejende , gener f. jener, aus alledem geht 
hervor, dass die ausspräche des g vor i und e dem j ziem- 
liche nah gekommen ist. 

Die silben age und ege werden nicht selten in ei %u- 69 
sammen gebogen : saget in »cit ; verzaget in verzeit; leget 
in leit; egealich m eislioh (schreklich) vgl. § 96. — änlich 
ist die zusammenzieh uti g von oge tu oi m dem worte veget 
zu voit (vogt) mlal. vocatus advocatus. — über zu 
sammenziehungen wie pAigest in pfliat, ligest liget m Jiat lit 

ZW« «erfai ziehen (ziehen) , gedjben (gedeihen , 70 
zihen (zeihen, beschuldigen), Alanen (sehlagen, 
löten), iwahen (traicAen), gewaheo (erwänen, gedenken) 
haben im pari. pass. und im praet. h in g verdichtet, also 
gezogen gedigen gezigen ge« lagen u. s. w. praet. i. aluoc 
4?. slöege «f. aliioc plur. sluogen; nur die verba ziehen 
gedihen und zihen machen davon insofern eine aus- 
name , als sie in der i. und 8. sing, praet. oh für c der 
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andern verba setzen : zdch 2. zfige 3. zdch plur. tilgen, 
gedech, zech. 

7 1 Gemination des g ist selten und für die eigentlich mhd. 
%eit veraltet, es tritt dafür regelmässig ck ein : gloggc und 
flocke; rogge und rocke (roggen). — 

72 Die tenvis der kehllaute besteht im mhd. aus zwet 
Zeichen: k und c, und man hat sich über beide in der 
Schreibweise dahin geeinigt, dass k für den anl, und'inl. % 
v für den anstaut gilt, nur da , wo in der komposizion h 
an auslautendes c tritt, haben in neuerer zeit einige 
herausgeber mit recht die Schreibung k vorgezogen, um 
Verwechselungen mit ch zu vermeiden: junkherre f. jnnc- 
herre (junger herr , junker) ; schalkhaft f. schalchaft (un- 
edel, böser knechte art). am einfachsten wäre es auch 
hier getcesen , c ganz zu streichen und k allein gelten zu 
lassen. 

73 Für g steht k (c) bisweilen vor i, doch nicht regel- 
mässig z. b. zeicte /. zeigte; vuoete f. vuogte (von vüegen). 
— in einzelnen fällen ist k an die stelle von ch getreten 
z. b. werc (werk) ahd. wcrh werah; schale (diener) aha 9 . 
scalh ; daneben, aber vereinzelt, finden sich noch die alten 
formen werch, schal oh 

7 t Gemiuazion des k im inlaut nach kurzem vokal ist sehr 
häufig, wird aber immer durch ck ausgedrtikt: bracke 
(hund); acker (acker); blicken n. s. w. — 

75 ch hat im mhd. eine doppelte gellung : i. ist es aspirata 
und entspricht als solche regelrecht der goth. lenttis k (mit 
ausname des anlautes, wo k steht, vgl. $64). — 2. aber 
vertritt es die stelle der spirans h tu all den fällen , wo 
diese nicht gesprochen werden kann d. h. liberal da , wo 
auf das h kein vokal folgt, also zunächst im auslaute: 
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hoch (hoch) goth. hauhs; räch {rauh) ahd. ruh. tritt eine 
fleanonssilbe an, so komt natürlich auch Ii wieder zur 
geltung : gen. hohes ruh es. die fälle, in denen dieses ausL 
eh ( für b) £0fi& weg fall, sind vereinzelt und durch nieder- 
deutschen ein flu ss %u erklären: ga f. gäch; hö f. hdcb; 
7s6 f. zdch. - die Verbindung des h wir einem konsonanten 
beschränkt sich im mhd. auf hs und ht , und hier icird 
allerdings nur h geschrieben (nnht (nacht) ahd. naht po/A, 
nahts; sehs {sechs) ahd. seh« £OlA. saihs) ^ aber auch oft 
da, wo eigentlich ch stehen solle: suulite ron suoehen o/o/A. 
aökjan; briht /*. bricbet ro/i brechen; gemäht von mache»; 
sunt von siech, dass dieses Ii ror s und % wie ch ausge- 
sprochen worden ist, unterliegt wol keinem zweifei, weil 
h eben nur vor vokalen gehört werden kann und in an- 
deren fällen sich entweder zu ch verdichten oder ausfallen 
muss ; reime wie mahle : Iahte ; mäht: naht dürften wol auch 
dafür sprechen, die Schreibung hs und bt ist also nur 
graphisch von der andern chs und cht verschieden. — 
auch k (c) wird vor t %iemlich häufig in h (d. i. ch) er- 
weicht %. b. erschrakt f. erschract (erschrekt) ; blihte f. 
blicte (blinkte); worhte von wirken würken (wirken, tun). 

.Die spirans h steht unorganisch in h eiseben f. eischen 76 
(heischen, fordern) ahd. eisedn , dann auch bisweilen in 
eigennamen zwischen zwei vokalen : Michtihel , Gabrihel 
m. dgl. — Wegfall des h ist nicht selten, namentlich zwi- 
schen zwei vokalen: zar f. zäher (zäre, träne); versman f. 
versmahen (verschmähen), aber auch sonst fällt h bis- 
weilen fort: bevoln f. bevolhcn p. p. von bevelhen (über- 
geben, anbefehlen) ; nit f. niht u. s. w. — 

j ist im ganzen selten, steht nie im auslaute und ist 77 
auch sonst manchen Veränderungen unterworfen, so fällt 
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es bisweilen sogar im antaut ab in kmer f. jamer (jammer^ 
leid) und ener f. jener {jener), das» es in g namentlich 
vor i übergeht, ist bereits $ 68 angefürt. am längsten hält 
es sich nach langem vokale : miejen {mähen), niejen {nähen, 
heften), bläejen (blühen), draejeh {drehen); aber auch für 
. alle diese formen sind daneben andere im gebrauch: niten 
mewen; men nehen n^gen; blöen hltiewen; dr»o drehen. — 
7S q hat im mM. stets \\ nach sich und wird häufig mit 
dem einfachen k vertauscht : quam und kam; quit und kit 
(sagt); qui\ und kil (von queln schmerz , nein erleiden); 
quäle kale köle (beklemm una , mar f er); quec und kec (/«- 
bendig, keck); queate wnrf koste (quaste, bü sehet); vor u, 
o, ä «t#r k: in/", komen (kommen) prae*. kam prai?/. 
quam kam kom plur. körnen p. p. gekoinen. 

79 Eigentümlich ist der Wechsel zwischen qu und tw %. b. 
qoarc und twarc (weicher käse) ; queren selten f. twerc 
(*«?^r^), # quer «nif ttver (ywer) ; quingen find twingen 
(zwingen); tw ist immer das häufigere. 

80 x ist sehr selten und eigentlich nur in folgenden Wör- 
tern vorkommend: ax neben ackea (axt); nixe neben nikese 
nikse (nixe, Wassergeist) ahd. nichua (krokodil); pßnxtac ■ 
neben pflngeatac (pfingsttag) ; sex neben sehe (sechs), x 

- 

vertritt also die konsonantverbindungen ga, ka, oba. 

d. linguales: d, t, z, a, seh. 

81 d steht nur im anl. und inl. , ttn ausl.' wird daraus t 
(vgl. § 47. HS): nit (A<i«*) £en. nidea, «fco *tn<? 
endung an ein solches wort tritt, komt auch d wieder zum 
Vorschein, ausname von dieser reget machen die Wörter 
auf id und ied (iud) , diese verwandeln auch im inl. nach 
kurzem vokal d in t %. b. aniden (schneiden) praet. aoeit 

- 
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plur. Mniten pari, p, geaniteo; sieden (sieden, korken) 
praet. söt pl. soten p. p. getoten» 

Im inlaut nach I, ni, n vertritt d nicht selten die lenuis 82 
t: von wollen (wollen) praet. wolde f. wolte; manen (ma- 
nen) praet. man de f. mante; römen (räumen) praet. räinde 
f. römte. auch sonst findet sich diese ei weichung des t in 
d vor, aber wol nur mundartlich: arbeiden f. arbeiten, 
wärhcide. — im anlaut steht (ursprungliches) dw ziem- 
lich häufig für (späteres) i\v : dwingen f. twingcn (zwin- 
gen) ahd. dwingan; dwalien f. twahen (waschen) ahd. 
dwahan gofh, thvahan. 

Eigentümlich ist das vortreten eines d vor die untren- 83 
bare partihel er- in einigen denkmätcrn: derwelten (er- 
wa'tlen), derwurben (erwarben) f. erweiten erworben. 

Ausgestossen wird d und der vokal verlängert in dem 84 
worte qoit kft/1 quidet (er sagt) rgl. $ 30. 

Geminazion des d wird sich im mhd. Wörtern kaum 85 
finden, und auch in fremden Wörtern ist sie von der höch- 
sten Seltenheit. — 

t ist im anl. , int. und ausl. sehr häufig, vgl. $ 56. — 86 
so wie t nach I, ui, n oft in d erweicht wird ($ 82), so 
finden wir in demselben falle auch nicht selten d zu t ver- 
härtet: dolten/'. dntden (dulden, erlragen), und namentlich 
in den dazu gehörigen adj. ist t fast allein vorkommend : 
gedoltec gedoltecliche u. s. w.; lebentic f iebendec. 

Im anstaut , ganz besonders nach a , fällt t bisweilen 87 
fort: guna f. gunst (gunst, wolwollen); gas f gast (gast); 
angeslfcn /. angestlich (gefärlich, schreklich). — bisweilen 
wird es auch hinzugesezt, wo es nicht stehen solle: pnlant 
/" palaa; degentlich f. degenlich (manhaft, heldenmütig); 
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durchgefürt ist dieses unorganische t in dem worte eilen t- 
haft für das nicht vorkommende ellenhaft {kämpf tüchtig) . 

88 Die Schreibung th, die man, freilich sehr selten, its 
einigen handschriften für <1 und i findet , ist im mhd. one 
alle bedeutung und nicht zu dulden; höchstens könten 
einige fremdworter wie 8athanas, thimian, therebint das- 
selbe behalten. 

89 Verdoppelung des t ist häufig : bette, hütte u. dgl, aber 
sehr oft findet sich auch die einfache tenuis zwischen zwei 
kurzen vokalen: biten, jeten; reget also ist diese gemina- 
%ion für das mhd. nicht. — 

90 z zerfällt der ausspräche nach in zwei verschiedene 
laute, der eine entspricht unserem nhd. z (ts), der andere 
unserem ß, ss. zwar haben die handschriften für diese 
beiden z nur ein zeichen ; dass aber die ausspräche eine 
verschiedene war, geht (abgesehen von dem nhd.) unzwei- 
felhaft zunächst aus dem reime hervor , dann aber auch 
aus den bemühungen der Schreiber , den unterschied der 
beiden z auch ausser lieh kentlich zu machen, wir finden 
für z — ts sehr häufig ez (auch wol tez) geschrieben , oft 
auch vor e und i blosses c; dagegen für z = ß, ss ent- 
weder nur z oder besonders in späteren handschriften 
auch s. ebenso zeigt sich für die Verdoppelung des harten 
z fast immer tz (oder ez) , für die des weichen geicönlich 
zz, später auch ss. Jakob Grimm hat in seinen Schriften 
für die beiden z zwei verschiedene zeichen angewendet : 
z — ts und $ r= ss, die wir in diesem buche auch fest 
halten wollen, in den neueren ausgaben macht man in 
der gestalt der zeichen keinen unterschied mehr , wol aber 
trennt man bei der Verdoppelung die beiden laute, indem 
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tz für die geminazion des harten , zz /Ür <la> dej u?ei- 
c/i*n z $iff. 

7m algemeinen wird man annemen können, dast z 91 
gesprochen worden ist: t. im anlaut immer. — f. tat in- , 
teirt u/irf anstaut nur nach 1 , r, n und im anstaut noch in 
denjenigen Wörtern, welche das z zu tz verdoppeln , wenn 
in rftf» tn/«ul /ritt: zage (zaghaft); zihen (zeihen); 
holz (Äo/s, gehölz); smelzen (schmelzen); ganz (ganz); 
lanze (tanze); stürz («lt/r&); herze (ners); schaz (schätz) 
gen. Schatzes, in a/ten andern fällen steht 3. 

z, 5; trird bisweilen ausgeslossen z. b. lan la^en 92 
(/assen) praet. lie lie^ ; gesät /". gesa/t gesetzet. 

Verdoppelung des z tn tz und x, in 1$ ist häufig; sie 93 
tritt fast regelmässig ein zwischen zwei kurzen vokalen, 
doch haben einige ausgaben daran nicht festgehalten. — 

Der Wechsel zwischen s und r ist bereits oben $ 62 er- 94 
wänt worden; vgl. auch Wörter wie ber (beere) goth. basi; 
mer (mehr) goth. mais. — bisweilen wird die silbe es in se 
umgekehrt (wie er in re s. $62): für hüses (gen. von hfl* 
haus) finden fcir auch hüsse, für den gen. ilises noch häu- 
figer disse. 

«ch ist aus der Verbindung von s und k, geschrieben 95 
sc , hervorgegangen und in der eigentlich mhd. zeit schon 
votständig durchgefürl, in älteren Handschriften treffen 
wir noch sehr häufig mc an. der laut sch findet mhd. im 
anlaut aber nur vor vokalen und cor r: scbilt (schild) 
goth. skildus ahd. seilt; schriteri (schreiten) ahd. scritau. 
dagegen hat sich vor allen anderen konsonanten (nämlich 
1, m, n, p, t, w) s erhalten: slac (schlag); niuecketi 
(schmecken); sniden (schneiden); spil (spiel); stein (stein-; 
swfn (schwein). im nhd. ist hier überal sch eingetreten, 

» 
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nur vor p und t wird merkwürdigerweise nur a geschrie- 
ben, aber nicht gesprochen. 
9jt> Hinneigung das a wie sch auszusprechen %eigt sich 
mehrfach, aber wol nur in fremdwortern; wir finden z. b. 
harnasch neben harnas (hämisch) alt frz. harnas; valsch 
neben, dem selteneren vals (falsch, unecht) tat. falsa s 
alt frz. fal»; und umgekehrt verdünnen einige wenige 
formet* ursprüngliches ach in s: lante /*. lanchte (row loschen 
löschen); hübes hOImch (höfisch, höflich, gesittet), doch 
sind dies eben nur ausnamen. 



97, Du* mhd. besizt nur noch ein verba Igenu s: das 
activum. die geringen Überreste des passivums und me- 

— 

diums, welche das goth. bewart hatte, sind im hochdeutschen 
nicht mehr vorhanden. — t empor a sind nur zwei vor- 
handen: praesens und praeteritum, die andern werden 
wie im nhd. durch Umschreibung gebildet. — modi sind 
drei: indikativ , konjunktiv und imperativ, daneben sind 
noch als nominalformen infinitiv und participium %u 
nennen, jener ist substantivum , dieses adjectivum; beide 
haben volständige deklinazionen. — personen sind drei, 
der numerus nur zweifach: singularis und pluralis, die 
dualformen sind verschwunden. 



WOR 7 BIEG UNGSLEHRE. 



1. Konjuqazion. 
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Die rerba der germanischen sprachen lassen sich in 98 
drei grosse gruppen einteilen, massgebend für diese an- 
ordnung ist die bildnng des praeteritums. das praeteri- 
lum nämlich wird gebildet i. durch voka Isleigerung 
(abtaut s. § i#) z. b. goth. bei tun (beissen) praet. bait; 
griii tan (giessen) praet. ganft; oder M. durch reduplika- 
% ion %. b. goth. haldan (hüten) praet. hathald ; fläkan {kla- 
gen} praet. faiflök; oder 9. durch zus ammensezung 
%. b. goth. sökjan (suchen) praet. »Akiria; haban (liaben) 
praet* habaida; diese texten sind sämtlich von verbis oder 
nominibus abgeleitet, demnach zerfallen die verba in 
ablautende, reduplizirende und abgeleitete. 
Jakob Grimm nennt die beiden ersten starke , die lezten 
s chwache rerba. 

* 

a. ablautende verba. 

Ueber das wesen des ablautes ist bereits oben § 10— tt 39 
das nähere angegeben* worden ; hier ist in be%ug auf das 
verbum noch anzufüren , dass das praet. sing* im Ver- 
hältnis %u den übrigen formen immer gesteigerten wurzel- 
vokal hat. nach § 3 lassen sich alte vokaler scheinungen 
zurükfüren auf die drei kürzen a, i, u ; und so teilt man 
auch die ablautenden verba am besten nach ihren wurzel- 
vokalen in drei klassen ein. zur a- Masse gehören die 

« 

verba. welche im praet. a, zur i- Masse diejenigen, welche 
im praet. ai (mhd. ei) , zur u - Masse, welche im praet. au 
(mhd. ou) haben. 

Regel für die bildung der tempora der ablautenden verba 1 00 
ist , dass das praes. und die von ihm abgeleiteten formen 
den verlängerten , das praet. sing, den gesteigerten , das 
praet. plur. und das part. pass. den kurzen wurzelvokal 

Hahn s mhd. Grammatik. - 3 
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%eigen. rein jedoch haben sich nur die i- Masse und die 
u-klasse erhalten, die a- Masse hat manichfache Störungen 
erfaren. da a keiner weiteren Steigerung, wol aber der 
Schwächung Zu i und n fähig ist , so hat das praet. sing, 
allein das a bewart, wärend die übrigen formen entweder 
i oder u oder die von ihnen abgeleiteten e oder o zeigen ; 
im praet. plur. haben ausserdem riete hieher gehörige 
verba A, die übrigen u (o), Heins i (e). da%u kamt noch 
eine gan%e reihe, die ursprünglich reduplikazion gehabt 
haben wird y uns aber schon im goth. in zusammenge- 
zogener form fiberliefert worden ist, diese zeigt im praet. 
sing, und plur. ö, in allen übrigen formen a. 

b. reduplizir ende verba. 

101 Die reduplikazion ist nur noch im goth. erhalten, die 
übrigen deutschen sprachen ziehen almälich die vorsilbe 
mit der Wurzelsilbe in eine einzige zusammen %. b. goth. 
haitan (heissen) praet. haihait ahd. tfei^an hiaij mhd. heilen 
hie^. auch die reduplizir enden verba lassen sich wie die 
ablautenden in eine a- Masse, i- Masse und u-klasse ein- 
teilen; massgebend aber ist hier der vokal des praesens, 
das praesens und das pari. pass. haben stets gesteigerten 
wurzelrokal , also a, ä, ai {mhd. ei) und au (mhd. ou), das 
praet. im mhd. stets ie. einige abtveichungen zeigt nur die 
u - Masse. 

02 Als äusseres kenzeichen der ablautenden und redu- 
plizirenden verba kann gelten , dass bei diesen im praet. 
sing, und plur. der wurzelvokal immer gleich ist, wärenrt 
bei jenen in dieser beziehung stets Verschiedenheit stat- 
findet; ausserdem, dass bei den ablaufenden rerbis nur das 
praet., bei den reduplizirenden nui das praes. gesteigerten 
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laut hat. die vierte Masse des nachfolgenden Verzeich- 
nisses scheint davon eine ausname zu machen , allein es 
ist bereits § 100 angefürt worden, dass sie eigentlich %u 
den reduplizir enden zu rechnen ist. 

In der nachstehenden übersieht der vokalreihen der 103 
ablautenden und reduplizir enden (also starken) verba 
werden diese der einfachheit wegen in zehn aufeinander 
folgende klassen eingeteilt, die i 'empor a, welche dabei in 
hetracht kommen, sind das praes. y das praet, sing, und 
plur, und das part, pass. ; hinzugefügt wird noch der in- 
finitir , weil sein vokal oft anderen einflössen als der des 
praes, unterworfen ist, 

G othis ch Mittelhochdeutsch 

a. ablautende verba. 
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b. reduplizirende verba. 
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Die diesen zehn Massen ungehörigen verba sind 
folgende ; 
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- 

c. abgeleitete verba. 

| | \ Die abgeleiteten oder schwachen verba (vgl. § 98) unter- 
scheiden sich ä'usserlich dadurch von den andern r er bis, 
dass ihr wurzelvokal keinem anderen einflusse unter- 
worfen ist als dem umlaut und dass sie das praeteritum 
durch zusammensezung bilden, diese zusammensezung 
besteht in dem anfügen des praet. von dem worte ,(un l l ) 
an den stamm des rerbi. 

115 Im goth. und ahd. werden die endunyen des 9 schwachen 
praet. vermittelst eines binderokals angefügt, und dieser 
binderokaly der im goth. entweder i oder ai oder 6, im ahd. 
i, c, 6 ist, gibt Veranlassung die abgeleiteten verba dar- 
nach in drei klassen zu teilen, im nihil, ist diese einteitung 
jedoch nicht mehr streng durchzu füren , weil die binde - 
vokale bis auf wenige Überreste zu e geworden oder ganz 
abgefallen sind; doch lässl sich im algemeinen als reget 
aufstellen , dass die verba mit ursprünglichem bin devokal 

* 

i den bindevokal im praet. durchgängig abwerfen , die mit 
den früheren vokalen I und 6 dieselben als e durchaus 
bewaren. ausserdem haben die zur i - klasse gehörenden 
schwachen verba mhd, im inf. und praes. überall umlaut, 
wenn der wurzelvokal sich dazu eignet, z. b. goth. fagjan 
(legen) praet. lagida ahd. legjan Iegita mhd. legen legte, 



•) namentlich aus den goth. formen ist dies deutlich zu ent- 
nemen. die endunyen des schwachen praet. lauten goth.: sy -da, 
-dki, da pl. dödum, dedttth, dfedunj damit vgl. das ahd, praet. von 
tuon: te - ta, [te - tos], te - la, pl. tätumes, tÄtut, tatuo; die redupli- 
kazionssilbe des sg. te- ist bei der Bildung des schwachen praet. 
abgefallen, im mhd. ist in all diesen endungen e als vokal einge- 
treten, die endung des praet. lautet demnach -te. 
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goth. thahan (s chic eigen) thahaida ahd. dagln dagdta iw/i//. 
dagen dagete, $ro//i. salbön {falben) salböda aM. salben 
salböta wiArf. salben salbete. 

Demzufolge werden die mhd. abgeleiteten cerba in zwei 1 16 
Massen geteilt : in solche , welche die endung des praet. 
unmittelbar an die würzet anfügen und zugleich im inf. 
und praes. nmlaut haben wo er eintreten kann, und in 
solche, welche im praet. zwischen würzet und endung als 
binderokal e und nirgends nmlaut haben, die erste klasse 
entspricht den goth. ahd. rerbis mit binderokal i, die zweite 
denen mit binderokal ai (e) und ö. 

Erste klasse. 

Der ursprüngliche binderokal i hat sich nur in rer- 117 
hällnismässig wenigen Wörtern erhalten: blasen (blähen), 
blücjen (Mühen), bröejeo (brühen), draejen (drehen), 
glüejen (glühen), krrejen (krähen), lüejen (brüllen), m«jcn 
(mähen) , mücjen (mühen) , na?jeti (nähen) f rüejeu (ru- 
dern), saejen (säen), schraken (sprizen), wa?jen (wehen), 
ausserdem sind als einzelne Überreste des allen i formen 
aufzufassen wie die folgenden; wir eiterigen von kern 
(fegen ahd. kerjan), inf. wergen f wem (wehren, schü- 
ren goth. varjnn). 

Die in diese klasse gehörigen Wörter sind in zwei ab- I 1 8 
teilungen zu scheiden : in k u r z sil b ig e und l an g- 
silbige. die ersten sind diejenigen, deren Wurzelsilbe 
einen weder von nalur noch durch posizion langen vokal 
hat z. b. legen treten, die anderen solche, deren würzet- 
rokel entweder von natur oder durch posizion lang ist 
s. b. stieren zünden. 
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1 19 Für das ahd. gilt die regel, das* die kur%silbigen verba 
den bindevokal im prael. erhallen z. b. queljan {quälen) 
praet. quelita, weljan (wälen) welita, hngjan (denken) 
bugita, frumjan (tun) frumita , die lang silbigen dagegen die 
endung des praet. one bindevokal anfügen und dadurch 
den im in f. etwa vorhandenen umlaul wieder aufheben 
oder (um den herkömliehen ausdruk zu brauchen) r n k 
umlaul eintreten lassen z. b. (rennjan (trennen) tranta, 
wenkjan (wanken machen) wankta, wanjan (wänen) 
wänta, lösjan (lösen) lösta. 

1 20 im mhd. ist der bindevokal bis auf wenige vereinzelte 
fälle im praet. abgefallen , das eben erwänte ahd, gesez 
wirkt aber insofern noch fort, als die kurzsilbigen rerba 
der regel gemäss den umlaul auch im praet. haben (wenn 
der wurzelvokal dazu geeignet ist): qacln qaelte , wein 
weite, hügen hägte, vrftmen vrömte, die langsilbigen aber 
im praet. stets den ursprünglichen vokal wieder hervor- 
treten lassen, wenn derselbe im in f. und praesens durch 
umlaut verändert ist: trennen tränte , wenken wanete, 
wa3nen wände, loescn löste. 

1 2 1 Von kurzsilbigen verbis gehören nur wenige hieher, sie 
mögen deshalb , so weit sie mir bis jezt zugänglich sind, 
hier mit ihren abweichungen angefürl werden : 

1. bern (schlagen) praet. berte 

2. born (erheben) praet. bürte borte 
#. denen (dehnen) praet. dente denete 

4. drüwen üruwen (zertrümmern) praet. ürümte ürumte 

5. ern (pflügen) erte 

6. gremen (grämen) gremde 

7. hern (mit krieg überziehen) herte herete 

8. bögen (denken) hügte hugte bugete 

s — ' 

♦ 

J 
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9. kern (kehren % fegen) kcrte 

*0. legen (legen) legte leite (§ 96) Iahte (§ 7«) 

Ii. leinen (lämen) lernte lempte (§ <>/) 

menen (antreiben) meote 

/3. nern (erhalten) nerte 

14. queln qaellen kellen (§ 73) koln (§ 33) (^uä7 

;?rael. qaelte quälte kolte 

iß. reden (reden) redete rette reite 

16. regen (anregen) regte regete reite 

/r. schein schellen (scliälen) schelte scrhalte 

18. besebern (bescheren) scherte 

19. schüten (schütteln) schotte 

90. sein seilen (verkaufen) selte snlte 

91. senen (sehnen) sente 
99. smeln (schmälern) [smelte] 
*& smern smira sinirwen (schmieren) [sinerte] 

94. entspenen (abgewönen) spente 

95. spürn (spüren) spürte spurte 

96. s weben (schweben) s webte swebetc 

97. treten tretten (treten) träte tratte 

28. tweln twellen (verweilen) twelte twalte 

29. vrömen vrumen (fördern) vrömte vromte 

30. bewegen (bewegen) wegte wegetc weite 

31. wein wellen (wälen) weite walte 
39. wenen (gewönen) wente 

33. wem (wehren) werte 

34. weten wetten (treten) watte 

35. zeln zellen (zälen) zelte zalte 

36. Kernen (zämen) [zemte] 

37. zern (zehren) zerte 
3S. zeten zelten (streuen) zale 
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122 Jus den vorstehenden formen ergibt sich folgendes: 
1. alle hieher gehörigen verba haben zum wurzelvokal die 
umlaute von a und u, also e und ü. — 2. die verba mit den 
wurzelauslauten 1 und t können diese konsonanten ver- 
doppeln y sie treten dann in die zweite abteilung (die der 
langsilbigen , weil die Wurzelsilbe durch posizion lang 
wird) über und haben demzufolge im praet. rükumlaut; 
bei denen mit t scheint die unumgelautete form die bei 
weitem gebräuchlichere zu sein. — 3. nach den wurzel- 
auslauten 1 und r fällt jedes flexions-e ab z. b. ber-n für 
ber-e-n, schein f. schelen; wird das 1 aber verdoppelt, so 
tritt auch der endungsvokal wieder hervor z. b. schellen 
t wellen. — 4. die verba mit dem vokal ü geben im al- 
gemeinen dem praet. one umlaut den vorzug. — Ii. der 
bindevokal im praet. hat sich nur ausnamsweise in einigen 
formen erhalten z. b. den-e-te reg-c-te. — 

123 Der tan g silb ig en verba dieser klasse sind zu viele 
(über 350) als dass sie hier einzeln aufgezäll werden 
könten. gemeinsam mit den kurzsilbigen haben sie, dass 
die endung des praet. one bindevokal angefügt wird, ihr 
besonderes kenzeiehen ist y dass im praet. der im inf oder 
praes. vorhandene umlaut aufgehoben wird (rükumlaut 
eintritt), über die abweichungen von diesen regeln ist 
folgendes zu bemerken : 

124 /. Die erhallung des b Inder ok als im praet. gehört zu 
den ausnamen, gewönlich findet sich die andere form da- 
neben, wenn der bindevokal vorhanden ist, tritt natürlich 
im praet. auch nicht rükumlaut ein; z. b. erben (erben) 
arbtc erbete, enden (enden) ante endete , röejen (rudern) 
ruote rüejete. 
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2. Umlaut im prael. (bei abgefallenem bindet okal) 125 
ist gleichf als nicht häufig , öti<?A A»>r t'*l <to gewönliche 
form meist daneben vorkommend , s. 6. Herten (härten) 
harte hertete herte, betten {betten) bette, glesten (glänzen) 
glaste gleste ; besonders gehören hieher die rerba , deren 
stamm auf j unrf w auslautet z. b. blasen (blähen) blntl 
blfete, s»jen {säen) säte «a»te, glüejen (glühen) gluote 
glüete, blöejen (blühen) bluote bläete, drüuwen (drohen) 
drdnte dröute, tftnwen (sterben) tonte töute; ebenso die 
rerba mit den bildungssilben el, en , er %. b. negelen (na- 
geln) negelte, begebenen (begegnen) gegentc geinte gente, 
vüetem (futtern) vüeterte. 

3 Einige rerba entstehen sich nicht nur im praet., 12 (i 
sondern auch im praes. und in f. dem umlaute, es sind 
besonders die Wörter mit dem wurzelvokal oo z. b. gelouben 
(glauben) geloubte, louben (taub bekommen) [lonhte], 
ougen (zeigen ahd. augjan) ougte und ausserdem die Wör- 
ter jungen (verjüngen) jungcte, dulden dulten (dulden) 
dulte dulde, ruochen (begeren ahd. ruohjan) ruochte, «uochen 
(suchen ahd. suohjnn) suochte und einige mit dem vokal ü 
wie rumen (räumen ahd. rümjan), sümen (säumen), sören 
(sauer werden). — 

Durch das unmittelbare antreten der endung te an die 127 
würzet des verbums in dieser Masse kommen oft zwei 
konsonanten zusammen, welche einigen Veränderungen 
unterworfen sind, es gelten darüber folgende regeln : 

/. Konsonantenverdoppelung wird vor t vereinfacht 
z. b. brennen brante, schiffen schifte, zäfken zucte. 

2. Wenn t an eine liquida tritt, so kann es in d er- 128 
weicht werden ; am häufigsten geschieht dies nach n : ken- 

Hahn's mhd. Grammatik. 5 
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X 

t 

nen (kennen*) kante Kunde, wa?nen (glauben) wände, rtimen 
(räumen) rümte rärade, schirmen (schirmen) achirmde. 
1 29 3. Endigt die würzet auf eine mrdia , so gleicht sich 
diese media sehr oft dem darauf folgenden t der enditiig 
an y d. h. sie wird gleich f als in die verwante tenuis ver- 
handelt; doch ist dies keineswegs durchgefürt z. b. gclnu- 
ben (glauben) geluupte gcloubfe, zeigen (zeigen) zeicte 
zeigte. 

130 4. Wenn auf diese weise k (c) und t zusammen- 
kommen , so wird nicht selten das k in Ii verwandelt (§ 75), 
auch hier aber findet sich die unveränderte form gewönlich 
daneben z, b. wecken (wecken) waetc wnhte, recken (aus- 
strecken) recte raetc ralite. 

131 5. Geht die würzet auf t aus, so wird das eine t ab- 
geworfen z. 6. treesten (trösten) tröste, nieten (nötigen) 
nöte; endigt die Wurzel auf d, so wird zwar auch nur ein 
t-laut geschrieben , aber die Schreibung schwankt dann 
zwischen d und t, namentlich wenn noch eine liuuida 
vorhergeht z* b, genenden {wagen) nante nande , senden 
(senden) «ante sande, künden (kund machen) kunte künde, 
dulden (dulden) dulte dulde. 

132 [)i e Wörter, deren stamm auf] oder w auslautet (vgl. 
§ 126) werfen diese Halbvokale bei der bildung des praet. 
ab und schwanken zwischen umgetauteter und unumge- 
lauleler form; in dem selteneren falle, dass der binde- 
vokal bleibt, treten natürlich auch w und j wieder hervor 
%. b. dnejen (drehen) drahte drate, niüejen (mühen) müete 
muote, ttöuwen (stauen) atöute stöuwete, gerwen (bereiten) 
garte p. p, gegerbt, verwen (färben) var(e verwete. 
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Zweite blasse. 

Der ursprüngliche bindevokal ö hat sich in einzelnen 133 
formen noch erhalten , in den denkmälern des ISf. jahr- 
hunderts ist er sogar noch ziemlich häufig z. b. zwivilöte 
Diemer Milst. hs. 129, 27, virwandeldt kaischr. 12429, 
beschatewdt fundgr. 2, 148, 24, emorderöt Nib. 953, 3, 
gewarnöt Nib, 1685, .V, entwapnöt Biterolf 8910, verwande- 
let Minnes. frühl. 107, 13, Neidhart 99, 2. 

Das kenzeichen der hieher gehörigen rerbq ist, dass 131 
der bindevokal im praet. erhalten wird und dass in keiner 
form des Wortes Umlauf eintritt (§ 116) . wenn sich nun 
auch wol kaum eine ausname von der lezteren bedingnng 
vorfinden wird, so sind die abweichungen von der ersteren 
reget um so häufiger. 

Die kurz silbigen rerba können sämtlich ihren 135 
binderokal einbüssen, bei denen, deren Wurzel auf I und r 
ausgeht, ist diese form sogar die einzig gebräuchliche z b. 
sagen (sagen) sagete sagte seile (§ 26), leben (leben) 
lebete lebte, zaln {sagen) zalte, holn (holen) holte, warn 
(beachten) warte, gern (verlangen) gerte. 

Die langsilbi gen rerba dagegen schüzen den binde- 136 
vokal in den meisten fällen , ausgenommen sind regel- 
mässig alle diejenigen , deren Wurzel auf t ausgeht l ) z. b. 
warten (acht geben) warte, ahten (uberlegen) ahte, tasten 
(befülen) taste, und ebenso bei den bildungen auf el, cn, 
er z. 6. zwiveln {zweifeln) zwivelte, wafenen (wafnen) 
wafente, zimbern {bauen) zhnbertc. 



x ) zwei auf diese weise zusammenstosspnde t werden natür- 
lich auch hier verein/acht (vgl. § 131). 
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Endungen. 

137 In der nachfolgenden Übersicht der verbalendungen 
sind die ahd. formen mit aufgenommen worden, weil 
manche erscheinung sonst nicht deutlich werden dürfte. 

Althochdeuts ch 
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Algemeine regeln. 

Hinter i und r nach kurzem vokale fällt jedes an- 
stossende flexions-e ab z. b. bcr-n (tragen)) praes. bir 
bir -st bir - 1, .stein (stehlen) stil slilst stilt, zeln (zälen) zcl 
zelst zeit, zern (zehren) zer zcrst zert, zwiveln (zweifeln) 
zwivel zwivelst zwivelt, sichern (sicher stellen) sicher 
sicherst sichert, hinter anderen konsonanten nach kurzem 
vokale geschieht dies regelrecht nur , wenn die endung et 
ist z. b, reg en (bewegen) reg-e reg -est rcg-t; geb-en 
(geben) gib - e gib - est gib -t. au sn amen von diesem lez- 
teren gesez sind freilich häufig, namentlich wenn die 
endung est ist , doch lernt man die einzelnen fälle besser 
durch den gebrauch kennen. — langer vokal scfiüzt das 
flexions - e der nachfolgenden silbe in jedem falle z. b. 
vüeren (füren) vöere vöerest vueret. 

Umlaut der Wurzelsilbe tritt der reget nach liberal ein, 139 
wenn die endung ahd. ein i oder i enthalt, also praes. ind. 
sg. /. 2., praet. ind. sg. 2. der starken form , praet. conj. 
in allen p'ersonen z. b. varn (faren) praes. var verst vert, 
praet. vuor vfiere vuor conj. vüere. ausserdem bei allen 
abgeleiteten Wörtern der ersten klasse in allen formen; 
bewirkt ist dieser umlaut durch den ursprünglichen binde- 
rokal i z. b. nern (erhalten golh. nasjan ahd. nerjan) praes. 
ner präet. nerle. 

Brechung des wurzelvokal s findet ii berat statt , wenn WO 
die darauf folgende endung ahd. a zeigt > also praes. ind. 
plur. , imp. plur. , inf. , pari, und ausserdem im ganzen 
conj. praes. z. b. liegen (lügen) praes. liiige plur. liegen 
lieget liegent conj. Hege, imp er. sg. Hoc pl. Heget part. liegent. 
die brechung tritt nicht ein in den § 17 ange fürten fällen. 
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Praesen s. 

1 4 1 Die erste per.*, sg. ind. endigt auf e , wenn der 
fiearinnsrokal nicht abgefallen i.*l (§ 138); Überreste einer 
früheren endung - in {die ahd. namentlich bei abgeleiteten 
Wörtern mit den binderokalen o und c bisweilen rorkoml) 
finden wir auch im mhd, als -n hin und wieder vor z b. 
ich bin (ich bin), tuon (ich lue), han {habe), leben Reinh. 
1908, sagen das. 2007; anderen Ursprungs ist das n in 
den formen ich lan, gan, stan f. la^e gange stunde. 

I 12 Die zweite person sg. endigt regelmässig auf - est ; die 

ursprüngliche endung -es (ahd. is) hat sich jedoch in 

manchen fällen noch erhalten z. b. rites Porz. 154. 4; 

riuwes mich Waith. 83, 1 ; latleles Nib. 2038, 3. umtauf 
* — 

des wurzelrokals tritt ein wo er statthaben kann. 

1 43 Die 3. sing, endigt auf - et. ausser dem regelmässigen 
aus fall des flexions-e nach I und r (§ 138) wird der 
endungsvokal auch bisweilen ausgestossen , wenn die 
tcurzel auf t auslaufet; zwei auf diese weise zusammen- 
kommende t werden in der Schreibung vereinfacht z. b. 
brist f bristet Freidank 108, 2; viht f. vihtet das. 140, 11. 

(4 t Die 1. plur. praes. und praet. endigt auf -en (-n), 
wenn das pronomcn hinter dns rerbum tritt, so wird ziem- 
lich häufig die ganze endung weggelassen oder nur n , so 
dass dann bloss e übrig bleibt z. b. hab wir Parz. 682, 22; 
het wir Mb. 422,2; snle wir Parz. 232,22; solte wir 
Nib. 1410, 3 

I 15 fi* e plur. endigt wie die 3. sg. auf -et und von ihr 
gilt eben f als das § 143 angefürle, dass nämlich nach dem 
wurzelauslaut t die endung bisweilen ganz abgeworfen 

* 
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wird z. b. but ir Porz. i89. 9; ir gelt f. geltet Nib. 224/, 3. 

m 

selten bleibt der flearionsrokal allein stehen z. b. tröste 
ßfigal. 6232; müeste Vir. fronend. 230, 7. 

Bisweilen wird die endung -et der 2. pl. in - ent er- 1 Hi 
weiterl z. b. ir brnrhent Sib. 2249, 3 ; ir wi^ent Flore 68 
Sommers anm. zu dieser stelle, sehr selten ist in diesem 
falle das abwerfen des t, so dass - en bleibt z. b. ir möhten 
Konr. troj. krieg 267/0. 

Die 3. plur. ind. endigt regelmässig auf - ent; der ab- \ n 
fall des t {nach nhd. weise) ist noch nicht häufig z. b. die 
herren han (: gan) Freidank 77, 7 s. Grimms anm. zu 
dieser stelle; sie hau (: getan) Ernst 3670. 

Pr ae teritu m. 

Veber die bildung des praet. ist bereits aus fürlich die I 18 
rede gewesen, hier sei noch folgendes erwänt : 

Die /. und 3. sg. sind im mhd. stets gleich. 

Die 2. sg. hat im mhd. bei den starken r er bis immer \ 19 
den rokal des plur. und immer u miaut wo er eintreten 

♦ 

kann z. b. geben {geben) praet. /. 3. gap 2. ga?be pl. gaben, 

- 

triben {treiben) /. 3. treip, 2. tribe pl. triben. 

Der conj. praet. hat bei den starken verbis den rokal 1 50 
des plur. ind. mit umlaut , wenn er statfinden kann z. b. 
giebe gwbeat, tribe tribest. bei den schwachen verbis ist im 
mhd. der conj. dem ind. in allen formen gleich. 

4 

Imperativ. 

Der rokal des imperatirs ist derselbe wie im praesens, 15 1 
die starken rerba haben keine endung, die endung c der 
schwachen rerba ist eigentlich auch nicht als solche zu be- 
trachten , sondern als binderokal , der auch hier hinter 1 

»<>...■ 

■ 
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und r nach kurzer silbe (§ 138) abfällt z. b. goth. sökjan 
(suchen) imp. sokei mhd. xnochcn suoche, goth. aalbön 
(salben) salbö mhd. salben aulbe. 

loa / " // n i l i v. 

«w/". endig/ auf -en und bewirkt brcchung des 
wurzelrokals z. b. gofh. giban wArf. geben, bei einigen 
Schriftstellern findet sich bisweilen Wegfall des n , so dass 
nur e bleibt z. b. scheide /'. scheiden Flore 352 s. anm. zu 
dieser stelle; prise Freidank 86 , 22; vgl. darüber über- 
haupt gramm. 1 , 931. nach I und r und kurzer Wurzel- 
silbe kann auch das e noch wegfallen z. b. bewar (: gar) 
Henncr 78J9; bevil (: zil) MSH 2, 16. 

♦ * 

Par ticipium. 

153 Das pari, praes. ad. der starken rerba hat den vokal 
des praes. mit brechung wo sie eintreten kann , der vokal 
des starken pari, praet. pass. ist aus dem rerzeithnisse 
der betreffenden rerba zu entnemen. das e in den en- 
dungen der schwachen rerba ist als binderokal zu be- 
trachten, der namentlich im pari. p. der zweiten klasse sich 
bisweilen noch als 6 erhalten hat (vgl. § 133). das part. p. 
hat im mhd. bereits wie im nhd. in den meisten fällen die 
rorsilbe gc-, die jedoch in der zusammensezung regel- 
mässig abfällt z. b. von gehen p. p. gegeben (geben z. b. 
Trist. 1370), aber immer be- geben er geben übcigebcn 
u s. w. über die deklinazion der partieipia s. § 268. 

Umschriebene tempora. 

15 1 Perfectu m und Fl us q u amper f ec tum werden 
gebildet durch praes. und praet. der rerba han 176) 
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und sin (§ 171) mit dem part. praet. p. one endung , und 
zwar drükt wie im nhd. das praes. des hilfst erbums das 
perf, das praet. das plusauamperf. aus, welchen verbis 
han und welchen wesen zukomt, muss durch den gebrauch 
erlernt werden, bestirnte für alle fälle passende regeln 
haben bis jezl nicht aufgestellt werden können, nament- 
lich da bei manchen rerbis beide hitfs Wörter vorkommen, 
beispieie: ich bin erhebet Parz. 184, 29; ich han gcslafen 
Waith. 124, 4; ich han geriten Wigal3401; bist gestrichen 
Parz. 767, 23; hast Dahsen MSH 2, 360; ist ver- 
brunnen MSH 2, 96; ixt erstorben Iw. 16; ist gelendet 
Par%. 307, 28; geswigen ist Trist. 4779; habent gevarn 
AYA. 231, 3. - was geiligen Porz. 190, 27 ; was gegangen 
lw. 1705; bete ich geswigen En. 286, 2; w«ren gevarn 
mih. 389, 6; ich hete gestrichen Parz. 491, 26; het er 
sich im niht entseit . ., er wwre von sinen siegen (6t 
IVigah 6688. 

Der in f. per f. wird ebenso gebildet d. h. durch den 155 
in f. praes. mit dem pari. p. z. b. gedaget han AYA. 792, 2 ; 
han vermiten Par%. 484, 22; hau gesehen Iw. 7447. 

Das Futurum wird entweder durch das blosse praes. | 5^ 
ausgedruckt z. b. als luon ich iu morgen lw. 4260; gesihestu 
in kurzer zit Iw. 663 oder durch das praes. der rerba süln 

172 no. 6) und wellen (§ 173) mit dem inf. %. b. sol 
dienen Nib. 160, 4; sul wir beide gän Parz. 468, 16; so" wil 
ich morgen holn Wigal. 291; otich wil ich niht cngelten 
lw. 213. selten ist in der mhd. zeit die Umschreibung mit 
dem praes. von werden 104 no. 66) mit dem inf, die 
bei uns jezl gebräuchliche; die ältesten beispieie sind: 
ir werdent mir es jenen Flore 3144; der wirt iueh wol ent- 
halten das. 3609; sö wirt er sprechen zehant das. 4666, 

m 

■ 
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beispiele für das futurum ex actum: so* sit ir schiere 
gelegen Iw. 6016; da^ hat tunn schiere gesehen Iw. 4988; 
ich sol ei im schiere hAn benonien Iw. 4650; du muost in 
schiere vloren han Nib. 14, 4; wil sich an iti gerochen han 
Iw. 6000. 

157 Auch für praesens und pra eteritum kommen 
änliche Umschreibungen ror, rfiV streng genommen aller- 
dings fast immer noch eine bestirnte nebenbedeutung haben 
%. b. als ich des beitende bin Iw. 4172; nach vollende ist 
a. Heinr. 729. — si wart vragende Iw. 5891 ; wart lachende 
Bon. 79, 37; — wart erleschen Bon. 48, »37; wart ent- 
slafcn Frauenl. 273, 9. 

158 Das Pas sie um wird gleich f als wie im nhd. durch 
Umschreibung ausgedrükt, einige beispiele werden über die 
arl seiner bildung am besten auskunfl geben, praesens: 
wirt verhouwen Nib. 144, 4; wir* verlorn Parz. 788, 11 ; 
ir wen verlan Par%. 468, 8. — praet. : wart gewafent Nib. 
178, 4; gekroenet wart Par%, 803, 21 ; was genant Iw. 28. 

— per f.: ist gescit Nib. 1, 1; sint worden geme^en Tit. 
886, 2; rgl. auch ich bin begraben gewesen Troj. 16948. 

— plusqu.: was gepriset worden Parz. 57, 30; \va?re er 
nit erzürnet worden Closener 35, 12. ~ imperativ: si de« 
gelobt MSH 2, 175; sit geinant Iw. 1857 ; bis gelobt AISH 
2, 219. — infinit ir: guneret sin Iw. 838; sin erlan Iw. 
4322; unverdaget sin Nib. 105, 4. 

Beispiele» 

t. starke cerba. 

159 in f. trib-en (wo. 193). 

■ 

praes. ind. trib c, trib-est, trib-el pl. trib en, trib et, trib ent 
conj. trib e, trib -est, trib e trib en, trib-et, trib en 
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praet. ind. trcip, tribe, trcip pl. trib-cn, frib-et, trib-cn 
conj. trib-e, trib-etrt, trib-e trib-en, trib-et, trib-en 
imper. trip trib-ct 

pari, praes. trib-ent 
praet. ge trib-en 

inf. var - n (no. 134, s. § 138— 140) . 1 MI 

praes. ind. var, ver-st, ver-t var-n, var-t, var-nt 
ro«/. var, var-st, var var-n, var-t, var n 
praet. ind. vuor, vüer-e, vuor vuor en, vuor-et,vuor en 
co«/. vücr-e, vfier est,vüer e vüer-en, viier-ct.vtier c» 
imper. var var-t, 

part. praes. var nt 
praet. ge- var-n 

inf. lieg-cn (no. 213. § i4tf). Itil 
praes. ind. liug-e, liug-est, \iug-etpf. lieg en,lieg-ct, lieg ent 
co«> lieg e, lieg-est, lieg-e lieg en,lieg-et, lieg en 
praet. ind. louc, lög-e, louc lug en, Itig-et, lug en 
conj. Iflg-e, läg-ct, lüg e lüg en, lüg et, lüg en 
imper. liuc lieg-et 

part. praes. lieg-ent 
praet. ge-log-en 

inf. geb en (no. 99). 162 
praes. ind. gib-e, gibst, gibt pl. geben, geb t, geb-ent 
conj. geb e, geb est, geb e geb en, geb et, geb en 
praet. ind. gap, ga?b e, gap gab en, gab-ct, aab-cn 
conj. ga?b-e,gaeb-e*<t, ga?b-e ga?b-en, gaeb-et, ga?b-en 
imper. gip geb t 

pari, praes. geb ent 

praet. ge-geb-en l ) 

l ) zusammenyezot/ene formen dieses Wortes: inf. gen* praes. 
sy. 2. gist 3. gil pl. 2. gönt/'. gebent (§ 146) 3. gS«t; pai t. p. nicht 
selten geben one die Vorsilbe. 
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2. schwache verba. 
erste Masse {§H7ff.) 
163 inf. ner,-n (goth. nas-j-an). 

praes. ind. ner, ner st, ner-t p/.ner-n, ner-t, ner-nt 
conj. ner, ner st, ner ner-n, ner-t, ner-n 
praet. ind. ner-te,ner-test, ner-te ner-ten, ner-tet, ner-ten 
conj. ner-te % , ncr-test, ner-te ner-ten, ner-tet, ner-ten 
imper. ner ner-t 

pari, praes. ner-nt 
praet. ge-ner t 

161 %nf, leg-en (goth. lag -j- an)« 

praes. ind. leg e, leg-st, leg t pl. leg-en, leg t, leg-ent 

conj. leg-e, leg-est, leg-e . leg-en, leg-t, leg en 

praet. leg te, leg test, leg-te leg-tcn, leg-tet, leg-tcn 

imper. leg-e leg-t 
part. praes. leg-ent 
praet. ge- leg-t 

165 inf brenn en (goth. brannjan). 

pa. ind. brenn-e, brenn-est, brenu-et pl. brenn-en,brenn-et,brenn-ent 
vonj. brenn-e, brenn- est, brenu-e brenn -en, brenn-et, breon-en 
praet. bran-te, bran-test, bran-te brnn-ten, brao-let, bran-ten 
imper. brenn-e brennet 

part. praes. brenn-ent 

praet. ge-bran-t od*r ge - brenn- et 

zweite klasse (§ 1SS ff.) 

166 inf. lob en (ahd. lob-6-n). 

praes. ind. Job-e, lob est, lob-t pl. lob-en, lob t, lob-ent 
conj. lob-e, lob est, lob-e lob-en, lob-t, lob-en 
praet. lob te, lob-test, lob-te lob ten, lob tet, lob ten 
imper. lobe lob-t 

part. praes. lob-ent 
praet. ge-lob-t 
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inf salb en (ahd. sulbü-n). 



167 



ps.i. salb-e, salb-est, salb-et /;/. »nlb-en, salb-et, salb-ent 
c. salb-e, salb-est, salb-e salb en, salb-et, salb en 
pt. salb-e-te,aalb-e-test,salb-e-t© salb-e len, salb e-(et,salb-e teil 



1. Das hilfsverbum ysein 1 wird im deutschen aus drei lö8 
Stämmen gebildet , die ursprünglich als selbständige rerbu 
neben einander bestanden haben, sie lassen sich zurük- 
füren auf die sanskritwurzeln as, bhü, vas. 

/. der würzet as gehören alle formen an, die vokalisch 
oder mit s anlauten, bei den fezleren ist der eigentlich 
vokalische anlaut abgefallen ; mhd. kommen von diesem 
stamme folgende formen vor: inf sin, praes. ind. sg. 3. ist, 
pl. i. sin, 2. sit, 3. sint; praes. conj. sg. i. si, 2. sis, 3. si; 
pl. 1. sin, 2. sit, «V. sin \ imper. plur. sit; part. praes. sinde 
praet. gesin. 

2. von den der würzet bhü zukommenden formen sind 1 69 
mhd. folgende zu belegen : praes. ind. sg. 1. bin, 2 bist bis, 
plur. i. bim, 2. birt (selten bint); imper. sg. bis. 

3. der würzet va« gehören folgende formen an: inf. \ 70 
wesen, praes. ind. wise, conj. wesc ; praet. ind. was s. w. 
conj. wtere u. s. w. ; imper. wis /;/. weset west j part. praes. 

* » 

wesent, praet. gewesen ge weset gewest. 

Die fürs mhd. algemein gültigen formen zeigt die ni 
nachfolgende Zusammenstellung: 



imper. salb-e 
part. praes. salb-ent 

praet. ge- salb et 



salb et 



Unregelmässigkeiten. 






78 

x inf. sin, wesen. 

praes. ind. bin, bist, ist pl. ein, sit, sint 

conj. si, sis, si «in, sit, »in 

praet. ind. was, wiere, was waren, wäret, waren 

conj. wäre, wärest, w«re wwren/wwret, wa?ren 
Ibis 

imper. \ . «1 

' f wih 

praes. wesent 

praet. gewesen 

172 II. Die nachstehenden nenn rerba haben keine prae- 
sensform nnd brauchen dafür die form des starken prae- 
terismvs, ats praeteritum dient ihnen das schwache prae- 

* 

teritum : 

1. inf. dürfen (nötig haben) 

praes. ind. darf, darft, darf;?/, dürfen, dürfet, dürfen 

conj. dürfe, dürfest u. s. n\ 
praet. ind. dorfte, durftest u. s. tr. 

conj. dürfte 
part. praet. gedorft 

%. inf. kunnon (verstehen) 

praes. ind. kan, kanst, kan pt. können, kunnet, kunnen 

conj. könne 
praet. ind. künde und konde 

conj. künde künde konde 

3. inf. in üe^en (sollen, dürfen) 

praes. ind. muo^niuos^nmo^^/. müe^en,müe^et,müe^en 

conj. müe^e 
praet. ind. muoste und muosc 
conj. müeste und rnüese 



Digitized by Google 



79 

i - 

k 

4. inf. mögen mugen {können, vermögen) 

praes. ind. niae, mäht, mao pl. mögen, mögct, mögen 

conj. möge 
prael. ind, mohle und innhte 

conj^ mühte mohte mehte ') 
&. inf. suln suln (sollen) 

praes. ind. sol, solt, sol pl. suln sult, nullit 

conj. sül 
prael. ind. solle solde 

conj. solle solle sülde *; 

6. inf. tnffen tögen (fangen) 

praes. ind. tonr, [töht], tone /;/ tilgen, tilget, tugen 

eoft/. tiige 
prael. ind. tohie 

cowy. töhte lohte 3 ) 

7. inf. lurren (nagen) 

praes. ind. tar, tarst. tar ;>/. tu r reu und lorren 
conj. töne ^ N 

prael. ind. torstc 

ro/?/. törntc torstc 
S tw/l gunnen (gönnen) 

praes. ind gnn, ganst, gar. pl. gönnen 

conj. gönne 
prael. ind. u. conj. gunde gnnde 
*imper. gönne pari. p. gegonncn *) 

») über die vielfachen über vereinzelt vorkommenden neben- 
/'armen vgl. das tnhd. Wörterbuch 2, i, 3 f. 

*) nebenformen tyraes. ind. schol sal pl. auch .suln. 
■) praes. plur. auch lugen. 

*) das wort ist zusammengesezt aus ge-unncn, das einfache 
verbum aber tnhd. nicht mehr vorhanden. 
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9. inf. wissen (wissen) 

praes. ind. wefyweiat,weh;/rf. wi^en,wi^et, wi^en 
conj.wl^e 

praet. ind. u. conj. wisse wesse wtste weste (seifen 

woste wüste conj. wüste) 

imper. w 1*330 w'3 

part. p. gewi^en gewesen gewi^et gewist gewest 

173 III. inf. wellen (wollen) 

praes. ind. wil, wil u. wilt, wil pl. wellen, wellet, wellent 

conj. welle, wellest u. s. w. 
praet. ind u. conj. wolte woldc weide 
imper. welle 

Nebenformen : praes. ind. sg. i. wille wel , 3. willit ; 
plur. 1. wollen wein wend, 2. wollet wollint wolt weit went, 
3. weint went wen wiilent wollent; conj. wolle u. s. w. das 
praes. ist ursprünglich wie im golh. nur in der form des 
conj. gebräuchlich gewesen. 

174 # IV. inf. tuon (tun) 

praes. ind. tuon, tuos u. tuost, tuot pl. tuen, tuet, tuont 

conj. tuo tüeje u. s. w. 
praet. ind. tete, tiete, tele taten, tätet, täteu 

conj. tiete tet 
imper. tuo 

pari, praes. tuonde tüendc • 
praet. getan 

Nebenformen: praes. ind. sg. i. tuo; praet. ind. sg. 2. 
tete, 3. tat; pl. tasten töten u. s. w. 

175 V. inf. haben, hän (halten, haben) 

Bei diesem verbujn findet in der bedeutung y haben' eine 
%usammen%iehung statt y die sich durch alle formen erstrekt 
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und nur im conj. praes. nicht eintritt; niolitzusammen- 
gezogene formen in dieser bedeutung sind selten, wenn 
das wort jedoch mit ,halten ( %u übersezen ist , so tritt der 
umgekerte fall ein , weil dann die, ursprünglichen formen 
die gewönlicken und zusammenziehungen als ausname zu 
betrachten sind, die flexi on der aufgelösten formen anzu- 
füren ist nicht nötig, die nachstehende Übersicht beschränkt 
sich daher auf die zusammenziehungen des Wortes in der 
bedeutung JiaberS. 

praes. ind. ban, hast, hat pl. Ii an, hat, tisint 

conj. habe, habest, habe haben, habet, haben 
prael. ind. hate, daneben bete biete bete bot het, später 
auch hatte 

conj. bete, daneben bete biete hete, späler bette 
part. praet. gehabet gehebet gehät gehän 
über andere seltene neben formen vgl. mhd. Wörterbuch 
1, 594 f. 

VI. inf. Ia;en lan (lassen) 1 l(i 

Auch dieses wort ist in zusammengezogener form 

.i 

neben der ursprünglichen sehr gebräuchlich, es laufet dann 
folgendermassen : 

praes. ind. lan, laut (la?st), Int (la?t) pl. lan, lat, laut 
praet. ind. lie f. lie:, 
imper. la, bisweilen lach 
part. praet. lan 

VII. Die folgenden rerba bilden ihr praeteritnm auf H7 
abweichende weise : 

i. inf. bringen (bringen) praet. ind. brahte, 2. pers. briphtc, 

brahten, conj. bnehtc, part. p. braht. 
das wort lautete ursprünglich im praet. 
brang brungen nach der f. klasse (§ 104), 
wie noch einzelne formen des l&.jhs. zeigen. 

H.ahn's mhd. Grammatik. (J 
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2. in f. denken (denken) praet. ind. dähte, 2. dcehte, conj. 

dffihte, part. p. gedant. 

3. in/ 1 , dunken (scheinen) praes. ind. dähte, coit/\ diutite 

tinrf ddhte, f>arf. /». gedäht. 

* 

4. vürhten ( fürchten) praes. vörhte vorhte vorte, praef. 

fnif. vorhlc vorte, eo/t/. vörhte, p. ge- 

vorht gevürhtet gevorliten. 

5. inf. wtirken wirken ( arbeiten ) praes. würke wirke, praet. 

ind. worhte wurhte warhte, conj. wörhte 
wärhte, part. p. gewarnt gewurht gen ort 
gewürket. 

Jnderc einzelne Unregelmässigkeiten sind bereits früher 
angefiirl worden, namentlich darf ich in dieser beziehung 
auf die dem Verzeichnisse der starken verba beigefügten 
anmerkungen verweisen. 

2. Deklinazion. 

1 78 Das genus ist dreifach : masculinum, feminum, neu- 
trum; der numerus zweifach: stngularis, pluralis; vom 
dualis finden sich nur noch wenige spuren beim pronomen 
(s. § 299). casus sind vier: nominalivus, genilivus, da- 
tivus, accusativus ; für den vocativus wird der nom. ge- 
braucht; vom inslrumentalis, der sich ahd. noch ziemlich 
häufig zeigt, sind mhd. nur noch einige trümmer vor- 
handen (vgl. § 309. 316). 

179 Die deklinazion wird in den deutschen sprachen in 
zwei klasscn geschieden ; wir haben eine vokalische und 
eine konsonantische, jene hängt die casusendungen an die 
wurzel des Wortes vermittelst eines vokals, diese ver- 
mittelst eines konsonanten. Grimm nennt die vokalische 
stark, die konsonantische schwach. 

* 
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Wie alle vokaler scheinungen sich zur ük füren lassen 180 
auf die drei kürzen a, i, u, so teilt man auch die vokalische 
(starke) deklinazion in eine a-klasse, i-klasse und u-klasse 
je nach dem vokale, der ursprunglich zwischen würzet and 
endung gewesen ist. aber schon das golh. hat uns diese 
deklinazionen nicht mehr rein überliefert; im mhd. ist 
von dem angegebenen unterschiede ausser umlaut und 
b rechung der Wurzel nichts mehr übrig , in den vokalen 
der endungen findet sich nur noch e, und oft genug ist 
auch dies noch geschwunden, um daher die verschiedenen- 
deklinazionen aus einander halten zu können , ist es not- 
wendig ältere verwante formen zur vergleichung heran- 
zuziehen. 

a. SulPHtantlvum. 

U eber sieht der endungen. 

* 

1. A-klasse. 

♦ 

Maseulium. 181 







a. g rund form - 


a - 








goth.sg. n. 




-is, d. -a, a. — pl.n. 




r.-e, d. 


•am,«. 


-ans 


ahd. 




-es -a — 


-a 


-6 


-um 


-a 


mhd. 




-es -e — 

ß. gr und form - 


-e 
ja- 


e 


-en 


-e 


goth. 


. * 

-JIS 


., . . ■ 

-JI8 -ja -1 


-j<l8 


je 


-jam 


-jans 

» 


ahd. 


-i 


-jes -ja -i 


• « 

-ja 


-jö 


-jum 






-e 


-es -e -e 

y. grundform - 


-e 
va - 


-e 


-en 


-« 


golh. 


-US 


-vis -va -u 


-vos 


-v4 


-varo 


-vans 


ahd. 


-0 


-wes -we -o 


-Wtt 


-wo 


-wum 




mhd. 




-wes -we — 


-we 


■WC 


-wen 


-we 
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182 Femininum. 

a. grundform -a- 
goth.sg.ji. fi, ^.-ös, d. -ni, a.-a p/. w. -6s, g.-o, <f.-öm,a. -ös 
ö/irf. -a -6 -6 -a -6 -önö -dm -6 
wi/ic/. -e -e -e -e -e -en -en -e 

ß. grundform -ja- 

goth. .ja -jös -jai -ja -jus -jö -jöm -jös 

-ja [ jö -jö -ja -jö -jönö jöm -jö] 

mhd. -c -e -e -e , -c -cn " -en -e 

y. grundform - va - 
ahd. und mhd nur noch wenige spuren vorhanden. 

183 Neutrum. 







ct. grundform - a - 


- 






goth. sg. n. 




g. -is, d. -a, a. — pl. n. w, g. 


A 

e, 


d. -am, a. 


•a 


ahd. 




-es -a — — 


-6 


-om 




mhd. 




-es -e — — 


-e 


-en 








ß. grundform - ja - 








goth. 


■ 


-jis -ja -i -ja 


-je 


-jam 


\i» 


ahd. 


• 


[•je*] N»] -i -j" 


• A 

-jO 


[-jmn] 


-ju 


mhd. 


-e 


-es -o -e -e 


-e 


-en 


-e 



y. grundform - va- 

goth. -u -vis -va -u -va -ve -vam -va 

ahd. -u -wes -we -u -n -wo -wum -u 

mhd. -e wca -wc -e -c. -\ve -wen e 

* ■ * 

184 2. J-klasse. 

Ma sculinm. 

goth.sg.n. s,g. -is, ri.-n, a. — p/.n. -ein, 17. -c, <f. -im, a.-ina 

— -es -a — -i -jö -im -i 
mhd. — -e« c — -c -e -cn -e 

Digitized by Google 



■ 

85 



Femininum. 

golhs g. n. -*.g. -ais«, d.-n\,a. — pl. n. ci.<, g. d. im, a. -ins 
ahd. — i i — -i , -jö im -i 

wÄrf. — -e -e — -o -e -cn -e 

Neutrum 
fehlt. 

3. U-klasse. 185 
Masculin um % 
gotli.sg n. uf»,^.-aus, d -au 4 a.-\i pf.n. jus, g. ive\ /f.-um,a. uns 
flArf. -n -cm -ju -ii -i -jo -im -i 

■ 

mhd. -c -es -e -c -e -c -cn -c 

Femininum 
fehlt. 
Neutr um. 
goth. sg.n. -u, ^.-aus, d.-nu, a. -u pl. fehlt 
ahd. -u -es -e -u pl. fehlt 

mhd. -e -es e -e pl. n. -c, g. -e, rf. -en, a. -e 

4. Konsonantische deklinazion. 

Masculinum. ^ 



goth. sg. 


/i.-n,£.-ins, </. in,a. an /i/, nns,//, 


-anc, i 


f.-am, 


a.-ans 


ahd. 


-0 


-in 


-in -an -un 


-önö 


-öm 


-un 


mhd. 


-e 


-en 


-en -en -cn 


-en 


-cn 


-en 








Fem in in um. 


- 






goth. 


-6 


-6ns 


-ön -ön -Otis 


önö 


-öni 


-öns 




-a 


-ün 


-ün -flu -Ün 


-önö 


-öm 


-un 




-e 


-en 


-en -en -en 


-en 


-en 


-en 








Neutrum. 






> 


goth. 


-6 


-ins 


-in -6 -öna 


-anö 


-am 


-öna 


ahd. 


-a 


•in 


-in -a -im 


-önö 


-öm 


-un 


mhd. 


-e 


-en 


-cn -o -cn 


-cn 


-en 


-en 

> 
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Algemeine regeln. 

1 87 Sack lit/uidis und vorhergehendem kurzen vokale pflegt 
das anstossende flexions-e abzufallen ; nach I und r ge- 
schieht dies regelmässig, nach m und n nur^wenn der auf 
das e folgende konsonant nicht n ist z. b. kil (kiel) g. kils 
d. pl. kiln, zal (zahl) g. zal d. pl. zaln, sper (sper) spers 
spern, schar (schar) schar scharn, «Äer nam (name) g. na- 
men, han (hahn) g. hauen, an (grossmutter) g. anen. aus- 
genommen sind die bildungen mit -cl, -em, en, - er, deren 
Wurzelsilbe kurz ist, diese behalten den flexionsvokal z. ö. 
nagel (naget) g. nugeles, kradem (lärm) krademes, (legen 
(mann) degenes, eber (eber) eberes. dieselben bildungen 
mit langer Wurzelsilbe dagegen werfen das flexions - e aus 
und behalten dasselbe nur um nicht nin oder nn zusammen- 
treffen zu lassen z. b. engel (enget) g. engeU d. pl. engein, 
acker (acker) ackern ackern, aber buosem (busen) buosems 
buosemen, meiden (pferd) meidens meiden en oder one alle 
endung meiden. 

i 88 Umlaut der würzet tritt liberal ein, wo in der folgenden 
silbe ein ursprüngliches (nicht aus a geschwächtes) i ge- 
wesen ist, also in den nachsiehenden fällen: 1. a-klasse: 
grundform -ja- durch alle casus z. b. rücke (rücken ahd. 
hrucki), gerte (gerte ahd. gartja), kiinne (geschleckt ahd. 
kunni). — 2. i-klasse: masc. durch alle casus des plur. 
Z. b. balc (balg) g. balges pl. beige , ast (ast) este , kram 
(kram) kreme, huof (huf) hüevc ; fem. durch alle casus 
mit ausname des nom. und acc. sing. z. b. tät (tat) g. sg. 
tttte n. pl. taete, hüt (haut) hiute , mäht (macht) mehte. — 

3. u-klasse: masc. pl. durch alle casus; sun (söhn) süne* 

4. konsonantische deklinazion nur in den wenigen wör- 
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lern, welche w sprünglich i als bindevokal gehabt haben, 
durch alle casus ») ». b. erbe (erbe ahd. arbjo arbja), 
verje verige verge (färmann ahd. ferjo). 

Die § 47 und § 48 angef Arten regeln finden natürlich 
auch bei der deklinazion ihre volle ameendung. 

- 

Bemerkungen über die einzelnen 

deklinazionen. 

i 

A- kl aase. 

Mas culinum. 

1. gr und form -a 
Zu dieser deklinazion gehören : 1. viele einfache wör- 1 89 
ter %. b. arm (arm) g. armes, bouc (ring) booges, duno 
{bedünken) danken, diep (dieb) «liebes, hört (schaz) hör- 
des, hunt (hund) huudcs. — 2. bildungen mit -el, em, -cn, 
-er: vogel (vogel) vogeles, vriedel (geliebter) vriedels, 
bradem (dunst) braderaes, buoseiu (busen) buosems, wagen 
(wagen) wagenes, morgen (morgen) morgens, doner (don- 
ner) doneres, jaruer (leid) jamer*. — 3. bildungen mit -ic, 
-Ine, -ich (-ech) : könic (könig) Könige», kiseline (kiesel- 
8(ein), habich (habicht). — 4. bildungen mit lingualen:. 
mänöt (monat) inändrtes, ernest (festigkeit). — 6. par- 
tizipiale substantiva: abent (abend) , valant (teufet), 
viant vient vint (feind)^ vriunt vriwenfc (freund) , wlgant 
(kämpf er). 

Umlaut kann in dieser deklinazion regelrecht nicht 19 0 
vorkommen, ausnamen, namentlich im pluralis, sind ent- 



') das i in den endungen der goth. und ahd. konson. dekli- 
nazion itt ans a geschwächt und bewirkt niemals umlant. 
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weder Übergänge in die i-deklinazion z, b* al (aal) pl. wie, 
wtiscl (nagely negele, oder haben anderen; grund, der in 
der abteilung zu suchen ist z. b. krtnic {für k Haine), her- 
tUw (mit bart versehen , klosterbruder) , ^etelino (verwan- 
ter ahd. gntaling). 

2. grund form -ja-. 

191 Hieher gehören 1. einige Wörter auf -c (ahd. -i ^oM. 
-jis, -eis) , besonders ende (>nrf<? «rArf. nnti #0fÄ. andeis), 
erc (erz nur IVigal. 7078, sonst immer neutrum wie ahd. 
er), fiir.se (hirse ahd. hirsi), hirte (hirte ahd. hirti goth, 
hairdeis), Utese {käse ahd. kasi), pfelle (Seidenstoff^) , rücke 
(rücken ahd. hrueki), wei^e (wetzen ahd, hvei^i goth, hvai- 
teis), winc (freund ahd. wini). — 2. riete Wörter auf -wre 

-ari) vischwre (fischer ahd. flsc-Ari), koch wre 

(kodier), wenn diese Wörter auf -wre die sehr häufige 
kürzung -er annemen, treten sie in die vorhergehende de- 
klinazion über 189, 2): viachcr, koeher. 

1 92 Umlaut tritt ein, wo der vokal dazu fähig ist, doch ent- 
zieht sich namentlich u sehr oft dem einflusse des nach* 
folgenden i ; tdir finden neben rücke häufig nicke rugge. 

3. grundform -va-. 

193 Nur wenige Wörter gehören hieher : kle (klee ahd. kleo) 
g. klewc*, le (hngel ahd. hleo) [lewes], re (leichnam ahd. 
lireo) revves, se (see ahd. seo) sewes, sne (schnee ahd. 
sneo), bü bou (bau ahd, bü) butves bouwes. 

Fe min in um. 

1, grundform -a-. 
191 Dazu gehören I, viele einfaclie Wörter z, b. alilc (er- 
wägung, sorge ahd, uhta), bite (harren, warten ahd. bita), 
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hvuticp(busse,wiederherstetlung ahd. buo^n), j^oiime (sorg- 
fatl ahd. gaama). — $. bitdu ngen mit -de (ahd. -id«) %. b. 
jcrebfprde (gebärde ahd. gibarida), *«lde (glück ahd. salirfa), 
selde (u>om/«<? salida), vrönde (fretide ahd. fiawida). 
— 9. bildungen mit -onge ». 6. handclnngo (behandlung 
ahd. hnntnlanga), warnonge (warnung ahd. tvarnnngrf). — 
4. bildungen mtl-nisse, -nüsse, -nasse (aArf. -nissa, -nnasn): 
vancnisse vancn össe vancnusse (gefangenschaff ahd. fanc- 
nissa), gelichnisse (rergleichung ahd. galihnissa). — 5. 
dungen auf inne: kdneginne (königin ahd. ktminginna), 
vriedelinne (geliebte ahd. friudilinna). — ö. bildungen auf 
-he (a/trf. -aha): mal he (ranzen ahd, utalahn). 

Umlaut der einfachen Wörter kann regelrecht nicht 195 
vorkommen, die abgeleiteten dagegen haben ihn häufig, 
brechung des wurzeleokals bei einfachen Wörtern tritt 
regelmässig ein, wenn derselbe dazu fähig ist: bete (bitte 
ahd. beta), gebe (gäbe ahd. geba goth. giba), helfe (hilfe 
ahd. helfa). 

Aach liquidis hinter kurzem rokale fällt jedes fle- 196 
jrions-e ab %. b. nahtigal {nachtigal ahd. nahtigala), znl 
(%al ahd. zala), schäm (schäm ahd. scama), man (mäne 
ahd. raana), schar (schar ahd. scara), nar (narung ahd. 
nara); die Wörter auf -n synkopiren das c jedoch nicht im 
dal. pl. z. b. manen (rgl. auch § 187). nach anderen kon- 
souanten wird der endungsrokal nur ausnamsweisc weg- 
gelassen z b. bet f. bete (bitte), ahl f. ahte (sorgsamkeit) , 
Duos; f. boo^e. 

2. gr und form -ja-. 

Die hieher gehörigen Wörter sind nur an dem umlaute f 97 
des wurzehokals oder durch rergleichung mit der älteren 
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spräche zu erkennen , da die endungen mit der vorher- 
gehenden deklinazion volständig stimmen, es sind etwa 
folgende: brönje b röntge brünne (brustharnisch ahd. brnnja 
brunna), gerte (gerte ahd. gartja), Ii Uze (hitze ahd. hizja), 
krippe {krippe ahd krippja aits. kribbja), minne (Hebe ahd 
uiinnja) , rede (rede ahd. rarija) , rippe (rippe ahd» rippi 
[rippja]), flippe (verwantschafl aAd.sibbja £OfA.eibja), fände 
(sünde ahd. santja). 

3. gr und form -va-. 

198 Die wenigen substantiva t aus welchen man auf das 
Vorhandensein dieser deklinazion schliessen darf, hätten 
zum teil mit demselben rechte schon § i94 auf gefürt wer- 
den können, da bei erhaltener voller form kein unterschied 
in den endungen s tat findet; zum teil aber haben auch die 
Wörter selbst durch zusammenziehungen und Übergänge 
in die konsonantische dektina%ion so viel Veränderungen 
erfaren, dass sie kaum noch hieher gerechnet werden 
können, es sind ungefähr die nachstehenden : bra brawe 
(braue ahd. brawa) , drö drouwe (drohung ahd. drawa), 
e* ewe (gesez ahd. Gwa) , kla klawe (klaue ahd. klawa), 
klie kliwe (kleie ahd. kliwa klia) , narwe nar (narbe ahd. 
nanva) , ouwe (fluss, aue ahd. awa) , riuwe (leid ahd 
hriawa), swalwe (schwalbe ahd. swalawa), varwe (färbe 
ahd. farawa). die Wörter mit lang vokalischem auslaute 
bra drö 6 kla bleiben im sing, unverändert, im plur. (der 
bei dro und e fehlt) lauten g. d. bran klan, n. a. entweder 
rokalisch bra kla oder konsonantisch bran klan ; die volleren 
formen sind viel seltener vorkommend. 
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Neutrum. 
1. grundform - a-. 

Hieher gehören 1. riete einfache Wörter z. b. bant (band |<jf 
ahd. bnnt) g, banden, blat (blatt ahd. blat) blaten, diech 
(schenket ahd. dioh) diehcn, ros (ross ahd. hron) rossen, 
rech re (rch ahd. r6\i) reltes, ei (ei ahd. ei) cien eigen. — 
2. bildungen mit -el , -em , -en, -er». adel (geschlecht 
ahd. «dal) £. adele» >) , gadeiu (stmmer aArf. gadam) ga- 
deiues, eilen (mannheil ahd. ellan) ellena , wa^er (wasser 
ahd. wa^ar) wa^ers. — 3. lingualbildungen %. b. houbet 
houbt (haupt ahd. hanbit), lieht (licht ahd. lioht) , obe; 
(obst ahd. oba^) g. oberen, — 4. gutturalbildungen z, b. 
honec (honig ahd. honog) g. honeges hongen, verch (leben 
ahd. ferah ferh) g, veihes verhs, dinc (ding ahd. ding) g* 
dingen, tranc (trank ahd. tranc) g. frankes. 5. diminu- 
tica auf -in , -lin und kin z. b. magedin meid in (mädchen, 
zu maget Jungfrau) vingerin vingerlin (fingerring), vogelin 
vogellin (vögelchen), negelin negelkin neilkin neilikin (nelke, 
näglein), hüetelin (kleiner hui). — 

Nach liquidis hinter kurzem vokale fällt jedes an- 200 
stossende flexions-e ab (rgl. §§ 187. 196) %. b. zil (ziel) 
^. zils, hol (loch), »per (sper). über die bildungen mit 
-cl, -ein, -en, -er gilt das § 187 gesagte. 

Häufig findet sich im plur. zwischen endung und wur- 201 
%el die silbe er (ahd. ir) eingeschoben, welche zugleich 
umlaut des wurzelcokäls bewirkt, wenn derselbe dazu 
fähig ist. bei langer würzet wird das flexions-c erhalten, 
bei kurzer würzet fällt es ab. doch ist die gewönliche 



») bisweilen auch als masc. der a blasse vorkommend. 
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form one die angefürle erweilerung mindesten» eben so 
oft gebräucMich %. 6. boocb (buch) plur. entweder n. booch 
g. buoche d. buochen a. booch oder n. büecher g. böecher 
d. büechern a. buechcr, tal (Jal) pt. n. tal g. tal d, taln a. 
tal oder n. teler g. telere d. teleren a. teler. 

2. grundform -ja-. 

202 Hieher gehören bildungen auf -e (aM. i) «. ft. bette 
(bette ahd. betti ^oM. badi), erbe erbe ahd. arbi), ant- 
lütze antlitze (antlfc ahd. antluzi), wette (wette ahd. weitx 
goth. vadi), gebeine (gebein ahd. gabeini), gedörne (dorn- 
gcbüsch), gclücke (glüh). — weggefallen (nach § 187) ist 
die endung etwa bei folgenden: ber (beere ahd. bcri goth. 
basi), her 1 ) (heer ahd. hnri), nier (nieer ahd. mnri goth. 
marci) , gewaefen (bewafnung ahd. gewafani), geziinber 
(bauhol% ahd. gazimbari). 

203 Umlaut, durch den bildungsrokal i bewirkt, findet statt 
wo er eintreten kann, einschiebung der silbe er im plur. 
(§ 201) ist in dieser deklina%ion so selten, dass ein solcher 
fall Flore 832 vom herausgebet' unbedenklich und gewiss 
mit recht getilgt werden honte. 

A 

3. grundform - va-. 

20 t Zu dieser deklinazion gehören unge für folgende Wör- 
ter: bli (blei ahd. bli) g. bliwes, hör (schmuz ahd. horo) 
g. horwes, knie (knie ahd. kniu) knicwes, [le (übel)] g. 
lewes 2 ), mel (mehl ahd. melo) mehves, re (leichnam ahd. 



\ » 



l ) in dem dat. des 12. jhs. herje herige ist die grundform noch 

zu erkennen. 

*) von dienern Worte kotnt (schon ahd.) nur der gen. lewes vor 
in der bedeutnng ,leider l . 
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hreo) räwes, apriu (spreu ahd. spria) [*priu\vc»] , «trä % 
{stroh ahd. sirno atrö) ströwes, (oa (tau ahd. tau) touwes, 
w£ (leid ahd. we) [wewcs]. 

J-klasse. 

- 

Masculinum. 

Das besondere kenzeichen der zu diesen dcklinazion 205 
gehörenden Wörter ist , dass sie durch alte casus des plur. 
umtaut haben; da nun die flexion ganz dieselbe ist wie die 

■ 

der aklasse, so sind nur solche Wörter hieher zu ziehen, 
deren wurzelrokal des umlauts fähig ist; diejenigen , bei 
denen dies nicht der fall ist, bei denen also das oben att- 
ge fürte merkmal nicht Kargenommen werden kann , sind 
zur aklasse zu rechnen auch wenn sie nach den älteren 
dialekten eigentlich hieher gehören sotten. 

Der %-deklinazion kommen demnach zu alle Wörter, 20ti 
welche im plur. umlaut haben: i. einfache z. b. ast (ast) 
pl. estc, bach (bach) pl. beche, krara (Warenlager) kra?me, 
grat (stufe) griele, köpf (becher) köpfe, nior (mohr) moerc, 
munt (mund) münde, huof (huf) hüeve. — 2. bildungen 
mit -el, -en, -er, etwa folgende Wörter: apfel (apfel) pl. 
epfel , mantel (mantel) mentel, nagel (nagel) negele, satcl 
(sattcl) aetele, traben (träne) trehene, wagen (wagen) 
wegene, zäher zar (zäre, träne) zehere za?re. die meisten 
der hier unter no. 2 angefürten masculina werden rich- 
tiger der a klasse (§ iS9, 2) beigezätt, weil die formen 
des plur. one umlaut zum teil häufiger vorkommen: nagele 
sntele trabene wagenc. über den Wegfall des flexions-e 
gilt auch hier das § 187 gesagte. 
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Femininum. 

207 Das kenzeichen für die hicher gehörigen Wörter ist der 
mangel der endung im nom. und acc. sing, und der um- 
laut des wurzelt ok ah in allen ca*us , welche fleklirt wer- 
den ; sehr oft fällt gen. dat. sg. und nom. acc. pl. die en- 
'dung ab , und dann ist auch damit immer die aufhebung 
des umlaules verbunden. 

208 Zu dieser deklinazion sind zu rechnen: i. einfache 
Wörter z. b. bluot (blüte) g. sg. blüete bluot, brüst (brüst) 
brösle brüst, büt (haut) hiute hüt, mäht (kraft) mchto raabt, 
not (not) noite nöt. die Wörter kuo (kuh) und sü (sau) 
sind nur im plur. in ihrer umgelauteten form belegt: köcje 
siuwe und das worl vluo (fels ahd. fluah) ist mit umlaul 
noch gar nicht nachgewiesen, doch scheint die aluL form 
fluahi dasselbe dieser deklinazion zuzuweisen. — 2. alle 
bildungen mit -hcit, -nunft, -schaft z. b. degcnheit (tapfer- 
keit) g. sg. degenheite, dörperheit (bäurisches wesen), 
manbeit (tapferkeit), sigenunft (sieg) g. sigentlnfte, n6t- 
nunft (raub) , riterschaft (wa/fenübung) g. riterschefte, 
boteschaft (botschaft) , herschaft (hoheit) und alle mit 
-inuot zusammengesezlen , welche als nebenform im nom. 
sg. -müete haben: dicmuot (herablassung) g. diemüete, 
einiouot (eintrachty , höchmuot (hoher sinn, Übermut), 
lancmuot (langmut) , ötmuot (demut) , übermuot (stolz), 
Vrömuot (froher sinn), weichelmuot, Wendelmaot (Wankel- 
mut), wäinuot, widermnot ( feindseligkeit) . 

U - klasse. 

Masculinum. 

209 Nur sehr wenige Wörter gehören hieher: mete (mel 
ahd. motu) , schate (schalten ahd. scato) , sigi (sieg ahd. 
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sigu), site (sitte ahd. aitn), vride (friede ahd, fridn). das 
wort sone (söhn) findet sieh in dieser form nur noch im 
12. jh., für die eigentlich mhd. %eil gilt nur aun (nach der 
i-ieklinaziori). die flexion der u-klasse füllt im mhd. mit 
, der der grundform -ja- roiständig zusammen und nur der 
manget des umlautes im sg. der u-klasse und die verglei- 
ehung mit älteren formen kann die hieher gehörigen Wör- 
ter kentlieh machen. 

Ne utrum. 

Die beiden einzigen dieser deklinazion zukommenden 210 
neutra sind vihe (vieh ahd. Uhu goth faihu) und wite (holz 
ahd. wilu). vihe hat durch die zusammengezogenen neben- 
formen vie vi manches ursprüngliche eingebüsst und wite 
wird mhd. fast nur als masc. gebraucht, oft wird auch ni 
und a. sg. die endung abgeworfen, es heisst dann also wi. 
und unterscheidet sich dann in nichts von der a klasse. 

Konsonantische deklinazion. 

Diese deklinazion , von Grimm die schwache genant, 211 
heisst deswegen die konsonantische, weil die endungen 
ursprünglich durch eine silbe mit der würzet verbunden 
wurden, welche auf einen konsonanlen auslautete , vgl. 
goth. hana (hahn) g. sg. han-in-s g. pl. han-an-e. im mhd. 
sind die casusendungen dieser deklinazion volständig ge- 
schwunden und auf diese weise der bildungskonsonanl, 
der immer n ist, an das ende getreten; im nom. sg. aller 
geschlechter und im acc. sg. neutri fehlt auch das n. 

Der dem n vorhergehende vokal war ursprünglich ver- 2 1 2 
schieden, obgleich uns auch die ältesten deutschen dialekte 
nur sehr geringe Überreste dieser Verschiedenheit über- 
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liefert haben, so ist doch kein %ioei/el, das* wir auch hier 
eigentlich eine a^dektinaxion , ideklimzian und u-dskli- 
nazion unterscheiden sollen, aber schon im goth. ist nur 
folgendes vorhanden; g rundform -*an- %. b, masc, han-a 
(hahn) 9. han-in-s, fem. togg-d (zunge) 9. tugg-ön-v 
neutr. hairt-ö (her») g. nairt-ni-s; gr und form -jan- «. & 
masc. vil-ja <jr, vi! im-*, fem, arb-jd (erbin) g. arb- 

jön-s, wcitfr. wi/r sigl-jö (sieget) sigl-jin-s; grundform -in- 
nur fem. %. b. manag-ei (menge) manng-cin-s ; alles andere 
ist nicht %u belegen, im ahd. ist noch mehr geschwunden 
und mhd. sind nur noch spuren dieser verschiedenen 
Unterabteilungen der konsonantischen deklinaziön %u er- 
kennen, die in den nachfolgenden bemerkungen aufgefürt 
werden sollen und %u deren erklärung diese einleitung 
notwendig erschien. 

■ 

Masculinum. 

213 Hieher gehören 1. einfache Wörter %. b. bluome (blume 
ahd. bluomo), böge {bogen ahd. bogo) , mane (mond ahd. 
mäno goth. mena), pfawe pfa (pfau ahd. pfawo) g. pfawcn 
pfans 1 ). — 2. bildungen mit -cl, -cm , -en, -er , bei denen 
auch hier das § 187 gesagte gilt %. b. nabele (nabel) g. 
nabelen, beserae (besen), beiden (heide ahd. heidano), vetere 
(vetler ahd. fetiro), kevere (käfer ahd. kcvaro). — 3. an- 
dere bildungen wie: mensche (mensch ahd. mannisco), 
»werde (schmerz ahd. swerado). — 4. einige fremde Wör- 
ter z. b. aberellc (april), kokodrilie (krokodil). 

214 Die der grundform -jan- zukommenden Wörter sind 
nur %u erkennen an dem durch alle formen vorhandenen 



l ) das s dieses gen, ist Vermischung mit der vohalischen de- 
klinazion. 
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umfaule und durch rergleichung mit der älteren spräche 
z. b. erbe (der erbe ahd. arbjo goth. nrbja), recke (eigentl. 
der verbaute ahd, rekjo), rüde (Jagdhund ahd. rudjo), verje 
verige verga (färmann ahd. ferjo), wille (wille ahd. willjo 
goth, vilja) . 

Die § 187 angefürle und seitdem schon öfter erwänte 2 1 5 
reget, dass hinter lif/uidis mit kurzer Wurzelsilbe der 
endttngsrokal abfällt, wenn dadurch nicht zwei gleichartige 
konsonanten zusammentreffen , gilt auch von dieser dekli- 
nazion z. b. kol (kole ahd. kolo) g. koln, clil (bret 9 diele 
ahd. dilo) g. diln, harn (harnen, nez ahd. hämo) harnen, natu 
(name ahd. namo) namen, han (hahn ahd. Iiano) hancn, 
van (fahne ahd. fano) vanen, nr (adler ahd. aro) arn, ber 
(bär ahd. bero) bcrn. 

Fem in in um. 

Hieher gehören 1. einfache Wörter z. b. ammc (amme 216 
ahd. amma) g. auimcn, glücke (glocke a/uf." glocka) glocken, 
niuome (mühme ahd. muoina) muomcn , tasche (lasche ahd. 
tasca) laschen, vrouvvc (herrin ahd. frouwa) vrouwen. — 
2. bildungen mit -ei , -er (vgl. § 187) z. b. niftel (nichle 
ahd. niftila) g. nifteln, gugelc (kappe ahd. kugula) gugelen, 
ader (oder ahd. ädara) ädern, vcdcre (feder ahd. fedara) 
vederen. — S. bildungen mit -ew z. b, scnewc (sehne ahd. 
senawa) , swalewe (schwalbe ahd. swalawa), witeuc 
(wilwe ahd. widuwa) . 

Spuren der grundform -jan- sind in den Wörtern zu 217 
finden, deren wurzelvokal umgelautet ist z. b. brünne brunje 
brönnege (rüstung ahd» brunja goth. brnnjo) g. brünnen, 
mül (müle ahd. muH) g. müln, rcere (röre ahd. rorja), dazu 
noch die beiden : winege wine (geliebte ahd. winja), zeine 
(korb ahd. zeinna goth. tainjö), 

HahiTa mhd. Grammatik. 7 
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218 Beispiele einfacher Wörter für die abwerfung des 
endungsrokal nach Uquidis: bir (birne ahd. pira) g. birn, 
kel (kehle ahd. kela) kein, mül (müle) niüln , an neben ane 

r 

(grosmulter ahd, ana) g. ancn. 

219 One alle fiexion, obwol mit sicherheil zu dieser dekli- 
nazion zu rechnen , sind die mehrsilbigen auf -n auslau- 
tenden Wörter, die jedoch dadurch eine grosse einschrän- 
kling erfaren % dass sie one ausname meist vokalisch 
gehende neben formen haben» beispiele: bürden bürde 
(bürde ahd. burdin) g, bürden, köchen küchc (küche ahd. 
kuchinna) g. küchen, versen verse (ferse ahd. fersana goth. 
fair/.na), ebenso die Wörter auf in wie: gestin und gestiiine 
(die fremde ahd. gestin), Herzogin herzoginnc (Herzogin), 
ma?nin ina»ninnc (mond ahd. tnanin), menigin menige (menge 
ahd. nianagi goth. managei). 

Neutrum. 

220 Hieher gehören nur etwa die nachstehenden Wörter : 
herze (herz ahd. herza goth. hairtö) g. herzen, 'ome om 
(spreu), öre (ohr ahd. öra goth. aiisö), ouge (auge ahd. 
auga goth. augö) , wange (wange ahd. xvanga). ziemlich 
häufig endigen diese Wörter nom. und acc. pl. nicht auf 
-en sondern auf -e z. b. herze öre für herzen 6ren. 

Unregelmässigkeiten. 

221 1. Die masc. bruoder (bruder ahd. bruodar goth. bröthar) 
und vater (valer ahd. fatar goth. fadar) sind im sg. und pl. 
one fiexion mit ausname des dat. pl. vateren bruodern, 
lauten also in allen übrigen casus wie der nom. sg.; der 
flektirte gen. sg. vaters praoderes findet sich nur noch ver- 
einzelt in denkmälern des 12. jhd. ; den plur. bilden nur 
spätere hss. mit umlaut brüeder veter, doch komt vetere 
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schon im Rolandsliede , v&tere Parz. und Trist., veter 
IVallher wenn auch vereinzelt vor. die f em. muoter (mutier 
ahd. muotir alls. mddar), swester (schwesler ahd. swestar 
goth. svistar) , tohter (tochler ahd. tohtar goth. dauhtar) 
werden ganz ebenso gebildet d. h. si> bleiben durch alle 
casus unverändert mit ausname des dal. plur. und muoter 
und tohter haben in späteren hss. umlaute müeter tohter. 

£. man (mensch , mann ahd. man </ol/t. manna) trirrf 222 
entweder durch alle casus sg. und pl. unßektirt gelassen 
oder geht regelmässig nach der a-klasse, also g. sg. man 
oder mannes r d. sg. man manne, d. pl. man mannen. 

3. naht (nacht ahd. naht goth. nahls) ist ein reget- 223 
massiges fem. der i-klasse und bildet gen. dat. sg. und 
nom. acc. pl. demzufolge nehte naht (§ 207) , muss aber 
deswegen hier erwänt werden, weil sich oft ein ad- 
verbialer gen. nahtes oder mit artikel des nahtes *) findet, 
der seine erklärung wol nur in der änlichkeit hat, mit der 
die andern tageszeiten , die alle masc. sind, ausgedrükt 
werden : tages, morgens, mittetages, abents. . 

4r. Das häufige übertreten der einen deklinazion in 224 
eine andere , namentlich das schwanken zwischen voka- 
lischer und konsonantischer deklinazion bei einem und 
demselben worte kann hier nur angedeutet werden; es 
komt so oft vor und zugleich sind diese abweichungen von 
der strengen reget so schwer unter algemeine gesichts- 
punkle zu bringen, dass die einzelnen fälle volsändig auf- 
gefürt werden müsten um eine übersieht zu gewinnen, 
da dies aber die grenzen dieses buches zu weit über- 



! ) auch mit adjectivis verbunden: des vinstern nahtes lieht, des 
selben nahtes« 

7* 
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schreiten würde , mögen einige wenige freispiele genügen: 
schate (schatten, masc.) a. sg, Schate schaten ; site (brauch, 
masc.) g. sg. des sifes oder siten, auch fem. der a-klassc 
g. sg. der site; erde (erde, fem.) g. sg. erde erden u. s. w. 
anderes wurde bereits bei den einzelnen deklinazionen an- 
gefürt, im übrigen muss auf das mhd. Wörterbuch verwiesen 
werden, wo die abweichenden formen verzeichnet sind. 

225 5. Auch das geschlecht ist bei vielen Wörtern schwan- 

kend; über die einzelnen fälle gibt das mhd„ Wörterbuch 

» 

genügende auskunft, hier können nur einige beispiele an- 
gezogen werden, masc. und fem. : art (herkunft) g. masc. 
ardes, fem. art arde; blnome (blume) g. des und der bluo- 
tneii ; luft (lufl) des luftes, der lüfte; gewnlt (gewalt) des 
gcwaltes, der gewalt; masc. und neutr.: ende (ende) g. 
endes; liut (rolk) liutes; Jop (lob) lobes; zwic (zweig) 
zwiges ; fem. und neutr. : diet (rolk); zit (zeit) u. s. w. 

* 

Beispiele. 

1. grundform - a -. 

226 Musculinum. 

sg. n. tac (tag § 189), g. tag-es, d. tag-e, a. tac 



kil (kiel § 187) 


kil-s 


kil 


kil 


nagel (na gel) 


nagel-es 


nagel-e 


nagel 


engel (enget) 


engcl-s 


engel 


engel 


atem (afem) 


atem-s 


Atem 


atem 


tag-e 


tag-e 


tag-en 


tag-e 


kil 


kil 


kil-n 


kil 


nagel-e 


nagel-e 


nagel-en 


nagel-e 


engel 


engel 


engel-n 


engel 


atem 


atem 


ätein-en 


atem 



Digitized by Google 



101 



Femininum. 



227 



sg. n. geb-e (gäbe § 194).g. geb-e, 


d. geb-e, 


a. geb-e 


zal (%al § 196) 


zal 


f.\\\ 


zal 


man (mäne) 


man 


ninn 


man 


vinster (finslernis) 


vinster 


vinster 


vinster 


toogen (heimlichkeit) tougen 

» 


tougen 


tougen 


pl. geb-e 


geb-en 


geb-en 


geb-e 


zal 


zal-n 


zal-n 


zal 


man 


man-en 


man-en 


man 


vinster 


vinster-u 


vinster-n 


vinster 


tougen 


tougen 


tongen 


»tougen 



Neutrum. 



pl. 



228 



I 



wort (t0O/7 § 199^g \ wort-es, 


d. wort-e, a. 


worfc 


buoch (buch§20i) 


buooh-es 


buoch-c 


buoch 


zil (ziel § «00) 


zil-s 


zil 


zil 


tat (teQ 


tal-s 


tal 

- 


tal 


wort 


wort-e 


wort-en 


wort 


buoeh 


buoch-e 


buoch-en 


buoch 


büech-er 


büecb-er 


büech-er-n 


büech -er 


zil 


zil 


zil-n 


zil 


tal 


tal 


tal-n 


tal 


tel-er 


tel-er-e 


tel-er- en 


tel-er 



2. grundform -ja-. 

r 

Maskulinum. 

sg. n. birt-e (hirl § 191) , g. hirt-cs, d. birt-e 
rück-e {rücken) röck-es rflck-e 
pl. birt-e hirt-e hirt-en 
. rück-e rück-e rück-en 



229 



a. hirt-c 
rüok-e 
hirl-e 
rück-e 
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Femininum. 

sg. n. gert-e (gerte § 197), g. gert-e, d. gert-e, a. gert-e 

pl. gert-o gert-cn gcrt-en gert-e 

Neutrum. 

sg. n. könn-c (geschleckt^ 202), ^.künn-es, rf.kftnn-e, a.känn-e 
her (heer) her-s her her 

* • 

pl. kunn-e künn-e künn-en könn-e 

her her her-n her 

230 s. grundform -va-. 

• Mas culinum. 

sg. n. s6 (see § 198) g. se-w-es, d. se-w-e, a. se 
pl. se-w-e ee-w-e ee-w-en se-w-e 

Femininum. 

sg. n. \ bra-w j e(6; , fli/eg/98),^.bra-w-e,rf.bra-w-e,a.bra-\v-e 
|bra bra bra bra 

pl. ibra-\v-e brä-w-en bra-w-en bra-w-e 

( bra bra-n bra-n bra 

Neutrum. 

sg. n. knie (knie § 204), knie-w-ce, d. knie-w-e, a. knie 
knie knie-w-e knie-w-cn knie 

231 4. grundform -i-. 

Mas culi num. 
sg. n. balc (balg§205) g. balg-ea, d. balg-e, a. balc 
belg-e belg-e belg-en belg-e 

Femininum, 
sg. n. kraft (kraft §207), g. I kreft-e, d. i kreft-e, a. kraft 

(kraft (kraft 
p/. kreft-e kreft-e kreft-en kreft-e 
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6. grundfor m - u 


-. 






Masculinum. 








n. aite (si(te§209), g. ait-es, d. 


ait-e, a. 


sit-e 




scbat-e (schatten) schat-es 


schat-e 


schat-e 


PL 


ait-e ait-e 


sit-en 


ait-e 




[schet-e schet-e 


schet-en 


schet-e] 




Neutrum. 






sg. 


n. \ih-e(vieh§210),g. vih-ea, d. vih-e, a. 


vih-e 




vih-e vih-e 


vih-en 


vih-e 




6. grundform -an 


— • 


* 




Masculinum. 

* 




* 


sg.n.htis-e(hase§213), g.btits-ea, d. Ims-en, a. 


has-en 




kol (Arote § kol-n 


kol-n 


kol-n 




han (Hahn) han-en 


han-en 


han-en 


pl 


has-en has-en 


has-en 


has-en 




kol-n kol-n 


kol-n 


kol-n 




han-en han-en 


ban-en 


han-en 




Femininum. 






sg,n. zung-e (zunge§216),g. zung-en, rf. zung-en, a. zung-cn 




bir (birne § 218) bir-n 


hjr-n 


bir-n 




niftel (nich/e § 270) niftcl-n 


niftel-n 


niftel-n 




vedcr-c (feder) veder-en 


veder-en 


veder en 


- 


an (grosmutter) an-en 


an-en 


an-en 




zung-cn zung-en 


zung-en 


zung-en 


■ 


bir-n nir-n 


bir-n 


bir-n 




oiftel-n niftel-n 


niftel-n 


niftel-n 




veder-en veder-en 


veder-en 


veder-en 




an-en an-en 


an-en 


an-en 



232 



233 
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Neutrum. 

sg. n. herz-e (herz§ 820^), g. herz- en, d, herz-en, a. herz-e 
pl. i herz-en herz-cn herz-en ( herz-en 

| herz-e \ herz-e 

234 grundform -jan -. 

M asculin u m. 
sg. n.ver-}-e(färmann §2/4) ^.ver-j-en^.vtfr-j-enja.ver-j-en 

erb-e erb-en erb-en erb-en 

pl. ver-j-en ver-j-en ver-j-en ver-j-en 

erb-en erb-en erb-en erb-en 

Femininum. 

55 brün-j-eCrM^Mn^^yrjjiy.brön-j-en^.brön-j-cnjfl.brün-j-en 
S^rcer-e (röre) roer-cn rcer-en rcer-en 

g brün-j-en brün-j-en brün-j-en brun-j-en 

"s^rcer-en rcer-en rcer-en rcer-en 

* Deklinazion der eigennamen. 

- 

1. Personennamen. 

Maskulinum. 

235 n. GSrnöt, g. Gernöt-es, d. Gernöt-e, a. Qernöt-en 

Rdther-e Röther-es Rether-e Röther-e 

Ott e v Ott-en Ott-en Ott-en 

Hagen-e Hagen-en Hägen- en Hagen-en 

Etzel Etzel n Etzel-n Etze!-n 

Femin in um. 

n. Kriemhilt,^. Kriemhilt-e, d. Kricinhilt-e, a. Krieinhilt-c 
Kriemhilt Kriemhilt-en Kriemhilt-en Kriembilt-en 
üot-e Uot-en Uot-en Uot-en 
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Was die roka tische deklinazion der masculina anlangt, 236 
so findet sieh für den aec. auch die endung- e: Gernöt e, 
Contber e, Hildebrand-e, Wolfharde, TriMamle, oder die 
endung fehlt ganz : Gernöt, Sifrit. der nom. auf -e, der 
grundform -ja- entsprechend, ist weniger häufig, der dal, 
kann entweder seine endung ganz ablegen z. b. Giselher 
Nib. 1682, 4 oder auch auf -en ausgehen z. b. Gärnuten, 
Sifriden. 

Die konsonantische deklinazion der masc. zeigt hin 237 
und wieder Vermischung mit der rokalischen form : Hetels 
Gudr, 652, 4 {nach der hs., die ausgaben haben Hetelen), 
dat. Etzele, acc. Etzel. Hagenc legt zuweilen die flexion 
ganz ab, so dass alle casus Hagen lauten, bisweilen auch 
bloss das endungs-n, so dass Ilagene durch alle formen 
unverändert bleibt. 

Die feminina der rokalischen deklinazion haben 238 
g. d. a. nicht selten auch konsonantisch gebildet : Siglinden, 
Herraten, Prünhilten, Kriemhilten. ob der acc. auch one 
flexion vorkomt, ist zweifelhaft^ da Gyburc IVilh. 9, i3 als 
einziges bei spiel zum beweise nicht hinreicht. 

Fremde namen behalten entweder die lateinische en- 239 
dung z. b. Prinrous Priamö Priamum, Hectori, Silveströ, 
Yenerl, Helenam oder setzen die deutsche flexion an die 
(zum teil geschwächte) lateinische endung z. b. Philippus 
g. Philippesen, Achilles g. Achillesen oder verdeutschen die 
endung %. b. Philippe Philippen , Achille Achillen. Wörter, 
welche nicht auf -us oder -es ausgehen, werden wol auch 
wie deutsche behandelt z. b. Paris g. Parfoes d. P&rise a. 
Pansen, der reim übt auf die bildung der endung bei den 
eigennomen den gr ästen einflus, ihm zu liebe scheint in 
dieser beziehung sehr vieles erlaubt gewesen zu sein. 
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2. Städtenamen. 

240 Das geschleckt ist Überwiegend weiblich, doch finden 
sich die hieher gehörigen Wörter auch als neutra. 

241 Im algemeinen sind die städtenamen one alle flexion : 
Jerusalem, Meilan, Ninive, Röroe, Metze, Troie. ausnamen 
sind z. b. von Köln dat. Kolne, Warmer, dat. Worm;e, Wien 
dat. Wiene ; ausserdem werden g. d. a. auch nicht selten 
auf -en gebildet z. b. .Wetzen, Wienen. 

3. Völkernamen. 

242 Beispiel der a-klasse: sg. n. Swäp, g. Swab-es, d. 
Swab-e, a. Swap; pl. n. Swab-e, g. Swäb-e, d. Swab-en, a. 
Svrab c; ebenso Därino, Nibelunc, Westval, Beier pl. Beier 
(§ 187) u.s.w. zur grundform ja- gehören ganz be- 
sonders alle bildungen auf -a?re z. b. sg. n. Römter-c, g. 
Römier es, d. Römrer e, a. Römier-e; pl. n. Röiuier-e, g. 
Rönuer-e, d. Röruaer-en, a. Röruaer-e. konsonantisch z. b. 
Sahs-e , g. Sahs-en , n. pl. Sahs-en u. s. w. , ebenso Vranke, 
Hesse, Swede. 

4. Ländernamen. 

243 Eigentlich deutsche ländernamen sind nicht vorhan- 
den, sondern werden ursprünglich durch den dat. pl. der 
völkernamen mit präposizionen umschrieben z. b. zen 
Burgonden, zcnSwäben, ze Kriechen, ze Lamparten, aus 
diesen dat. pl. entstanden almälich die bei uns noch jezt 
üblichen ländernamen auf-en: Bargonden, Swäben u. s. w. 
eine andere bildung geschieht durch anfügung des Wortes 
lant z. b. in Burgondc (Burgonden)lant, üz Burgonden lant, 

A A 

der Beier lant, Beirelant, Niderlant, Osterlant, Irlant. 

244 Fremde namen z. b. Euröpa, Traciä, Türkie, Armenie, 
Spanje, Babilonje, Indian, Persian sind unveränderlich. 
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Deklinazion des Infinitivs. 

Alle Infinitive können als substantiva betrachtet wer- 245 
den und sind als solche neutra; ihre deklinazion geschieht 
nach der grundform -a-, der pluralis mangelt; z. b. n. 
weinen, g. weinen-s oder weincnn-es , d. weinen oder 
weinenn-e, a. weinen; n. sagen, g. sagenes sagennes, d. 
sagene sagenne, p. sagen, die Verdoppelung des n im gen. 
und dat. geschieht nur aus metrischen gründen, weil «. b. 
sagenes für den vers nur zweisilbig ist, wärend sagennes 
drei süben ausmacht, sehr häufig steht beim dat. des in- 
finitivs die präposizion ze: ze klagene, zc gebenne, ze 
tuonne, oft auch one flexion : ze vriigen, zc lachen, ze sagen ; 
beim acc. oft durch in der bedeutung ,um zu* : durch be- 
halten, durch hoeren , durch ruowen u. s. w. später ent- 
wickelte sich aus der form des dat. auf -enne die bildung 
-ende: ze varnde, ze tragende, die aber in der eigentlich 
mhd. zeit noch ziemlich selten ist. 

Ib. Affectiv um. 

Jedes adjectivum ist in drei verschiedenen formen zu- 216 
gleich gebräuchlich, es ist entweder one alle flexion durch 
alle genera und casus oder es wird vokalisch oder konso- 
nantisch deklinirt. die unflektirte form ist gewönlich im 
gebrauch, wenn das adjectivum hinter das substantivum, 
zu dem es gehört, gestellt wird, aber auch sonst wol vor- 
kommend; die konsonantische pflegt dann einzutreten, 
wenn das adjectivum hinter ein vokalisch flektirtes wort 
zu stehen komt {am häufigsten geschieht dies nach dem 
artikel der, diu, da:;); in allen anderen fällen steht fast 
immer die vokalische form, einige betspiele werden das 

• 
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eben gesagte deutlicher machen: diu ougen rot, war helfent 
bluomen röt, wir sin mit ougen blint, der degen guot, guot 
man ist guoter siden wert; der rote fluz, die roten jaden, den 
blinden man, Tristan der minnen blinde, der guote bischof, 
der junge man vil guoter; manec roter munt, mit rötein bluot, 
whjer und röter bluomen vil, got herre guoter u. s. w. 

« 

Vebersicht der endungen. 

247 1. vokalische deklinazion. 

masculinum. 

golh.sg.n.-a, ^.-i8,rf.-amma,a.-ana/?/.n.-ai,^.-aize,d.-aim,a.-ans 
ahd. -er -es -emu -an -e -erÖ -em -e 
mhd. -er -es -eiue -en -e -ere -en -e 

femininum. 

g. sg.n.-n, ^r.-aizös^.-ai, a.-a p/.n.-ös, </.-aizö, rf.-aim, a.-ös 
, a. -iu -era 1 -enl -a -ö -erö -öm -ö 
m. -iu -ere -ere -e -e -ere -en -e 

neu (r um. 

g. sg.n. -ata,^r.-is, tf.-amma, a.-ata/?/.#i.-a;£r.-aizö,<i*-aim,a.-a 
a. -a2| -es -emu -a^ -iu -erö -em -iu 
tn -er, -es -eme -e^ -iu -ere -en -iu 

248 2. konsonantische deklinazion. 

masculinum. 
g, sg.n.-.n,g.-\n9, rf.-in, a.-anpf, n. -ans,^.-anö, rf.-am, a.-ans 
a. -o -in -in -un -un -önö -öm -un 
m. -e -en -en -en -en -en -en -en 
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femininum. 

g. sg.n. #.-6ns, <f.-ön, a.-ön n.-dns, y -dnö,rf.-6ro,<i,-6nfl 
ä. -a -An -ün -fln -ön -önö -dm -<in 
w. -c -cn -en -en -en -en -cn -en 

neulrum. 

g. sg. n, -ö, g. -ins, d. -in, a. -öpl. n. -öna, g. -ane, rf.-am, a. -ona 
a, -a -in -in -a -un -dno -öm -un 
im. -e -en -en -c -cn »en -cn -en 

Umlaut wird durch keine der vorstehenden endungen 249 
erzeugt; wo er sich findet, ist er entweder durch die ab- 
leitungssilbe bewirkt (s. § 262) oder als ausname zu be- 
trachten , so vor der endung -in %. b. clliu ron al (all), 
crmiu von arm (arm), lengin ron Innc (lang) für die bei 
weitem gebräuchlichere form aljin armiu langiu. 

Die § 187 und später mehrfach ange fürte reget über 250 
den Wegfall des fiexions-e nach liguidis findet ebemo bei 
der deklinazion der adjectiva anwendung ; doch dürfte 
dieser Wegfall bei einfachen Wörtern durch den gebrauch 
der Handschriften schwer zu beweisen sein , obgleich ein 
teil der herausgeber in der Schreibung die strenge regel 
befolgt 1 ), aber auch bei abgeleiteten also mehrsilbigen 
Wörtern erscheint mir diese auslassung nicht empf elens- 
wert; denn durch die erhallung des flexionsvokals wird 
das richtige lesen der verse wol kaum erschwert, dagegen 
entstehen durch den Wegfall desselben bisweilen konso- 
nantenverbindungen, die freilich verteidigt werden können, 



') nach meiner Überzeugung ist es nicht allein unnötig alle 
stummen e in der schrift wegzulassen sondern auch unmöglich one 
gewaltsame dem auge unerträgliche zusammenziehungen. 



Digitized by 



— 

110 

0 

aber schwerlich je so gesprochen und geschrieben worden 
sind, der regel nach muss es heissen : holr (hohl) g. bols 
d. holme a. holn, laair (lahm) lanis lamme lamn , smalr 
(schmal) smals smalme smaln, barr (bloss) bars barme barn, 
heiterr heiters hciterme heitern, michelr michels roichelnie 
micheln , eigenr eigens cigcnme cigenn. wenn man nun 
auch das zusammenstossen von rr, mn und nn im auslaute 
dadurch vermeidet, dass man für rr nur einfaches r, men 
für mn und einfaches n für nn (also bar heiter lamen eigen) 
schreibt, so bleiben doch noch so viel härten übrig, dass 
die durchgängige Wiederherstellung des e (vielleicht mit 
ausname des gen. sg. masc. und neutr.) wünschenswert 
scheint. 

251 Die zweisilbigen en düngen der adj. deklinazion er- 
scheinen selten in voller form *) , sondern nach der eben 
angefüg ten regel -eme (d. sg, «i. n.) als -em oder -me und 
-ere (g. d. sg. fem. und g. pl.) als -er oder -re. die Wörter, 
welche das flexions-e auswerfen, haben -me und -re, die 
andern -em und -er z. b. holme holrc, barme barre, inicheime 
michelre, eigenme eigenre, aber blindem blinder von blint 
(blind) , gogclem gogeler von gogel (ausgelassen) , ma- 
gerem magerer von mager (mager) u. s» u\ ob aber auch 
diese regel sich streng durchfüren lässt, ist die frage. 

252 Zur grundform -ja- gehören alle adjectiva, welche in 
ihrer unflektirten form zur endung -e (ahd. -i) haben; 



') eigentlich nur in einfachen Wörtern mit kurzer Wurzelsilbe, 
deren uuslaut keine liquida ist und vor vokalen auch nicht ver- 
doppelt wird wie grop (roh, dick) dat. sg. m. n. grobeme, gen. dat. 
sg. fem. und gen. pl. gröbere, ebenso vrat (wund) vrateme vratere. 
die tangsilbigen, deren wurzelauslaut keine liquida ist, ziehen die 
formen- em und -er vor. 
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umlaut findet durch alle casus statt, wenn der wurzel- 
vokal dazu fähig ist. die endungen sind ganz dieselben 
wie bei der gr und form -a-, hieher gehören %. It. blcede 
{zaghaft ahd. blödi) , grüene (grün ahd. gruoni), kleine 
{klein ahd. cMeini), tiure (kostbar ahd. tiuri), wilde (wild 
ahd. wildi), edele (edel ahd. edili), biderbe (nüzlich ahd. 
bidarbi), vremedc (fremd ahd. framadi) u. s. w. 

Die adjecfiva, welche zur grundform\-va- gehören, 253 
lassen das w der ableitung nur vor einem vokale wieder 
hervortreten; es sind etwa folgende: bla (blau ahd. blao) 
g. bla-w-es, el (gelb; sehr selten, ahd. elo) elwes, gar 
(bereit ahd. garo) garwes, gel (gelb ahd. gclo) gehves, 
gra (grau ahd. grao) grawcs, kal (kahl ahd. chalo) kalwcs, 
la (lau ahd. lao) lawea, mar (mürbe ahd. maro) niarwes, 
ra rö (roh ahd. rao) rawes rouwes, sal (schmuzig ahd. 
8alo) salwes, val (fahl ahd. falo) valwes, var (färben ahd. 
faro) varwes, vrö (froh ahd. frao) vrouwea vros, [zese] 
(recht ahd. zcso) zeswes, [har harewc herwc] (herb ahd. 
[haro]) harewea herwes. 



B e i s p i e l e. 



blint (blind) 



254 



vokalisch: 



masc. sg. n. blind-er, 
fem. blind-iu 
neutr. blind-e^ 



g. blind-es, d. 
blind-er 
blind-es 



blind-em(e), a. blind-en 
blind-er blind-e 
blind-em(e) blind-e^ 



masc. pl. 

fem. 

neutr. 



blind-e blind-er 
blind-e blind-er 
blind-iu blind-er 



blind-en 
blind-en 
blind-en 



blind-e 
blind-e 
blind-iu 
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konsonantisch: 

masc, $g. n. blind-e, g. blind-en, d. blind-en, a. blind-en 
fem. blind-e blind-cn blind-cn blind-en 
neutr. blind-e blind-en blind-en blind-e 



masc. pl. blind-en blind-en blind-en 
fem. blind-en blind-en blind-en 

neutr. blind-en blind-en blind-en 



blind-en 
blind-en 
blind-cn 



255 



grop (roh, dick) § 25i anm. 

vokalisch: 

masc. sg. n. grob-cr, g. grob-es, d. grob-emc, a. grob-en 

fem. grob-iu grob-ere grob-ere grob-e 

neutr. grob-e^ grob-es grob-emc grob-e^ 



masc. pl. grob-e grob-ere grob-en 
fem. grob-e grob-ere grob-en 

neutr. grob-iu grob-ere grob-en 

konsonantisch: 
masc. fem. sg. n. grob-e, g. d. a. grob-en 
neutr. n. a. grob-e, g. d. grob-en 

masc. fem. neutr. pl. grob-en durch alle casus. 



grob-e 
grob-e 
grob-iu 



266 


hol (hohl) § 250. 






* 


vokalisch: 






masc. sg. 


n. hol-r, 


g. hol-», d. 


hol-me, 


a, hol-n 


fem. 


hol-iu 


hol-re 


hol-re 


hol 


neutr. 


hol-3 


hol-s 


hol-me 


hol-$ 


masc. pl. 


hol 


hol-re 


hol-n 


hol 


. fem. 


hol 


hol-re 


hol-n 


hol 


neutr. 


hol-iu 


hol-re 

- 


hol-n 


hol-iu 
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konsonantisch: 

masc. fem. sg. n. hol, g. d. a. hol-n 
neulr. n. a. hol, g. d. hol-n 

masc. fem. neutr. pl. hol-n 

gogel {ausgelassen, trügerisch) 



257 



vokalisch: 



masc 



neult 



• *g- w. gogel-er, g. gogel-es, d. gngelem, a gogel-en 
gogel-iu gogel-cr gogcl-er gogcl-e 
gogel-e^ gogcl-es gogel -cm gogel-ej; 



1». f. pl 
neulr. 



1 

gogel-e gogel-er gogel-en gogel-e 

gogel-iu gogel-er gogel-en gogel-iu 

konsonantisch: 



m. f. sg. n, gogel-e, g. d. a. gogel-en 
neulr. n. a. gogel-e, g. d. gogel-en 



• P l - gogel-en 



grüen-e (grün) § 252. 
vokalisch: 

masc. sg. n. grüen-er, g. grüen-e*, d. grüen-em(e), a. grüen-en 
fem. grüen-iu grüen-er grüen-er grüen-e 

neulr. grüen-e^ grüen-es grüenem(e) grüen-ci; 



258 



m. f. pl. grüen-e grüen-er grüen-en 
neulr. grüen-iu grüen-er grüen-en 

konsonantisch: 
masc. fem. sg. n. grüen-e, g. d. a. gruen-en 



gröen-e 
grüen-iu 



neutr. n. a. grüen-e, g. d. gruen-en 

Hahn's mhd. Grammatik. 8 



pl. grüen-en 



Digitized by Google 



114 

* 

259 bla (blau) § 263. 

vokalisch: 
masc. sg. n. bla-w-er, g. bla-w-cs, d. bla-w-em, a. blä-w-en 

fem. bla-w-iu bla-w-er bla-w-cr bla-w-e 

neulr. bla-w-e:; bla-w-cs bla-w-em bla-w-e^ 



m. f. pl. bla-w-e 
neulr. blä-w-iu 



bla-w-er bla-w-en bla-w-e 
bla-w-er bla-w-en bla w-iu 



konsonantisch? 
m.f.sg.n. bla-w-e, g. d. a. bla-w-en 



neulr. n. a. blä-w-c, g. d. bla-w-en 



pl. bla-w-en 



Steigerung der adjectiva. 

260 Die endung des komparativs ist im goth. -iza oder -6za, 
die des Superlativs -ist« oder östs , ahd. kompar. -iro, 
-öro, superl. -int, -öst %. b. goth. altheis (alt) komp. althiza 
sup. althists, ahd. alt altiro altist, goth. blind* (blind) blin- 
ilöza blinriösts, ahd. blint blindöro bllnddst. im mhd. ist der 
binderokal stets e, die en düngen lauten demnach -er für den 
komparativ und -est für den Superlativ, die Wörter, welche 
früher i %um bindevokal gehabt haben , lauten gewönlich 
den wurzelvokal um , wenn er dazu fähig ist ; aber sehr 



') eigentlich hätte gesagt werden sollen, dass der komparativ 
im goth. durch s, der Superlativ durch st gebildet wird, die 
vorhergehenden laute i und 6 sind bindevokale, das endungs-a des 
kompar. ist der nom. sg. masc. der konsonantischen deklinazion, 
das endungs-s des superl. derselbe der vokalischen deklinazion 
da nun im goth. jedes s zwischen zwei vokalen zu z wird, so ist 
die endung des kompar -Iza -öza (die für -isa -6sa steht") erklärt 
im 'ahd ist im komparativ r f ür s eingetreten vgl. § 62. 
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oft geschieht dies auch nicht, und nicht selten finden sich 
beide formen bei einem und demselben wortc z. b. alt (alt) 
komp. elter alter sup. eltest altcst ahd. alt altiro altist, hoch 
(hoch) komp. hoeher höher sup. hcchest ha?hst höhest höhst 
ahd. höh komp. höhir höhör sup. höhist höhöst, junc (jung) 
junger jungest ahd. jung jungir jungist u. s. tr. — der 
frühere bindevokal 6 zeigt sich noch in vereinzelten al- 
teren formen besonders des Superlativs , beim komparativ 

« 

ist sein vorkommen sehr eelten z. b. merör erör sterchör 
(s. Diemer , Vorauer hs. zu 82, 20), vonlcröst nideröst 
onleröst verröst. 

Bisweilen kommen Verkürzungen und zusammen- 261 
Ziehungen des Superlativs vor, die nicht auf § f87 he- 
ruhen, %. b. heehst höhst host f. heehest höhest von hoch 
(hoch) , greest f. grabest von grö$ (gross), lest f. legest 
legest von la^ (matt), njest ne\st nnst f. nahest nahest, auch 
kompar. nar f. naher, von nach (nahe), 

Die § 187 angefürle reget gilt auch hier; ob für den 262 
komparativ in allen fällen, muclite ich freilich bezweifeln, 
für den Superlativ aber unbedenklich z. b. mittelst f. mit- 
telest, änderst f. underest, dagegen oberest edelest. 

Einige adjecliva bilden komparativ und Superlativ von 263 
anderem stamme als der positiv lautet, es sind folgende : 

guot (gut) kompar. be^er superl. be^ist best 

übel (böse) wirser wirsest 

michel (gross) mer meist 

lützel (klein) minner iuinrc (§ 62) minnest. 

Was die deklinazion der beiden Steigerungen anlangt, 264 
so ist sie im mhd. entweder vokalisch oder konsonantisch, 
und daneben findet sich wie beim positiv eine unfleklirtc 

8* 
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form, der gebrauch dieser drei arten ist derselbe wie der 
§ 246 angegebene, die endungen der deklinazionen unter- 
scheiden sich in nichts von der des positivus. 



265 



r 

Beispiele. 

# 

1. Komparativ, 
blinder 
vokalisch: 

masc. sg. n. blinder-r, g. blinder-s, d. blinder-me,«. blinder-n 
fem. blinder iu blinder-re blinder-re blinder 

neutr. blinder-s; blinder-s blinder-tne blinder-^ 

m. f. pl. i blinder blinder rc blinder-n blinder 
neulr. blinder-iu blinder-re blinder-n blinder-in 



konsonantisch: 

m. f. sg. n. blinder, g. d. a. blinder-n 
neutr. n. a. blinder, g. d. blinder-n 



pl. blindcr-n 



2 (iß 



michelr 
vokalisch: 

masc. sg. n, michelr-er^.inichelr-e8,rf njichelr-em,a.michelr-en 

fem. michelr-iu michelr-er michelr-er michelr-e 

neutr. michelr- ez michelr-es michelr- ein michelr- e^ 

m. f. pl. michelr-e michelr-er niiehelr-en michelr-e 

neutr. michelr-iu michelr-er niichelr-en michelr-iu 

konsonantisch: 
m. f. sg. n. michelr-e, g. d. a. michelr-en 



neutr. n. a. michelr-e, g. d. michelr-en 



pl. michelr-en 
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2. Superlativ. 

Mindest ' 26? 

r okalisch: 

masc.sg. n.blinde8t-er^.blindcHt-es,<lblindest-cin,a.blindest-en 
fem. blindest-iu blindcst-cr blindest-cr blindest e 

neutr. blindeste:; blindest-es blindest em blindeste?; 



m. f\ pl. n. blindest-e blindest-er blindesten blindest e 
neutr. blindest-iu blindest-er blindest en blindest-iu 

k on son an lisch: 

m. f. sg. n. blindest-e, g. d. a, blindest en _ , 

;;/. Mindest cn 

neutr. n. a. blindest-e, g. d. blindest-en 
gan% ebenso michelst michclster michelste. 

Deklinazion der partieipia. 

Ueber die bildung der partieipia s. § 153. wie die ad- 2Ö8 
jecliva erscheinen auch die partieipia in drei formen : 
entweder unflektirt oder in rokalischer oder in konsonan- 
tischer deklinazion; die endungen stimmen roikommen 
mit denen der adjectiva z. b. von geben (§ 162) pari, praes, 
unflektirt geben* , vokal, gebend-cr, kons, gebende, pari, 
pass. gegeben gegebener gegebene; von stilben (§ 167) 
part. praes. salbent salbender Kalbende, pari. pass. gesnlbct 
gesnlbeter gesalbetc. 

Das pari, praes. hat in einzelnen formen noch die alte 2 <j 0 
endung -ant bewart namentlich bei den Wörtern, welche 
zu Substantiven geworden sind z. b. wigant {hold, krieger, 

4. 

eigentl. der kämpfende von ahd. wigan), viant (der has- 
sende, feind), heilant (der rettende, heiland). zusammen- 
gezogene formen kommen auch bisweilen vor z. b. dien de 
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f. dienende, naheten f. nahenten nahenden, klagde (?) f. 
klagende, swindelde f. swiodelnde. zusammenziehungen 
des pari, praet. p. sind z. b. entronner Rolandsl. 109, 25 f. 
entrunnener, geworfeine Wilh. 227, 13 f. geworfeneme; ge- 
bunden! Nib. 2108 , 2 f. gebundenem, des gevallen ronen 
Parz. 282, 18 f. gevallenen, roanegen wo! geladen wagen 
Parz. 341, 14 f. geladenen. 

Bildung der adverbia von adjectivis. 

270 Im ahd. geschieht diese bildung durch anfügung der 
endung o an den stamm z. b. adj. scöni (schön) adv. scöno, 
harti (hart) harte, lang (lang) lango u. s. w. im mhd. ist 
die endung o zu e geworden und hat sich nur ausnams- 
weise in Schriften aus älterer zeit erhalten z. b. harto 
schiero dicho rehto. wenn das adjeclivum umlaut hat, so 
wird derselbe in der form des adverbium» aufgehoben %. b. 
adj. sw«re (schwer) adv. swäre ahd. swari swaro, drmte 
(schnell) drate ahd. drati drato , süe^e (süss) suo^e ahd. 

* ♦ 

suo^i auo^o. 

27 1 Bei einfachen Wörtern mit kurzer oder bei abgeleiteten 
mit langer würzet kann das e, wenn eine liquida vorher- 
geht, abgeworfen werden (vgl. § 187) %. b. »mal (schmal), 
gezal (behend), tougen (heimlich), doch geschieht dies 
keineswegs regelmässig , bei vielen hieher gehörigen ad- 
verbiis ist die form auf e die einzig vorkommende. 

272 Manche adjectiva, namentlich die auf -ic (-eo) aus- 
gehenden , bilden ihr adverbium durch zusammensezung 
mit dun silben -liehe oder -lieben (s. § 278) z. b. adj. ledec 
(ledig) adv. ledecliche ledeclichen, grimmec (grimmig) 
grimmccliche , beÜec (heilig) heilecliche, vlf^ec (fleissig) 



Digitized by Googl 



119 



vli^ecliche vli^eclichen u. s. w., ebenso gebildet ist beschci- 
denlicbe bescheidenlieheo von bescheiden (bestirnt), wisliche 
(weise) und williche, wenn dies nicht aus willecliche ron 
willec (willig) zusammengezogen ist. 

Ausserdem dienen einzelne casus des adjeklirs als ad- 273 
verbia z. b. genitir: alles (gänzlich), langes (der länge 
nach), michels (bei weitem, um vieles), strackes {gradezu, 
one Umschweife), tageliches tegelicltcs (an jedem tage), 
twerhes (tu die quere), g«hes gahes gähens (eilig). — 
accusatir: alles; (immerfort); gewönlich steht der (wn- 
flektirte) acc. neutri: vil (sehr, gar), lötzel (wenig, gar 
nicht), meist (meist), die mit -lanc zusammengesezlen wie 
tagelanc talanc (für diesen tag, heute), järlanc (im laufe 
dieses jar es), nahtlanc (für diese nacht), die auf en er- 
klärt Grimm für accusative des masc: allichen (algemein). 
8(a?teclichen (beständig), nahen (nahe), verren (fern) mit 
der neben form verrens. 

Eigentümlich gebildet ist orte (oft goth. nfta ahd. ofto) 274 
komparativ öfter superl. oftestc, ferner wol (wol, goth. 
vaila ahd. wela wola) dem'adj. gnot entsprechend , Aromp* 
ba^ tft//>. beste; zu Obel örfr. Obele Obel komp. wirs sw/?. 
[wirseste wirste]; *w miohel gelten die adr. se>e (gewaltig, 
sehr, eigentlich adr. zu se*r ,rerwundet ( , daher die grund- 
bedeutung ,schmerzlich. gewaltig 1 ) und harte (sehr, eigl. 
adr. zu herte ^hart^) komp. mere m£r nie superl. meiste 
meist ; zu lötzclt>/ das adv, lötzel komp. min {mhd. schon, 
sehr selten und durch das adj minner minre ersezt) st/p. 
minnest. 
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Cardinali a. 

275 Sie sind in zwei formen vorkommend : one flexion und 
mit flexion , sie gehen dann nach der rokalischen dekli- 
nazion der adjectiva, mischen aber substantivische en- 
dungen darunter, nur die zal ,eins e hat auch konsonan- 
tische flexion. die nachstehende Übersicht sol ihre eigen- 
tümlichkeiten möglichst volständig darstellen. 

276 1. un flektirt om. flektirt vokalisch: 

masc. sg. n. einer, g. eines, d. einerac, a. einen 
fem. einiu einer einer eine 

neutr. cine^ eines eineme cine^ 

m. f. pl. eine einer einen eine 
neutr. einiu einer einen einia 

für eines kann auch eins stehen, für eineme auch einem 
eime, für einen auch ein, für einer auch einre; der nom. 
sg. masc. cinr findet, sich IVallher 26, 17. beispiele für 
den plur. : zeinen ziten , in einen ziten, einer dinge u. s. w. 
konsonantisch flektirt lautet das wort n. sg. m. eine f. eine 
n. eine u. s. w. 

277 In Verbindung mit ander bleibt ein unfleklirt, beide 
werden dann auch am besten als ein wort geschrieben 
z. b. Iw. 7363 si beide genuocte nn einander, lw. 4713 die 
streuter nach einander einen nach dem andern , Iw. €493 
sa^en zao einander; bisweilen wird ander flektirt %. b. ein- 
andern MSU /, 72 b ; einandren verjehen Bon. 48, 79. 

278 Zwischen ein und das dazu gehörige substanlivum kann 
ausser dem adj. noch ein anderes wort treten: a. ein geni- 
tiv z. b. Nib. 2172, 3 ein Dietriches man, Porz. 66i y t9 ein 
des wirtes sun ; b. ein pronomen poss. z. b. fVallh. 8, 8 ein 
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min wange, Patz, 12, 11 ein sin friondin, ho. 3769 gcin 
einer sfner veate; c. das pron. der diu da^ z. b. Nib. 181, 3 
ein dio frouwe, IVigal. 996 ein der achronstc man. umge- 
kehrt kann auch ein zwischen adj. und subst. treten %. b. 
Porz. 338, 17 valach lögelfch ein msre, Parz. 826, 8 wia 
ein man. 

Auch ein* adver bium wird von ein' gebildet: eine ein 279 
(ahd. eino) in der bedeutung ,allein', das von dem adj. 
eine oft schwer zu unterscheiden ist z. b. Waith. 61, 9 
minne entonc niht eine, Nib. 122, 1 da^ so! ich eine wenden, 
Trist. 18162 ai hicj; dan entwichen al gemeine niwän Bran- 
gaenen eine. 

Endlich findet sich eine auch in der bedeutung ,einsam, 280 
one, beraubt, frei 6 und zwar immer unflektirt z. b. MSU 
1, 194 b der sne hat die heide gemachet blnomen eine, Nib. 
2266, 4 alle« mines tröfttes des bin ich eine best an, frauend. 
227, 18 gar mins gesinda ich eine aa:$. 

2. masc. n. zwene, g. zweier, d. zwein, a. zwene 281 
fem. zwö zweier zwein zwö 
neutr. zwei zweier zwein zwei 
für zwöne später zwen. für zwö bei fVolfram auch zwuo, 
sonst komt auch zwa vor. für zweier auch zweir {JVolf- 
ram) und zweiger. neben zwein auch zwön zweihen. 
wenn sich das wort auf personen verschiedenen geschlechls 
bezieht, so wird das neutr. zwei gesezt z. b. Parz. 643, 1 
ai zwei (Gawan und die herzogin), ho. 331 wir zwei (Ca- 
logreant und die Jungfrau) u. s. w. aus den beiden Wör- 
tern in zwei (näml. teile , stücke) ist ein ade. geworden 
enzwei {entzwei). 

Neben zwene gibt es noch ein anderes wort , welches 282 
den begrif ,zwei i ausdrükl : 
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masc. fem. n. beide, g. beider, d. beiden, a. beide 
neutr. beidiu beider beiden beidiu 

zwäne heisst ,zwei, im gegensaze zu eins oder als (eil 
einer grösseren arlzaP, beide dagegen bedeutet , jeder von 
zwei vorhandenen personen oder dingen, einer sowol als 
der andere, beide*, für beide u. s. w. steht durch alle 
formen auch bede eben so oft und zwar abwechselnd bei 
einem und demselben dichter, so dass also auf eine mund- 
artliche Verschiedenheit nicht geschlossen werden kann 
{vgl. auch § 14). das wort erscheint regelmässig nur im 
pluralis, doch finden sich auch einzelne stellen , in denen 
es im sing, vorkomt z. 6.. MSH 1, 112 * vröude unde trüren 
wont in beide:; bi, MSH 1, S18 b nu ist aber der lieben beide 
unmere, ist min kumber ringe oder ist erswaere; in der spä- 
teren spräche ist das neutr. beides; beides ziemlich häufig, 
das neutr um lautet regelrecht beidiu, doch komt daneben 
auch die form beide nicht selten vor. — wenn sich das 
wort auf zwei substantiva verschiedenen geschlecht s be- 
zieht, so wird (wie bei zwäne) das neutrum gesezt z. b. 
Iw. 85 sie (der könig und die königin) entsliefen beidiu 
sebiere, Parz. 94,27 wir (Gahmuretund Amphlise) wären 
kinder beidiu dö, Parz. 295, 21 sö da?; de; ors unt der ninn 
Uten beidiu samt n6t u. s. w. 

283 3. unflektirt dri, flektirt: 

m f. n, drie, g. drier, d. drieu, a. drie 
neutr. driu drier drien driu 

- 

nebenformen : n. a. m. f. drige driege, neutr. dri, d. drin drin. 

284 4. unflektirt vier, flektu t: 

m. f. n. viere, g. vierer, d. vieren, a. viere 
neutr. vieriu vierer vieren vieriu. 

i 

für g. auch vierre, d. viern (Parz.). 
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6. unfl. vönf, fleklirt: 285 
m. f. n. vflnve, g. vünver, d. vünven, a. vönve 
neutr. vünviu, vünver vOnven vünviu. 

6. unfl. sehs, flektirt: masc. fem. n. a. aehse neutr. 286 
sehsiu, aehaer, rf. sehsen. 

7. unfl. aiben, flekt. n. a. sibene sibeniu , g. sibener , d. 
sibenen. neben formen (älterer zeit): suben seben. 

8. unfl. abt, n. 0. ahte ahtiu, ahter, d. ahten. 
neben formen ahte ehte ahtowe. 

9. unfl. niun nun ni wen, /WM-, n. a. niane nianio. 

*0. tiit/7. zehen ze*n, /feftl. n. a. zebene zeheniu, zene 
zeniu, Jzehener zener], <f. zehenen. 

11. unfl. einlif einlef eilt, flekt. einleve. — i*. unfl. 287 
zvvelif zwelef zwelf, flekt. zweleve zwelve, zweleviu zwei- 
viu. — 13. drizehen driuzehen, flekt. drizehene drizcne. — 14. 
vierzehen (virzen). — 15. vänfzehen. — 16. sebzehen. — 
17. sibenzehen. — 18. ansehen. — 19. niunzehen. 

20. zweiozec zweinzic zwlnzec zweinzc (Wolfram). 288 
21. einez, unt zweinzic (jare Gen. Fundgr. 51, 33), ein und 
zwenzic (nacht). — 30. driz,ec drixjc, dat. dringen. — 40. 
vierzec. — 50. vünfzec vüinfzeo. — 60. aehzec. — 70. 
sibenzec. — 80. ahtzec ahzec. — 90. niunzec. 

100. zehenzec, hundert (ist subst. neutr.). — 200. zwei 289 
hundert. — 300. driu hundert. — 1000. tüaent (neutr. dal. 
tüsenten Herb. 5188). — 1100. einlif hundert. — 2000. 
zwei tuaent. — 3000. driu tüsent. — IOOOO. zehen tüeent. 

Ordinalia. 

Sie dekliniren konsonantisch, formen nach vokalischer 290 
deklina%ion sind seltener, beispiele Fundgr. 1, 198 f. siben- 
tem ahtem drizehendem , Vir. fronend. 163 , 27 an dem 
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zwanzigstem tage, Fundgr. 2, 18, 25 an dem ehestem st6z,e, 
Porz. 632, 2 min erster tae u. s.w. 
1 erste. 

29! 2. masc sg. n. ander, g. andere, d. anderme, a. andern 
fem. nnderiu andcrrc andcrre ander 

neutr. ander?; anders anderme andere; ' 

r 

m. f. pl. ander anderre andern ander 
neutr. nnderiu anderre andern anderin 

konsonantisch: 
m. f. sg. n. ander, g. d. a. andern 

pl andern 

neutr. n. a. ander, g. d- andern 0 
für anderin anders; andern anderre steht sehr häufig das 
wort one alle flexion , also in der form ander. — über* 
einander s. § 277. 

292 8. dritte d rite dirde. — 4. vierde. — 6. vünftc fömfte 
flufte. — 6. sehste. — 7. «ibende. — 8. ahte ahtode. — 9. 
niunde niunte. — 10. zehende zdnde. — 11. einltfte cilffc. 
12. z weifte. — 18. drizehende. — 14. vierzehende. — 15. 
vänfzehende. — 16. sehf zehende schzehende. — 17. siben- 
zeltende. — 18. ahtzchende ahzehende. — 19. niunzchende. 
— 20. zweinzigeste. — 21. einundzwetnzigeste. — 80. dri- 
^igeste. — 40. vierzigeste. — 60. [vfinfztgeste]. — 60. 
[sehzigestc]. — 70. [aibenzigeste]. — 80. [ahtzigeste]. — 
90. nhinzigeste. 

100. zehenzigestc. — 1000. tAsentatc. — 100000. 

hunderttrisentste. 

293 An die ordinalia tritt bisweilen vorn das pronominal- 
adjectivum selp an in den formen aclp selb und selbe \ die 
bedeutung ist dann gleich der entsprechenden kardinal zal 
%. b. selbe ander d. i. selbst der zweite = %wei, zu zweien: 
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Trist. iiiS4 der kunic dd Tristanden nam selbandern, in unt 
Brangenen. solche Zusammensetzungen sind: selbe ander, 
selbander; selbe dritter, selbdritter; selbe vierder, selbe 
vierde; selpfünftcr; selbe sehste; selbahte ; selp niunde, selb 
neander ti. s. w. — 

Von den übrigen zal Wörtern sind Substantiv a: eine 294 
stf. (a Heins ein, einsamkeit) , drie swf. (dreizat); die Wör- 
ter auf -Unc (stm.): zwinelinc zw inline zwillinc (zwilling), 
drilinc (weinmass von 18, nach anderen HO eimern), vier- 
linc {der vierte teil eines Viertels) , vierde linc {ein viertel 
vom hundert), sebselinc {der sechste teil eines scheffeis); 
die starken masc. auf -er: vierer (Strassburper münze, 4 

■ 

Pfennige) , sehser {münze — 6 kreuzer), zehener {münze); 
die fem. auf -heit: zweiheit, driheit; die fem. auf -ange 
und masc. auf -unc: cinungo (einlieit, Vereinigung), 
zweiunge (leilung in zwei teile, enlzweiung, streit), 
driunge {Verdreifachung) , vierunge {guadral) , vierdunc 
(getreidemass , vierte teil eines vierteis); die neutra auf 
-teil: dritteil {drittel), vierteil {viertel; ein vierteil, siben 
vierteil, ein halp vierteil). 

Adjecliva: auf -ec: einec {einzig, alleinig), zweier, 295 
{entzwei, uneins); auf -balp: anderhalp {anderthalb), drit- 
halp {drittehalb z. b. drithalbez jar), vierdehalp, viinftehalp, 
sibeothalp ; auf -Weh : cinlich (in eins geflochten, einheitlich), 
zwilieh zwilch (zweidrätig , doppelt), drilich drilch {drei- 
fach), vierlich (vierfach); auf -vach: zwivach (zweifach), 
viervach {vierfach); auf -valt, -valtec: einvalt einvaltec 
(einfältig), zwivalt zwivaltcc (zweifältig) , drivalt, viervaU 
viervaltec u. s. w., hundert valt zehenzecvalt; ausserdem ein- 
zeo {einzeln), gezwei (je zwei und zwei), zwiselisc (zwei- 
fach), zwiscz wisch zwjskel zwischel zwiscbelee (zweifach). 
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296 Adverbia : eines einest (einmal), andrest zweies zwis 
zwir zwire zwiren zwirent zwirnt (zweimal), tfries dris 
(dreimal); zusammensezungen mit dem $1. neutrum mal: 
ze einem male, zeimäle, zeimal (einmal, auf einmal), zem 
andern male (zum zweiten male); mit dem fem. stunt: dri 
stunt, dri stunde (dreimal), vier stunt (vier mal), siben 
stunt, niun stunt, dri^ec stunt, täsent stunt; mit dem fem. 
warbe werbe warp warf: ander warbe, warp, werbe, warf 
(zum zweiten male) , dri werbe (dreimal), vier werbe 
(viermal), vünf werbe, siben warf, zwelf werbe, hundert 
werbe, tüwent werbe; mit dem et. fem. weide: anderweide 
(«wm zweiten male), dri weide (dreimal), vier weide, vünf- 
weide, zchenweide. 



297 1. persönliches ungeschlechtiges pronomen. 

l.person: 2. person: 



n. du, g.din, d. dir, a. dich 
ir iuwer iu iueh 



sg, n. ich, Chinin, d. mir, a.mich 
pl. wir unser uns uns 

reflexivum: g. sin, a. sich. 

298 Nebenformen : für min selten miner (das nhd. meiner) 
z. b. Herbort 626, MSH 2, 30 h , auch mines findet sich z. b. 
glouben 998. — für mir bisweilen mier z. b. Bon. 68, 4, 
auch mi bei dichtem, die dem niederdeutschen sich zu- 
neigen. — für wir bisweilen wier. dass vor wir die en- 
dung des verbi im praes. und praet. gekürzt wird, ist 
bereits § 144 erwänt. — für acc. uns noch bisweilen fiie 
vollere form unsich, namentlich in denkmälern des 12.jhs. 
— du ist aus du verlängert, und die ursprüngliche kürze 
komt noch häufig genug vor; auch duo zeigt sich daneben. 
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dü wird sehr oft mit dem vorhergehenden tvorte in eine 
form zusammengezogen und kann dann seinen ton bis- 
weilen ganz verlieren %. b. Iw. 9962 bis Ii) f. bist dü, Waith. 
70, 23 mthlü, Par%. 264, 27 hästa, Wilh. 148, 19 kumestuo; 
Porz. 476, 26 wilte f wilt dü, Parz. 49, 29 wollte = 
woltest dü, /Fa/fA. 7/, da$t = da:; dü, Waith. 67, 18 . 
swaj;t = iwa^ dd, arm« ifemr. 60* koafest — koufest dü. 
— für dir auch dier (Wolfram), der, di. — /tlr dich auch 
di. — /Tffr ir bisweilen er, her /to/A. /977. — für iuwer 
at/cA iwer, iar. — /Vir io aucA iw, iwe. — für ioch bis 
weilen noch die vollere form iiiwich iawech %. b. fundgr. 
1, Bi, 36. Waith. i8, 7 hat in. - für sin bisweilen eines 
später einer. 

/'lern dem pron. der zweiten person haben sieh auch 299 
einzelne formen des dualis erhalten , rfte «6er ^ratfc *7* 
späteren quellen erscheinen und der bedeutung nach nur 
dem plur. angehören; sie lauten nom. e^ t gen. enker, dat. 
enk, acc. enk. damit vgl. die goth. formen: jut, igqnnra, 
igquis, igquis u/itf a/td. ji^, inkar, ink, iok. 

i 

2. persönliches eeschleohtisres üronomen. 





er, tf. 


es, 


d. ime, 


a. in 


fem. 


sin 


ir 


ir 


sie 


neutr. 




es 


ime 




masc. pl. 


sie 


• 

ir 


in 


sie 


fem. 


sie 


ir 


in 


sie 


neutr. 


siu 


ir 


in 


siu 



Der gen. masc. es ist nicht häufig, dafür tritt das refle- 30 1 
xivum sin ein, gen. neutri es findet sich, dagegen öfter, 
für $s bisweilen is. — dat. masc. neutr. neben ime auch 

» m 

- 
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imme und am häufigsten im. — acc. masc. bisweilen noch 
altertümlich inen (ahd. inan) z. k. Gen. fundgr. 22, 5. 
24, 25; auch ine, enc findet sich, — für sin (it. fem., 
n. a. pl. neutr.) auch sie, si, ei, sc. — für nie hin und wie- 
der auch sie %. b. Trist. 12iT2 (: nrzatie). — für ir nur 
noch im i2. jh. die ältere form ire (ahd. im, iru, iro). — 
für gen. pl. ir und dat. pl. in später ircr tmif inen. — für 
e^ *mi» /eif altertümlich, zum teil mundartlich auch h;. 

302 Zusammenziehungen dieses pronomens mit dem vorher- 
gehenden worte in eine form sind sehr häufig z. b. Iw. 23 
8 wenn er f. swenne er, Porz. 72, 30 clor f. dd er, Parz. 452, 
4 im f. ich im, Iw. 3890 knnderme f. künde er ime, itors. 
4 /9, i füerstun f. fuerest dü in, Iw. 5689 wanden; f. wände 
er e^, Iw. 2650 mühten» f. mühten es u. s. w. 

* 

3. pronomen possessivum. 

303 Es wird gebildet ton den genitiven des ungeschlechtigen 
pron. per s. min din sin unser iuwer durch anhängung der 
gewönlichen adjektivflexion , und es erscheint wie das ad- 
jeclivum entweder unflektirl oder vokalisch und konso- 
nantisch gebildet, also in folgenden formen : unfl. min vok. 
miner kons, minc, din diner dine, sin siner sine, die drei 
vorstehenden Wörter gehen in bezug auf deklinazion ganz 
gleich, dagegen haben unser und iuwer manches unregek 
massige, unflektirl lauten sie unser iuwer, vokalisch gleich- 
falls unser inwer f. unserr unserer iuwerr iuwerer, .kon- 
sonantisch ebenso unser iuwer. nach manchen vorhan- 
denen kürzungen z. b. uns f. unser, unsem f unserme, 
unsen f. unsern, iur f. iuwer scheinen in einigen denk- 
malern uns und iu als die unflektirlen formen zu gelten 
und die davon abgeleiteten uns-er iuw-er der vokalischen 
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und uns-e iaw-e der konsonantischen deklinazion zuzu- 
kommen, wie gross der umfang dieser bit düngen im mhd. 
ist, dürfte schwer zu bestimmen sein , da fast alle heraus- 
geber dieselben als Schreibfehler oder niederdeutsche 
formen sorgfällig getilgt haben, aber schon im ahd. sind 
diese kürzungen eotständig vorhanden {Gr äff 1> 391. 676); 
daher werden sie wol auch im mhd. riel Öfter anzunemen 
sein als sie in den ausgaben stehen. 



Beispiele. 

min 

rokalisch: 

masc. sg. n. min-er, g. min- es, d. inin-emc, a. min-en 
fem. min-in min-er niin-er min-e 



neutr. 

m. f pl. 

neutr. 



min-e^ niin-es min-eme min-e;; 



min-e 
min-iu 



nun-er 
min-er 



imn-en 
min-en 



min-e 
min-iu 



304 



konsonantisch: 
m. f sg. n. min-c, g-, d. a. min-en 



neutr. n. a. min-e, g. d. min-en 



pl. min-en 



unser 
vokalisch: 



masc. sg. n. unser, g. unser-s, d. unser-me, a. unser-n 

unser-re unser-re unser 
unser-s unser-me unser-:; 



fem. 
neutr. 



unser-iu 
unser-5 



m. f. pl. unser 
neutr. unser-iu 

Hahn's mhd. Grammatik. 



unser-re 
unser-re 



unser-n 
unser-n 



unser 
unser-iu 



9 



305 
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konsonantiteh: 

m. f sg. n. unser, g. &. a. unser-n f 

pl. nnser-n 

neulr. n. a. unser, g. d. unser- n 

306 ob alle diese formen zu belegen sind, mochte ich freilich 
bezweifeln, — für min es auch mins, für mineme auch aiiome 
mime, für miner auch minre (dinre sinre), für minen auch 
mio. — von unser kommen die endungsvokale noch oft 
vor z. b, unseres unserem unseren, aber auch unserni 
iiiwerm ; für unserre auch unser. — die formen der kon- 
sonantischen deklinazion sind ziemlich selten — - 

307 Es ist noch ein pron. poss. hinzuzufügen , nämlich ir 
{ihr), ursprünglich gen. sg. fem. und gen. pl. (§ 300) er- 
scheint es noch im an fang des 13. jhs. meist unflektirt 
und verhältnismässig selten und wird im 14. jh. erstn-echt 
algemein, doch finden sieh einzelne flektirte formen schon 
im 12. jh. cor. bei spiele für das unfiektirte pronomen, 
also den gen.: JVilh. 6, 18 von ir vater (von ihrem caler), 
Iw. 99 die känegin lie Ilgen den künec ir man (ikren man)* 
Iic. 6038 iuwern pris an den eren unt den ir (den ihrigen) 

* • 

nnine guote, Iw. 7689 ich lä;e iu iuwer guot und iuwer 
8 wester habe da:; ir (das ihrige), beispiele für das flektirte 
pronomen: masc. neulr. g. sg. iris (vater) Roth. 2324; 
dat. sg. irme (herren) glaube 3044, irm (sinne) klage 
2138, irem (lobe) IVigal. 10478, irn (Übe) Alex. 1663, 
(gute) Alex. 1665, ermc (herren) Roth. 146; acc. sg. masc. 
iren (!ip) Mb. 1473, 4, (walt) Alex. 1112, irn (brüder) 
Alex. 3360; dat. sg. fem. irre (junefrouwen) U'igaU 4042; 
nom. acc. plur. iriu (wort) tod. geh. 201, iriu (tougen) 
fundgr. /, 130, 13, (dinc) klage 189, (bein) ll ilh. 259, 9; 
dat. pl. irn (vienden) Nib. 1556, 3, (friunden) 2198, 2. - 
für die spätere zeit gilt folgende deklinazion : 

t 
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masc. sg. 


n. ir, g. 


ir«, 


d. irme, 


a. irn 


fem. 


irio 

- 


irre 


irre 


ir 


neu(r. 




ira 


irme 


ir, 


m. f. pl. 


ir 


irre 


irn 


ir 


neutr. 


irio 


irre 


irn 


irio 



4. pronomen demonstrativ um. 

Im mhd. gibt es drei demonstrativ a: a. der diu da, 308 
(zugleich bestirnter artikel) , b. diser disiu diz, c. jener 
jeniu jene,. 

a. nhd. der die das. 



masc. sg. 


n. der, g. 


des, d. 


de nie, 


a. den 


fem. 


diu 


der 


der 


die 


neutr. 


das 


des 


de nie 


da, 


m. f. pl. 


die 


der 


den 


die 


neutr. 


diu 


der 


den 


diu 



Nebenformen : für der auch dir (mundartlich und sei- 309 
ten); die nach niederdeutscher weise, aber auch Parz. 
106, 20. 151, 14 und öfter; di z. b. Alex. 4715; de %. p. 
ieieb. 301, 16. — für diu sehr oft die s. 6. im reime Trist. 
2543 (: nie); di Mb. 2126, 8; de Parz. 266, 15. — /Ör da, 
auch di, (Annolied); de, Alto. /493, 4. Pars. itf*£; e, 
/Vir». *£9, id. — /Ör deme gewönlich dem; em Pars. 730, 
23; den. — für den aucA dirf (12. jh.); en Pars. i$0, id. 
JfattA. 9, Jrf. ftfr da/, p/. auch dien ITa/lA. «7, iO. 16 
und öfter. — für n. a. neutr. pl. im 12 jh. auch dei Karaj. 
94, 16. Rol. 85, 24. — für gen. pl. auch bisweilen noch 
die alle form dcro dere. — Auch der Instrumentalis diu 
ist noch vorhanden z. b. diu ba, Jw. 2369, von diu (daher, 

L 
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deshalb) lw. 6722 , ze diu Im?. 1564; Meli er gehört auch 
das wort deste (desto = des diu). 

310 Sehr häufig wird das pronomen der mit dem vorher- 
gehenden oder nachfolgenden worlc in eine form zu- 
sammengezogen (rgt, mhd. w ort erb. 1, 313 , Haupt, Engelh. 
s. 213) z. b. ans f. an des, ü^s f. dx. des, abeme f. ab denie, 
ann f. an den, bin f. bi den, zen f ze den, zer f. ze der, 
hinters; f hinter das;, mittcm f. mit dem, dandern f. die andern, 
dougen f. diu ougen, dersi f. der ist, diust f diu ist, deich 
/*. da:; ich, deir ^. da^ er, den; f. da^ e^ 4 deis des f da^ es, 
deiswar deswar f da^ ist war, sandern /". des andern, smor- 
gens f. des morgens u. s. w. 

b. nhd. dieser diese dieses. 

31 1 masc. sg. n. diser, g. dises, d. diseme, a. disen 



fem. 


disju 


diser 


diser 


dise 


neutr. 

» 


diz 


dises 


diseme 


diz 




dise 


diser 


disen 


dise 


neutr» 


disiu 


diser 


disen 


disiu 



312 Für diser (n. masc, g, d. sg. fem., g. pl.) findet sieh 
als gewönlich gebräuchliche form dirre mit den neben- 
formen dierre IVilh. 223, 9 (: pateliere), dirrer derrer *. b. 
Roth. 376. diser ist viel sellener als dirre. — für disiu 
(/*. sg. fem., «. a. neutr. pl.) auch dise, sogar dis £#t£A. 
/9/ s. anm. zu dieser stelle. — für diz sehr oft ditze. aus 
den reimen geht hervor, dass schon in der eigentlich mhd 
zeit ein schwanken in der ausspräche des z statfand , wir 
finden ditz ditze (: hitze, witze) und dfc; (: sphj, gebi^), 
ff^f. darüber Lachmann, lwein s. 476 , Haupt, Engelhard 
s. 234 , Sommer zu Flore 2869. — für dises auch disses, 
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di*fl und mit umkerung des -es in -se äucA sehr häufig 
disee (§ 94). — für diseme auch oft disem; disme Herb. 
50S#. — /wr dise äu<?ä disse, desse tinrf bisweiten auch 
diese 

■ 

<?. jener jene jenes: 

masc. sg. n. jener, g. jenes, <f. jeneine, a. jenen 313 
fem. jeniu jenere jenere jene 

neutr. jene:; jenes jeneme jene^ 

m. />/. jene jenore jenen jene 
neutr. jeniu jenere jenen jenin 

Nebenformen für jener: gener z. b. Herb, 902. Roth, 314 
3196; ffeinir flo^. ener Jmis 977. Helbl. 6, 71. - 

dar* e <ter endung fällt oft weg (§ /S?) jens jenes 
Porz. 697, 7; jen$ f. jene^ Pars. 230, i4; jen f. jene ' 
(n. />/.) Benecke beitr. 929. frauend. 64, 32. — in den 
zweisilbigen endungen wird bald das eine bald das andere 
e ausgelassen z. b. jenem lw. 2552, jeme Herb, 4262; jener 
Waith 76 % 13, jenre Rud. H16; jeneme und jener scheinen 
die gebräuchlichsten formen zu sein. — 

Von einem vierten demonstrativum sind nur noch 315 , 
trümmer vorhanden, es müste im golh. his hija hita ge- 
lautet haben, aber auch in diesem ältesten deutschen dia- 
lekt findet sich nur der dat. sg. himma und der acc. hina. 
dass es aber vorhanden gewesen ist, zeigen auch noch im 
mhd. viele Überreste z. b. hiute ahd. hiutu d. i. hin tagu 
{an diesem tage, heute) ; hinaht , bincht , hinet , hint , hinte 
{diese nacht, diesen abend); hinre ahd, hiuru d. i. hiu järu 
(in diesem jare, heuer) u. s. w. 
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6. pronomen interrogativum. 

a. nhd. wer. 

316 masc. n. wer, g. we«, d. weine, a. wen 

neutr. wa^ wes weme waz; 

Z)<w />m. /Wk// tind irt'rrf durch das masc. erseht, auch 
ein Instrumentalis ist noch vorhanden : wiu z. b. mit wiu 
(toofRi'O tf/r. rriif. 1577. Loliengr. s. 92 (r. 3670); umbc 
wiu (weshalb) w. gast 2803. frauend. 334, 8; ze witi 
oder zwin (wozu) Nib. 601 , 5. — für weme gewön- 
lieh wem. 

ft. nhd. wer von zweien. 

317 mhd. unflekt. weder. 

masc. n. weder-er, g. weder-e«, d. weder-eni, a. weder-en 
fem. weder-iu weder-er weder- er weder-e 
neutr. weder-e^ weder-es weder-em weder-e 2; 

Für wederer auch wederre, gewönlich aber one flearion 
weder, sehr oft fällt das flexions-e ab, also weden; weders 
wederm wedern. 

i 

c. nhd. was f ür einer , wie beschaff en, welcher. 

318 Im mhd. lautet das wort unflektirl welch; nebenformen 
desi2.jhs. sind wielich kaiserchr., wilich Roth., wilch 
Ath.y welich glaube. Gen.; im 13. jh. finden wir ausser 
weleh gewönlich nur noch die abgekürzte form wel %. b. 
Bon. 3 % 62, selten eine der altern nebenformell. — flektirt 
heisst es welcher, wel her, weler, welr %. b. Waith. 34, 2 
an wcleu baoehen. fem. welchiu, welliia, weliu u. s.w. - 

- 
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6. pronomen relativum. 

Eigen/liehe relaliva sind im deutschen niclü vorhanden ; 319 
an stelle derselben braucht man hauptsächlich folgende 
Wörter : /. der diu da:; ; 2. die partikel sß j 3. die mit der 
Partikel so zusammengesetzten interrogaliva swer (in der 
bedeutung ,der welcher*) , «weder (der von zweien wel- 
cher), s welch, swelher (jeder welcher); später treten da- 
für die interrogatira wer und welcher selbst ein; 4. die 
konjunkzion unde z. b. Nib. 1148, 3 ersetzet si der leide 
und (welche) ir ir habet getan ; Greg. 2667 des t» t lieltcns 
unde (welches) ir man tete; IVigal. 8396 der gennden und 
er an im begie. 

i 

7. die übrigen pronomina. 

yur die am häufigsten vorkommenden sollen hier ge* 
nannt werden : 

1. ein in der bedeutung ,irgend ein, ein gewisser, 320 
jemand* z. b. Nib. 1938, 2 da vihtet einer inne , der heilet 
Volker. 

2. man J ) mit den seltenen nebenformen men min (man) 321 
z. b. Er. 8738 des ob^es moht man e^en swie vil od »wa; 
er 0 wolde; bisweilen steht auch noch der artikel davor z. b. 
Trist. 1843 »wa sö der man den tötvient vor uugen hat. 
auch eine neben form wan findet sich b. IValth. 13 . 32 
wan siht wol dort wer hie gelogen hat. 

. Hieher gehört auch das mit man zusammengesezte 3^2 
ieman iemen (jemand*), es deklinirt folgender massen ; 



x ) eigentlich subxt. s. § 222. 
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n. ieman, g< ieinannes, d. iemanne, a. ieman 
ieiuans ieman 
iemen iemen« iemen iemen, 
und mit rorgesezter negazion nieman niemen (niemand), 
flektirt ebenso. 

323 3. manec in der bedeutung ,mancher<, flektirt maneg-cr 
manegiu maneges; %. b. ho. 251 manec Mutet d'dren dar. 

324 4. die mit der partikel ie (ahd t eo , io) zusammen- 
gesetzten : iht ahd. iowiht (etwas) und mit der vorgesezten 
negazion niht ahd. ni eo wiht , niowlht (nichts) ; ieweder 
iedeweder ictweder (jeder von beiden); iewclioh iewelich 
iewelch (jeder) ; iewelich ieglich iecüoh ichlich (jeder) ; 
ieswer iswer = ahd. io so wer (jeder) fundgr. 2, 137 38; 
ieslich islich iclislich ietslich itzleich = ahd. io sd welich 
oder io eteslich (jeder) . 

325 5. die mit ete-, etes- (golh. aiththan ahd. edo) zu- 
sammengesezten : etelich, etlich, eteslich, eislich (irgend 
einer, mancher, plur. einige), etewer, etes wer (irgend 
jemand). 

326 6. sumelich, sinnlich (mancher); — solch, sölch , selch 
ahd. solih goth. svaleiks (so beschaffen, solch), in derselben 
bedeutung auch »6 getan, sus getan, dem entsprechend wie 
getan, swie getän; — ruanlich, manlich (jedermann); — 
dehein, riechein, dekein (irgendein, kein). 9 

i 
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PARTIKELN. 



i. Präposizionen. 

nbc, ab, ave [goth. af ahd. aba , ab) m. ifa£. /. ,herunter, 327 
ro/t , weg von 4 %. b. Iw. 1231 ab dem bette ; Iw. 3199 
ab der hant. 

2. ^ausgehend, herrürend von, wegen' Pars. 228, 
16 ab ir sol er iu getihen sin; Bon. 53, 22 ioh beer vil 
Hute ab io klagen. 

ane, an (goth. ana ahd. -ana) /. i». räumlieh und 328 
zeitlich auf die frage ,wo, wann? 4 ,an, in, auf* z. b. 
Iw. 436 (bar) an houbet unde an harte; Iw, 4721 mor- 
gen an dem nächsten tage. 

2. m. ace. antwortend auf die frage ,wohin? 4 z. b t 
räumlich: MSH 1, 188 b ich lege si an den arm min; 
zeitlich: fw. 273 dö e^ an den äbent gienc; Nib. 495, 
3 gespart an eine (Czeiner) höhzit. 

ane, an (ahd. anu) m. ace. ,on& %. b. Nib. Hollzm. 36», 1 329 
ane dine helfe; Iw. 605 betwingen ane sloj; und ane 
bant; — ,ausser' %. b. Mb. 1398 , 3 ane Hagnen eine 
(Criiwan Hagene eine); Tritt. 13219 swa^ ir ane die 
gebietet da^ ist alle:; hie. 

b! (goth. bi ahd. bi) /. m. daU räumlich ,bei, an 4 z. b. Iw. 330 
9/biderwant; Iw. 3337 bi dem vitirc; übertragen 
Z. b. Iw. 339 wisheit bi der jugent; Parz. 622, 6 ub ioh 

■ 
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bi rnowe solte we*en ; — ,durch< z. b. lw. 3453 ouch 
snnte si bi ir (durch sie) dan vrischiu kleider; Parz. 
628, 27 bi eime knappen er enböt; — zeitlich %. b. 
Parz. 189, 15 bi disem tage d. i. heute; Parti. 71, 13 
bi der naht; IValth. 12, 33 bi kurzen tagen. 

2. m. acc. selten z. b. Biterotf 8942 dö man diu 
wapen bi in (zu ihm hin) truoc; Heinr. Trist. 4704 
dö lie; diu köneginne ufriahen ir gezelt bi die linde uf 
da; velt. 

331 durch, durh, dur (goth. thairh ahd. durah, durh) f». acc. 

,durch ( räumlich und zeitlich %. b. Nib. 922, 2 er 
sc ho; in durch da; kriuze; lw. 580 durch da; jar. — 
übertragen ,wegen, um willen' z. b. Nib. 19, 4 durch 
wn eines sterben starp vil maneger muoter kint; IValth. 
77, 26 got uolde dur uns sterben (um unsertwillen); 
lw. 1498 durch got (um golteswillen) ; Bon. 40, 17 
durch nicht (auf keine weise) ; Parz. 517, 30 durch 
nßt (notwendiger weise) ; lw. 2746 durch reht (von 
rechtswegen); IValth. 86, 27 durch minen willen (um , 
meinetwillen , mir zu liebe) ; lw. 5689 durch sinen 
willen; lw. 4235 durch ir willen; lw. 280 durch min 
gemach (um auszuruhen); lw. 7736 durch behalten 
den lip (um das leben zu reiten); Parz. 503 , 24 
durch vorsehen nach dem grale (um den gral zu su- 
chen). — durch da; ist mit ,deshalb, deswegen' zu 
iibersezen z. b. Parz. 204, 26 sulen durch da; zwei 
her verzagen ; a. Heinr. 1390 durch da; si in cnpflengeu 
(deshalb um ihn zu empfangen; ein da; ist hier aus- 
gelassen) ; — durch wa; heisst ,weshalb< z. b. Parz. 
246, 6 durch wa; ist diz getan, 
eneben *. neben. 

i 

i 
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ff e £* n 9 S eln t £^ n > altertümlich gagen (<?A</. gogan). 1. m. 332 
rfaf. a. räumlich ,Atft, aw , #wrÄ tftra** *. A. Zu?. i479 
gegen der tör; Pars?. 528, 20 gein ir; — im feind 
liehen sinne z. b. Porz. 370, 26 ob ienien tjoste gein 
mir gert; IValth. iO, 13 gegen in {dat. pl); — ,ent- 
gegen* z. b. a. Heinr. 1391 giengen gegen im (gingen 
ihm entgegen); — .gegenüber z. b. IValth. 46, 16 
alsam der sänne gegen den Sternen st&t. — b. zeitlich 
,gegen, um* z. b % IValth. 105, 8 gegen dem morgen 
frno; Porz. 628, //gein der vesperzit. — c. messend 
und vergleichend z. b. Iw. 2641 gegen eiine hare; 
Porz. 218, 12 min Up gein töde was verselt. 

2. selten m..acc. z. b. Porz. 452, ££gein den tievel. 

Dass gegen ursprünglich ein substantivum gewesen 
ist, geht unter anderem daraus, hervor , dass andere 
präposizionen voranstellen können; die beiden auf 
diese weise zusammengesetzten Wörter sind: 

« 

engegen , engein , altertümlich ingagen (d. i. in unä 
gegen) m. dat. z. b. Lampr. Alex. 3078 ingegin im ; 
Iw. 7257 e^n wac ir erriu ritersebaft engegen dirre 
nibt ein strö. 

zegegen (d. i. ze und gegen) m. acc. L. Alex. 4036 
zegegen si. 

binder (goth. hindar ahd. hintar) Jiintet u 1. m. gen. z. b. tod. 333 
geh. 809 hinder din ; Dietr. ahnen 6616 hinder sin ; 
das. 6997 hinder min. 

2. m. dat. z. b. Iw. 1117 hinder der versen; das. 1125 
hinder ime; Porz. 387, 13 hinderm orse. 

3. m. aee. z. b. Nib. 1649 , 2 binden; ors ; Iw. 8076 

i 

si trat vil gahes hinder sich d. i. zurük. 
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334 in (gofh. in ahd in) Jn, an, auf /. wt. tfal. «. räumlich %. b. 

Waith. 103, 14 in einem grflenen garten; das. 107 1 10 
in allen einsehen landen ; — übertragen %. b. 96, /8 vil 
bonme stuont in blüete; Iw. 8108 da^ er in der buo'^e 
lebe. — b. zeitlich %. b. Waith. 35 y 16 in den Arsten 
jaren; Iw. 2258 ir sprächet doch in kurzer «tun! (vor kur- 
zem); Iw. 7233 wände si vil wunden in knrzer stunt 
(wärend kurzer zeit) enpfiengen ; Iw. 467 in niuwen 
stunden (vor kurzem) u. s. w. 

2. m. acc. a. räumlich z. b. Waith. 59, 7 hebt iuch 
hein in iuwer hds; Nib. 398, 3 sit willekomcn her Si- 
frit her in ditze lant; Nib. 1077, 3 er sancte den sehaz 
allen in den Bin; — übertragen z. b. Iw. 6793 der 
' mti08e sich in ir genade geben : Iw. 2297 in mine gewalt; 

Porz. 709 , 28 nemt da^ in iwer witze. — c. zeitlich 
z. b. Iw. 3058 unz e^ vnste in den ouwest gienc; 
Porz. 667 , 2 Gäwans grüe^en wart verewigen in den 
tac. 

335 niit (goth. mit h ahd. mit) /. m. dat. ,mit, unter* z. b. Iw. 

363 mit der junevrouwen e^en ; 7«?. 1149 dö er mit 
Reihen sorgen rane; Iw. 2820 mit strtibenriem hare; 
Iw. 3080 f\va man mit Worten hie ges«^ d. h. wo man 
zusammen sass und sprach ; — vermittelst, vermöge* 
z. b. Iw. 1026 si wurden mit den s werten zehouwen; 
Waith. 4, 29 mit sinem bluote er ab uns twooo den 
ungefuoc. 

2. dient mit sehr häufig zur Umschreibung von ad- 
verbialbegriffen z. b. mit draete heftig Lohengr. 6496; 
mit snelle schnell Dietr. 6009 ; mit gesunde unverlezt 
Hav. sclUacht 187, 3 ; mit sinne klug Porz. 578 } 8; mit 

► 

vli^c sorgsam Porz. 35, 8 u. s. w. 
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3. findet sich mit auch noch mit dem Instrumentalis 
in einigen redensarten z. b. mit diu miiler weile, in- 
zwischen Wigal. 1097a; mit wiu womit Vir. Trist, 
1677; mit s wiu womit immer das. 1664; mit »11 e 
(ahd. mit allu) dafür auch mctalle, betalle volständig, » 
gänzlich z. b. Trist. 7019 mit orse betalle ; Nib. 661, 2 
do oam den gewalt mit alle der edelen Uoten kint. 

nach, na (ahd. nah) m. dat. ,nach< : a. räumlich z. b. Iw. 336 
130? nach der bare gienc ein wip; Iw. 2174 die wile 
wil ouch ieh nach in minen boten senden. — b. zeitlich 
%. b. Iw. 7239 unz vol nach mittem tage ; Nib. 7, 3 der 
in diu erbe lies; sit nach sime lebene. — c. übertragen 
,nach, änlichy gemäss' z. b. Wigal 7366 da; ecke nach 
dem töde sncit d. i. tätlich; Nib. 211, 4 var nach bJuote 
blutgefärbt; Parz. 104, 22 nach jamer gcvar. 

neben, nebent; die volle form tautet eneben , enncben d. i. 337 
in eben (ahd. in eban) gleicher linie, neben* 1. m. 
gen, z. b. Biter. 10420 der erbeute nider neben sinj 
Klage 863 da waere du ie neben min. 

2. m. dat. z. b. Rol. 60, 24 er was dri eilen breit 
eneben einer aheein d. i. von einer Schulter zur an- 
deren ; Iw. 1818 neben im ; Iw. 3790 eneben ime ; troj. 
12581 nebent einem orse. 

3. m. acc. z. b. Iw. 6996 zehant reit si eneben in; 
glaub. 1844 der nebin dih an dem crüce sfunt; Roth. 
1320 he snzte *i ineben in. 

Wenn die präp. bi vor das in rede stehende wort 338 
tritt, so wird daraus die präp. beneben, die in gleicher 
bedeulung und m. gen. und dal. vorkoml z. b. Klage 
1843 Boltzm. beneben min; Nib. 2217, 4 Moltzm. be- 
lieben mime Übe (Lachm. 2096, 4 bi neben Etzelen sin). 



142 



339 nider (ahd. nidar) als präp. sehr seilen und zweifelhaft, 

m. acc. z. b. Nib. 686, 3 die tum min brooder Gunther 
sendet nider Rio ; Nib, 1269, 3 die Tuonowe nider. 

340 obe, ob (ahd. oba) ,auf, übet« 1. m. gen. {sehr seilen): 

Greg. 1434 ob des satels. — 2. m. dal. z. b. Nib. 1990, 
4 ob «ime helme; MSH 1, 172" rdse ob allen wiben man 
ki nennen sol. — 3. m. acc. (seilen) z. b. Göll fr. lob- 
ges. 68, 14 ob alle;; menschen könne (Haupt ob allein); 
Pa*s< Hahn 344, 18 ob die anderen. , 

34 1 sam (selten) , mit- i». dat. : «am mir z. b.fundgr, 2 : 167, 6; 

MSH 1, 97 no. 11. 

342 .«ament,safnet,samt ,mü' m. dat. z. b. MSH 1, 101* sament dir, 

Flore 361 samet ime. — Zusammensetzungen mit andern 
präposizionen: ensament zugleich mit Diemer 94, 28 
inssmint goti ; das. 121. 26 in samint demo scönin wibi. — 
zcsamt .zugleich mit' Bon. 8, 43 diu kno zesamt dem kalp. 

343 *ft, sint (ahd. sid) ,seil* 1. m. gen. z. b. Parz. 646, 6 sit des 

tages ; Trist. 4121 sit des seitdem' ; Neidhart 236 sit 
des males ,seildem<. dafür auch sint des males, sftmales, 
sintmals. — 2. m. dat. %. b. Parz. 461, 7 sit den selben 
ziten; sint dem male, sintemal .seitdem, sintemal, die- 
weil* ; sit dem, sit diu, sit das;, sint da:; ^seitdem*. 

344 smider ,öne k m. acc. z. b. Iw. 2594 sonder iawern danc y one 

eueren dank, gegen eueren willen*; Iw. 3774 sunder 
sinen danc; Trist. 4620 sunder löge. 

345 Qber (goth. ufar ahd. nbar, obir) jlber i 1. m dat. (selten 

und eigentlich nur in der nachstehenden Verbindung) 
z. b. arme Heinr. 69 ober rücke; Biter. 10762 si truo- 
gen alle den last der sorge über rücke. — 

2. m. acc. z. b. Alex. 176 nbir allen sinen lip was er 
rehte herlich; Iw. 664 über kurzer mile dri. 
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üf, üfe, üfen (ahd. üf, Afan) ,auf< 1. m. dat. (auf die frage 340 
,tw><) *. b. Par%. 291, «4 üf dem palaae wit; tftiifr. 
990, 9 daa; habe üf niineni houbet. — 2. m. aec. {auf 
die frage .wohin') z. b, Site, 1642 dd kerte er üfe 
einen pfat ; arme Heinr. 602 üf «in alter. 

umbe, umb, um, umbe (ahd. ombi) ,11m, tu betreff m. ace. 347 
z. b. Jw. 9919 der lewe lief nmb »in ro* onde umb in 
(um ihn herum); Mb. 249, 9 umbe achtene huote wir 
geben inichel guot (um d. t für) ; Iw. 190 e^ ia* niiiti 
ioch al«ö gewaot (in hinsieht auf); Bon. 90, 96 ilct 
umb din leben raten soi (in betreff was anlangt). — 
mit inslr. in der rede mar t umbe wio *. b. frauend. 
994, 8 .weshalb, wozu*. 

ander (ahd. untar) .unter , zwischen' 1. m. yen. («?Ar 348 
/*•«) *. Renner 1624 under des. — *. f». nVi*. *. 
iw?. iM7 si erauochten (dnj; beUe) undr im gar; Pn/**. 
MÄ, 3 undern ougen (in beiden freispielen .unter 6 , dem 
,über entgegengesezl) ; .unter, zwischen' z. b. Iw. 
4866 ander den zwein ; a. Heinr. 902 under den kin- 
den. — 9. m. acc. .unter' z. b. Iw. 6026 undern arm 
sluoc er das; aper ; Iw. 104 ai viel eu mitten under ai. — 
4. m. instr. in der redensart under dia .unterdes, 
, wärend des* z. b. Trist. 2618; Kot. 260, 16. 

Ü3, 6;e Roth. 2206 (golh. üt ahd. ü$) ,aus, heraus aus 349 
etwas* m. dat. z. b. lw. 6126 ü^ der atat ; Parz. 104, 
16 ü^em Übe; Iw. 624t er sprach Ö2; achalkea munde. 

üajer ,aus, über etwas hinaus, ausserhalb eines dinges' m. 350 
dat. z. b. Nib. 926, 2 ü^er dem schilde ; Site. 2896 üsjer 
dinen buochen; Mb. 199, 2 Liudger ü^er Sahaenlnnde; 
Trist. 11107 ü;er ma^e ausserhalb des masses, Uber 
das mass, übermässig, sehr. 

+ 

t 

w 

Digitized by 



144 



351 von (ahd. fona) ,von l m. dat. *. b. Nib. 494, 4 si fooren 

von dem lande ; lw. 6703 ich enhei^ in (den löwen) 
niemer von mir gan; Waith. 66, 38 von der Elbe mrz 
an den Rfn; ho. €209 in was von hunger nnd von 
durste; lw. 680 von ir (der rögel) gevidere wart diu 
linde bedaht u. s. to. — m. instr. in den formein von 
diu .daher, deshalb* z. b. lw. 6729; lw. 6973 wa^ von 
diu? ,was tut das 6 ; — von wiu .weshalb, wovon? z. b. 
Er. 440 nü sagen wir ouch da bi* von wia diu rede 
erhaben si. 

352 vor, vore ,vor l 1. m. gen. z. b. Bit. 879 der alte vuortc vor 

sin einen schuft hürnin; vor des, vordes z. b. lw. 36; 
vor tages Diemer 168 , 6. — 2. m. dat. z. b. lw. 609 
da^ si bibende vor mir stant : Greg. 3127 vor sibenzehen 
jaren e; Porz. 461, 20 das; sin helfe mich vor sorgen 
ner. — bis^c eilen wird vor dem dat. nachgesezt z. b. 
lw. 1133 da2j er im vor dan also lebendec entran. 
oft ist vor gleichbedeutend mit von z. b. lw. 4417 da*; 
herze krachet vor leide and vor sorgen. 

353 vfir, vflre für, vor" m. acc. z. b. Nib. 1796, 1 leget die 

schilde für den fuo$ (vor); Flore 7987 die wile habent 
diz für guot (als, für); a. Heinr. 80 er was für al sin 
könne gepriset unde ge£ret (cor d. i. mehr als sein 
ganzes geschlecht) ; lw. 6987 disen segen tete si vur 
sich (zu ihrem besten); lw. 6396 da^ was in guot vür 
den töt (gegen); Wigal. 3791 vur den tac (von dem 
tage an, seitdem) ; vür da^ (seitdem) z. b. tod. geh. 
228; vür sich mit verbis der betvegung ,voncärls t 
weiter, fort' z. b. Lanz. 2886 der vremde holt dö für 
sich reit; Mb. 676, 2 die hie:; er für sich gan, 
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wider (jgoth. vitbrn ahd. widarj ,gegen, wider {freundlich 354 

- 

und feindlich)' 1. m. gen. (leiten) z. b. Gudr. 47, 4 
wider abendes. — 2. m. dat. z. b. Trist. 11753 wider 
einem willen krieget er, er gerte wider einer ger; Iw* 
4326 wider den siten gegen das herkommen, die ge- 
wonheit. — 3. m. acc. z. b. Waith. 7i, 1 si zürnet 
wider mich \ wider einen sprechen zu einem reden Nib. 
62, 2 güetlichen, Nib. 1780, 2 zorneclichen ; wider eich 
sprechen, denken u. s. w. ,mit sich, bei sich, für sich 
sprechen, denken* z. b. Trist. 493 er dahte dicke wider 
eich; wider morgen gegen morgen IValth. 90, 11; 
wider naht Tritt. 3651. 
ze, zuo, das leztere gewönlich nur vor pronominibus , ,%u, 355 
än ( m. dat. %. b. Nib. 289, 3 ir sult ze hove gan; Porz. 
819, 11 vli^ ze varne und niemer niht ze eparne ; Parz. 
330, 16 mir iet ze scheiden von iu gach; Iw. 3066 ze 
Karidol in eime hüe; Nib. 361, 2 ze vier tagen; IValth. 
59, 2 eö man iuch ze boten sendet (als boten); Parz. 
281, 18 z ei neu pflnxten. — ze steht oft vor flektirten 
oder un flektirten Infinitiven z. b. Nib. 276, 2 da^ er an 
ze »ebene den frouwen wtere guot; Iw. 7852 n«in ich 
mich ze rätenne als ein wiser man; Tit. 155, 4 ir wille 
im was ze e^en ze gebenne; Nib. 2134, 1 den schilt 
ze geben bot. — vor vokalisch anlautenden pronomi- 
nibus wird die präposizion ze sehr häufig verdoppelt 
und erhält dann immer die form zuo z' *. b. IValth. 
67, 34 zuoz ime; Parz. 87, 15 zuo zim; Parz. 22, 22 
zuo ziu ; Nib. 91, 1 zuo zin ; Nib. 1449, 1 zuo zir u. s. w. 
— mit inslrum. Stent ze in den formein : ze diu ,daztf 
z. b. Iw. 1564; Lanz. 3443; — ze wiu, zwiu ,wozu, 
weshalb' z. b. Nib. 1140, 4; frauend. &)3, 2. 3. 

Hahn 's mhd. Grammatik. 10 
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356 Am Schlüsse dieses Verzeichnisses mögen noch zwei 
Wörter plaz finden, welche eigentlich nicht als präposi 
zionen betrachtet werden können, sondern erst durch spä 
teren gebrauch solche geworden sind : 

d ursprünglich ein komparativ , der in der tollen form er, 
goth. air, ahd. er lautet, in der bedeutung ,ror* 1. m. 

» 

gen. z. b. e males (vormals) Trist. 6403; e des Porz. 
186, 9; $ siner tage MSH 2, 206 b ; e der ma?re klage 
1811. — 2. m dat. z. b. e irme ende MSH 3, 6 h ; £ dem 
dunre MSH 3, 168 \ — 3. m. acc. & daz IValth. 34, 28; 
e die maere klage 181 1 A. 

357 zwischen eigentlich dat. pl. von zwisch, zwisc ^zweifach 

{vgl. § 295) ahd. zuixgcm, untar zuisgen, untar in 
zuisgen , in zuisgen = mhd. enzwischen d. t. in zwi- 
schen, zwischen in der bedeutung zwischen* 1. m. gen. 
spec. eccl. III zwiscen gotes unde der mennescen. — 

* ■ 

2. m. dat z. b. Iw. 1128 zwischen den porten «wein ; 
a. Iteinr. 994 zwischen dem herren unde in drin. — 

3. m. acc. z. b. IVilh. 146 , 3 da^ ich mine hende zwi- 
schen iweren ie gebot; MSH 2, 323" wan sul zwischen 
minne triuwe mischen ; Nib. Zarncke 101, 6 zwischen 
der wende und einen schrin. 

* 

358 Zusammenstellung der prdposizionen nach den casus. 

— den dat. haben bei sich: abe, mit, nach, sam, sament, 
ü^er, von, ze. — acc. : ane, durch, nider, sunder, umbe, vür. 

— gen. und dat. : sit, vor. — dat. und acc : ane, bi, gegen, 
in, über, tif. - gen., dat., acc. : e, hinder, neben, ohe, under, 
wider, zwischen. 



# 
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S 

2. Konjunkzionen. 

al .obgleich' mit dem konjunktic z. b. Trist. 10535 al si ich 359 
niht ein könegin, ich wil ouch an der suone »in; Patz. 
89, 14 al sül si niht gekrcenet sin , si hat doch werde- 
keit bekant. 

aide ,oder, sonst' z. b. IVallh. 67, 34 ich hat ein schiene^ 360 
bilde erkorn, nnd owe" da$ ich^ ie gesach ald ie ad vil 
zuoz ime gesprach; MSH 1, 66 h lä mich niht diner 
bunte, ald ich bin an vrftuden tot ; Lanz. 2287 deweder 
mac aide man. 

aleine, alein, auch noch gelrent geschrieben al eine, al ein 361 
,wenn auch, obgleich* 1. mit konjunktiv z. b. Parz. 
114, 21 alein si mir ir ha^en leit, ej; ist iedoch ir 
wipheit; Renner 8263 aleine er arm *i des guotes. — 
2 mit indikativ z. b. MSH 1, 212" aleine vremdet mich 
ir lip, si hat iedoch des herzen mich beroubet; MSH 1, 
213 b (minn. frül. 46> 35) aleioe wil sis gelouben niht, 
da2; si min ougc gerne siht. 

als, also /. ,wie* %. b. Iw. 171 ir strafet mich als einen kneht; 362 
Iw. 3634 min geselle was her Gäwein als mir in mime 
troume schein; Nib. 8, 1 die dri künege waren, als ich 
gesaget hän, von vil hohem eilen. — 2. 9 als ob* %. b^ 
ho. 662 der boom wart blöaj und loubes al«ö laere als er 
verbrennet wrere; Nib. Holtzm. 2341 do* streit als er 
wuote der aide Hildebrant; Iw. 3095 er sprach als er 
ein töre waere. — 3. >als* z, b. Nib. 851 , 1 als er ge- 
sach das; bilde, dö schicte er tougen dan ; Iw. 286 als er 
mich zuo ime «ach riten , nüne mohter niht erbiten; Iw. 

A 

4432 als da$ her Iwein eraach, er vrägte den wirt miere. 

10* 

t 
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363 alsam, alsame /. ,ganz tote, ebenso wie^ tote* z. b. Nib. 98, 

2 alsam die lewen wilde ai liefen an den berc; Paris. 
192, 28 von kerzen lieht alsam der tac. — 2. ,ebenso* 
z. b. hc. 1209 sam daz holz underr rinden alsame sit ir 
verborgen ; Nib. 287, 3 dem galt ir taon alsam vor allen 
disen recken. 

364 alsd eigentlich ,ganz so, gerade so , ebenso 1 : 1. ,so' z. b. 

Iw. 2290 »wie ir weit alsd wil ich; Iw. 1963 als ich iu 
nü han geseit , rehte alsd hat ein man gesjget mineme 
Herren an. — 2. ,wie' z. b. Parz. 227 , 13 also der an- 
ger ze Abenberg; Mb. 280, 1 na gie dia minnecliche 
alsd der iuorgenröt luot tij; trüeben wölken. — 3, ,als' 
2. 6. AVA. dir, 7 nrlop si dö namen, alsd si wolden dan ; 
Nib. 336, 1 also der starke Sifrit die tarnkappe truoo. 
so het er dar inne krefte genaoc. — alsd schiere ,so- 
bald als' z. b. hc. 3368 alsd schiere do in ersach diu 
eine vrouwe, dö kdrte *i über in. 

365 alsus ,ganz so, ebenso, auf diese weise, so* z. b. fw. 643 

alsus antwurt er mir dö; Ivo. 4318 ein alsus armez. wip; 
Nib. Hollzm. 1906, 1 dö der ktinic Eacle alsus gewa- 
fent sach die recken von dem Rinc. 
aver , ave , av , aber , abe , ab /. adv. ,abermals , wiederum' 
z. b. Iw. 767 unde gesaz. ab zno dem brunnen ; Trist. 
19260 dag, er aber wider begande an siner liebe wan- 
ken. 2. konj. ,aber, jedoch* z. b. Lanz. 440 do 
enrach er sich niht an dem zogen, aber diu bore, der 
ward er harte erbolgen, Iw. 2034 min herre was biderbe 
gentioc, aber jener der in da sluoc, der muose tiurrc 
sin dan er. 

366 bis; ,bis* z. b. Neidhart s. 121 (zu 24, 37) bix. morne; biz 

her bisjezt Trist. 6208; f t auend. 338, 6 biz. sich diu 
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eunne nider lie. — ,so lange als* z. b. UTrist 163 bis; 
da^ dinc ist ungetan, sö mac e^ yil wol zegan; g. Gerh. 
1427 bi^ dirre jarraarket wert. — vgl. das gebräuch- 
lichere unze. 

danne, denne, dan, den nach komparativen f als, denn* z. b. 367 
a. Heinr. 1407 e% enwart nie fröude merre, danne in 
beiden was geschehen; Waith. 18, 29 diu kröne ist 
elter danne der könec Pbilippes ei. 

da^ (eigentl. neutr. sg. des pron. der s. § 308) als kon- 368 
junkzion ,dass< %. b. Ben. beitr. 663 , 1519 die hiea; 
er, das; si ganten; Parz. 261, 16 ein pfellel , des man 
jach, da^ der tiwer waere ; — ebenso in ausrufungen 
%. b. Iw. 3668 da$ de^ ros unaaelec si; Parz. 389, 14 
ir helde, das; iuch got bewar. — ,dass , so dass* z. b* 
Parz. 71 % 2 diu (bukel) gap von rcete alsolhes; prehen, 
das; man sich drinne möhte ersehen. — ,dass t weil* z.b. 
Iw. 2072 er muos; mich deste ba^ han , daz, er mir leide 
hat getan ; Freidank 76 , 17 mano grözju herschaft nü 
zergät, daz, si niht rehter erben hat. — ,dass, damit i 
%. b. Nib. 1611 % 1 dar. si deste halder koemen über fluot, 
diu ros si an sluogen. — ,dass, wenn' z. b. Freidank 
153, 12 sin roocbent wer diu schaf beschirt, dar, eht in 
diu wolle wirt. — .obgleich 1 Freidank 6, 16 got hörte 
Noyses gebet, da^ er den raunt nie öf getet. 

dö, duo ,da' 1. = damals z. b. MSH 2, 177 h dö wonte ein 369 
magetüf erde hie ; Nie. 20,166 wuohs inNiderlanden eins 
riehen küneges kint ; klage 127 da voi dö Etzel gewan 
di aller grossesten nöt ; Parz. 4, 27 si pflegents noch 
als mans dö pflac. — 2. = aber z. b. fVigal. 1989 si 
wolden dar, gewis haben, si wurden alle riebe, dö geriet 
e$ misliche. — 3. = als z. b. Iw. 1483 dö da^ diu 
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jnncvroowe ersach, si zdch in wider unde npr«ch; Nib. 
168 , 1 do die von Teneraarke dUze hörten sagen , dö 
ilten si der friunde deste nie 4 bejahen. 

370 doch 1. ,doch, dennoch 1 ' z. b. Iw. 16 ist im der lip erstorben, 

so lebt doch iemer sin naine; ll'alth 9, 29 die pfaffen 
striten slre , doch wart der leien märe. — 2. .obgleich' 
m. konj. und m. ind. z. b. Parz. 462, 11 doch ich ein 
leie w»re, der waren buoche m«re kand ich lesen onde 
schrieen; Parz. 762, 10 beidiu, min vater unde ouch ich, 
wir waren gar al ein , doch e$ an drien stücken schein. 

371 end .eher* bis jezt nur aus der Nibelungenhandschrift A 

nachgewiesen %. b. Nib. 370, 2 si fooren zweinzec 
mile end e^ wnrde naht (Cd das;); Nib. 403, 2 end in 
müeste jenen (C ö daj;). 

372 et, eht, ot, oht adr. ,nur, bloss* z. b. Flore 6983 er wa.« 

eht ie für sich stete. — 2. konj. ,wenn nur* z. b. 
fundgr. 2. 61, 6 et ich hei^e der herre . ich ni ger sin 
nieht roeVo ; — ,als' nach komparativen z. b. Griesh. 
pred. 1 , 69 du rnabt mich als arm alder ermer mannen 
et in. 

373 halt .sondern , vielmehr' z. b. fundgr. I, 72, 3 niht mit der 

freude dirre werlt, halt mit der freu de des heiligen 
geistes; — ,auch 6 z. b. Parz. 12, 2 swie halt mir min 
dinc erg&t. 

374 iedoch, idoch, edoch .doch, dennoch* %. b. a. Heinr. 694 

vater min , swie tump ich si, mir wont iedoch diu witze 
bi; IValth. 31, 17 guot was ie gena?me, iedoch s6 gie 
diu e*re vor dem guote. 

375 joch ,und, auch* z b. glaube 2621 den armen joh den riehen; 

Trist. 1046 er wjl and wil joch alze vil ; Iw. 6938 
ob joch der ander genas. 
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niuwan. niewan, niwan ,wenn nicht* 1. adv. 9 nur* z. b. Nib. 376 
1168, 2 66 pflac niwan jaraers diu vrouwe vil gemeit; 
Trist. 7368 aus fuoren si von dannen niwan mit ahte 
mannen. 2. konj. .ausser, ausgenommen, wenn 
nicht' z. b. Greg. 3736 mim möht ze disem Übe dehein 
vreude niht geschehen niwan diu, möes ich in aehen ; 
Parz. 732, 12 nie ander wip wartgewaldec siner minne 
niwan diu ktineginne. — .sondern, sondern nur 4 *. b. 
IVigaL 6870 da was dehein gevilde, niuwan berge und 
tal ; MSH 1, 241 h diu vehtent niht nach sdlen , niwan 
nach golde. 

nü, nun, nu 1. adr. ,nun, jezt' z. b. Iw, 685 desn wa?r nü al 377 
vergeben; IValth. 120, 20 den kumber, den ich durch 
8i hän geliten nü lange. — 2. konj. ,da, weil, so 1 z. b. 
Nib. /09, / nu ir sit so kuene , ich wil an iu ertwingen 
swa^ ir muget han ; Nib. 854 , / nu wir der herverte 
ledec worden Hin , so wil ich jagen riten ; Iw. 1302 dd 
er in dlsen sorgen ua^ f nü widervuor im alle?; da;. 

nl>e, ob, selten ab, eb 1. ,wen& z. b. Nib. 1385, 2 ob ir 378 
dicker woltet her riten an den Rin , ir fandet hie die 
vriunde, die ir gerne möhtet sehen ; Iw. 561 wa; vrumt, 
ob ich dir mere sage. — 2. ,ob, dass* z. b. Iw. 7500 
ich enwei; ouch niht, ob iemen mac alsö lieben gelebn; 
IVigaL 3663 da; was im e vil unbekant, ob er da köneo 
solde sin. 

ode, od, oder ,oder* z. b. Iw. 1650 von s werte ode von sper; 379 
Nib., 129, 4 sd si den stein würfen oder schufen den 
schaft. 

ouch, selten och ,auch k z u b. Nib. 932, 4 die iht triwe heten, 380 
von den wart drgekleit: da; bete oucb wol verdienet 
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der hell gemeit; Engelh. 608 sin forme git den selben 
schin, den oneh diu tnine gehen kan. 

381 sam /. „wie, so wie' %. b. Waith. 42 \ 12 si (diu fröide) zerge 

sam der liebten bluomen schin; Iw. 8268 sd (ei er *am 
die tdren tuont. — 2. y als wenn' mit konjunktiv z. b. 
Iw. 6880 man sach die ringe risen saiu si waren von 
strö; MSH 1, 862 daj; erlühte, des raicb dohte, sani diu 
Bunne gen mir brunne rubinrdt. 

382 sit /. .seitdem, nachdem' z. b. Iw. 2817 der ist niendr in 

mime her, sit mir der künee ist erslagen; Neidhart zu 
100, 80 (s. 286) sit si mich gevie mit ir lösen oogen 
blicken, sit lag ich gevangen in ir starken minnestricken 
sit des males kam ich üz. ir minnebanden nie. — 2. ,da> 
weil* z. b. Iw. 244 sit ir michs niht well erlan, so ver- 
neinet er mit guotem site; Ergelh. 6048 sit ez dir aber 

si geseit, so tuoz. durch dine saelekeit. — 8. ,obgleich, 

> 

da doc/if z, b. Mb. 784, 2 ez was ein arger list, daz. du 
in liez,e niinnen, fit er din eigen ist. • 

383 so 1. ,jö' *. b, Iw. 101 si sleich zuo in sd lise dar, daz. es ir 

kein wart gewar; Iw. 4107 der iet weder so vrum si, das; 
er eine v«hte wider dri. — 2. .wenn* z. b. Waith. 65, 
24 daz, diu nahtegal da von verzaget, so si gerne sungc 
nie; a. Heinr. 96 da:; wir in dem töde s weben, so wir 
aller beste warnen leben. — 8. ,wie, als* z. b. Nib. 858, 2 
gröen sö der kle; Nib. 100, 1 er diente im so sin kneht. 

384 sonder ,aber, sondern', in dieser bedeutung in der eigent- 

lieh mhd. %eit wol nicht gebräuchlich, vgl. üiem. Ex. 
152, 1 da^ ich niht lange newon in disem lande, sunder 
daz. ich oua; leite dise eilende loute. 

385 *o< %. b. Nib. 16, 8 «us sebcene wil ich hüben; Iw. 189 
sus antwurte Kalogreant. 
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Bwie 1. ,wie auch immer* ». b. Wiyat. 6601 swic kurz er 386 
waere, sin kraft was grö:$; Waith, 48. 7 awie *i eint, 
sö wil ich sin. — 9. obgleich' z. b. Barl. 16 , 6 swic 
man dar, himelrfche erwerbe kumberliche, sd «öl man e^ 
doch suochen; Mb. 2312, 8 swic er mich selben brahte 
in angestlfche not, iedoch sd wil ich rechen des küenen 
Tronga?res töt. — 3. ,wenn, sobald als* %. b. troj. 17134 
swie da^ geschürt, sö bin ich töt; MSH2, 172 b »wie ich 
ir ininne niht bejage, sd wiz^et, das; ich allen vröuden 
widersage. 

uade, unt 1. ,und< %. b. Parz. 9, 22 üf nnd ninder; Trist. 387 
14864 als er, got heuere and büeie. — 2. z. b. 
Er. 6641 alsö dicke onde er slaoe; Trist. 2661 da mit 
und er si ersach. — 8. ^obgleich* tyib. 1725, 8 dar, ir 
geforstet riten her in ditz lant, onde ir dar. wol erkandet, 
war, ir mir habet getan ; Er. 1439 and er, (da:; phart) 
sanfte gie, s6 gesträchet es; doch nie. 

unze, unz 1. ,bis* z. b. Iw. 279 dem gevilde volgte ich nnz 388 
ich eine burc ersach; Waith. 20, 7 ich han gedrungen 
unz ich niht me* dringen mao. — ,so lange als k Freid. 
96, 23 vriunde han ich iemer vil, unz (2. ausg. swann) 
ich ir niht bedürfen wil; Waith. 70, 24 die wile unz 
ich din beiten so). 

wan, wane, wanne, wen, wene 1. ,nur ( z. b. Xib. 149, 2 da 389 
sterbent wan die veigen; MSH 1 , 220 h dar mich wan 
einer liebe twanc; Parz. 289, 19 nemt swaj; hie orse 
si bejagt, wan einr, lat mir an dirre stunt. — 2. ausge- 
nommen, nur nicht* z. b. Parz. 191, 16 sHruogen alle 
hongers mal, wan der junge Parziväl j Flore 6693 die 
uns aller sorgen rat wan dir eine hänt getan. — 8. ,als* 
a. mit vorausgehender negazion %. b. Parz. 94, 25 



Digitized by Google 



154 

ich pin niht wan einer man ; Parz. 182. 16 stns nieten* 
nara da niemen war w»n eine junefron we wo! gevar; 
Jw. 4219 sit diu selbe schulde niemen« ixt wan min ; 
b. in der frage one negazion z. b. II alfh. 60, 23 WH- 
wil dns me Welt von mir wan hohen muot?; Freid. 6, 
13 wer kan den Rtrit gescheiden under cristen joden 
heiden wan got, der sie geschaffen hat?; Trist. 8091 
wem mac ich si geliehen von den Sirenen eine? 

390, wände , wand , want , wan /. im hauptsaze y denn* z. b. Iw. 

733 ich suochte nine holde, wand er was merre danne 
ich ; IValth. 11, 7 her habest ich mac wol genesen, wan 
ich wil iu gehörsam wesen. — 2. im nebensaze ,ir*?»/' 
z, b. Pars. 383. 26 der hie^ der ungenante , wände in 
niemen da bekante : fw. 7718 wände:; an in was Verlan, 
so wart ej; wol verendet. 

391 Zusammenstellung der konjunkzionen nach der befieu- 
tung: und: joch, unde; — auch: ouch ; — oder: aide, ode: 
— aber, sondern, dennoch, doch: aver, do\ doch, halt, 
iedoch, sonder: — denn, weil, da: da^, sit, wände; — dass: 
da^; — als, da {zeitlich): als, dö, nu\ sit, s wie: — als, wie 
(vergleichend): als, alsam, also, sam, so, unde, wan; nach 
komparativen danne, et; — so: also, alsus . xo\ «us; — , 
wenn, ob: obe, sö, swie; — wenn nicht, ausser: niuwan, 
wan; — wenn auch, obgleich: al, »leine, da:;, doch, sit, 
swie, unde; — bis: bi^, unze. 

3. Interjektionen. 

m 

392 » /. ausruf der Verwunderung , des Staunens und des 

Schmerzes. — - 2. eine silbe, die an andere Wörter 
hinten angehängt wird um sie mehr hervorzuheben 
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z. b. Parz. 72, 2 ruofa ruof; IVigal. 3000 wich» herre 

wiche; Porz, 79, 24 upera r»per. 
ach ausruf des Schmerzes %. b. Pnrz. 326, 28 ach ich arm 393 

unsselic man. 
aha ausruf der Überraschung. 
ahi ausruf der freude, des Staunens. 
ei, eia Verwunderung, freude, klage. 

haha zur bezeichnung des lachens Waith. 38, 4. 394 
iiei Verwunderung, freude. 
hi = hei 

i = ei 

ina zuruf vgl* Helbling 1, 464, etwa mit ,he* zu übersezen. 
jä Ja* fürwar'. 395 
jarfa, jara ausruf des Schmerzes, selten der freude. 
joch, jfr, jo , fürwar, ja doch'. 

nn besonders vor ausrufungen und wünschen Z. b. na dar 
Matth. 78 y 37; nu wol her IVilh. 166, 8; auch mit 
angehängtem -& (§ 392): naa Herb. 9963; nora welsche 
gast U360. 

/. einfacher ausruf. — 2. nebenform für das ange- 
hängte -a (§ 392) %. b. Parz. 676 t 18 wafenö (: vrö). 

och ausruf des Schmerzes ; vgl ach, uch. 396 

oo schmerz ausdrükend, selten alleinstehend. 

oawe, 6we, owe\ awe schmerz und erstaunen bezeichnend. 

öwol ausruf der freude oder des glükwünsches, vgl. Parz. 

■ 

128, 26 öwol si das; se ie muoter wart; — auch bis- 
weilen mit ,wolan f zu übersezen z. b. Rolandsl. 307, 
22 öwol du heiliger fcaiser. 

pfaech, pfech, pfi, pflo , pfach ausruf des Unwillens und 
ekels ,pfui c vgl fi. 
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397 schü, schoo ruf zum verscheuchen der rögei HTrist. 4678 

schü send irkleinen vogfelin 
«im ausdruk der unschlüssigkeit, bedenklichkeit ,hm, ei* ; 
für 8tin MSH 1, 198" 2 ist wol gleichfalls mit Bodmer 
sim 55ii lesen. 

tratz , trotz ausruf des Unwillens , des Widerspruchs z. ö. 
HTrist. 4468 si gebarte ala ob si spreche tratz (: achatz) 
allem dem; MSH 1, 198* 2 si sprach: trotz! dio rede 
von iu belibe MSH 2 y 25 * ja troz, wer tar küssen mich ; 
MSH 3, 213 h der troz ont traz, daz, sich törre ieman 
zweien. 

«ich ausruf des Schmerzes ; vgl. ach, och. 

ff, fie, und mit angehängtem -a: fia ausruf des Unwillens 

und ekels z. b. Porz. 284, 14 fia fia fie fi ir vertanen ; 

vgl. pfech. 

398 wafen eigentlich substantivum (wa/fe) y dann auch als 

hüfs- und weheruf z. b. Iw. 9511 wafen herre wafen, 

sold ich dan immer slafen ; auch mit angehängtem -n 

% b. Flore 6388 wafena herre wafen. 
wan eigentlich adv. und konj., bisweilen aber auch ausruf 

des Wunsches ,das$ doch' z. b. Parz. 246, 16 wan 

stüende ir gerottete, das; si dienst wolde nemen. 
w£ wehe* z. b. Nib. 953, 2 w6 mir dises leides, 
woch ausruf des Staunens und Unwillens; vgl. auch wora 

woch Haupt, zeitschr. £, 5*55, 496; Parz. 584, 26 

wohr! woch. 

woy ausruf des verwünschens Neidhart 45, 28 woy daz, ir 
verwa^en sit. 

399 schmerz ausdrilkend MSH i, 299 ' ich niac wol wunder 

schrien wü, daz, ich bin sö verdorben nü. 
za, auch verdoppelt zaza, lokruf für die hunde. 
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zahl, zaf ausruf der freude. 

zicka, bisjezt nur Heidt, ta, 42 zyka wie achdn der vogel 
»auc und carm. hur no. 14$, i, 5 cicha cicba wie ai 
sanch. 

Zusammenstellung nach der bedeutung. zuruf Uber- 400 
haupt: inä, nü, 6, wan; — lokruf: za$ — scheuchruf: 
schü; — Verwunderung und staunen: ä, aha, ahi, ei, hei, 
hi, i, woch; — beteuern ng : ja, joch; — unschlüssigkeit 
und bedenklichkeil : sin»; — lachen : haha; — Widerspruch: 
tratz, trutz; — freude: ahi, ei, hei, hi, i, 6wol , zahl, zickn; 
— schmerz: a, ach, ei, järia, och , ou, ouwe, uch, wafen, 

* 

we, \vü ; — Unwille und ekel: pfa?ch, pfi, pfiu, pfuch, fi, woy. 



NE GAZION. 

9 

Die einfache negazion findet sich im mhd. ausgedrükt: 40 1 
j. durch die rorsilbe a-, 2 durch die vorsilbe un-, 3. durch 
die Wörter ne und en, 4. durch einige substantira , deren 
bedeutung etwas geringfügiges oder wertloses ausdn'ikt. 

1. die cor silbe a- wird nur mit nominibus verbunden 402 
%. b. maht (kraft) a-maht (kraftlosigkeit) , wec (weg) 
awicke (umweg), teilec (teilhaft) ateilec (von der teilname 
ausgeschlossen). 

2. die vorsilbe an- an nominibus , namentlich an adj. 403 
und partic. z. b. rnünriec (mündig) un - münriec [unmündig), 

bill ich (billig, passend) unbillich (unbillig, unpassend), 
bescheiden { verständig) unbescheiden (unverständig). 
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404 3. am häufigsten wird die negazion ausgedrükt durch 
en und ne (gofh. ni, ahd. ni, ne). beide formen sind vol- 
le ommen gleichbedeutend und stehen unmittelbar vor dem 
verbum drs salzes. ihr unterschied ist ein rein ausser 
licher. en tritt immer vor das darauf folgende wort, ne 
wird stets an das unmittelbar vorhergehende wort ange- 
hängt, ausserdem ist zu merken, dass ne nie vor vokalen 
steht, dass es auch nicht gern hinter konsonanten gesezt 
und dass der vokal e aus metrischen gründen oft ausge- 
stossen wird, ausnamen von diesen durch die hand 
Schriften keineswegs immer bestätigten regeln kommen 
natürlich bisweilen vor. übrigens ist ne die ursprüngliche 
form, en hat sich erst im laufe des zwölften jnhrhunderfs 
entwickelt, beispiele: Iw. 7793 sone weis; ich, Jw. 6764 
dune 1 weite, Iw. »686 ern we.sU; Iw. 4782 nu enwelle got, 

' a. Heinr. 1410 si enwesten. 

405 Hier mögen auch die mit ne zusammengesezten Wörter 
genant werden, es sind folgende: nein (nein) entstanden 
aus ne-cin z. b. Nib. 801, 1 häatu degen da^ getan? — nein 
ich, sprach dö Sifrit; IVallh. 30, 18 von dem n»m ich ein 
Mare^ nein für zwei gelogeniu ja. — bisweilen auch mit 
angefügtem -a (§ 392) : neina (nicht doch, ja nicht) z. b. 
minnes. ftühl. 137, 21 du strichest ienier neina nein; Bon. 
43, 63 neina, sprach diu alte uitis, er tuot iu niht. 

406 niht (nichts), ältere form niwiht, newiht, nieweht ahd. 
niowiht d. t. ni-eo- wiht (vgl. § 324). neben der substan- 
tivform, die volständig deklinirl wird {gen. nihte» «. b. 
Waith. 66 ; , 28) findet sich auch schon früh der acc. als 
adverbium gebraucht in der bedeutung des nhd. ,nicht 
z. b. iw. 2602 her Iwein ist niht wise. 
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4 

niw&re, neware, niwAr, niwar, niwer, niur, uär und 407 
noch andere neben formen ; ursprünglich die nega%ion mit 
dem konjtfnktiv w«re von we«en (§ 17 1) ahd. ni und 
wari. öt£# diesen formen ist unser nhd. ,nur* hervorge 
gangen, die im 13. jh. gebräuchlichste form ist niur (nur). 

noch ! ) (,noch<, eigentl. ,und nicht', goth. nih ahd. noh, 408 
gleichsam goth. ni-uli, ni-jnh, ahd. ni-joh) besonders im 
gebrauche um ein verneintes sa%glied an ein anderes zu 
knüpfen , das gewönlich auch mit der nega%ion erscheint, 
obgleich sie nicht immer ausgedrükt ist z. b. Iw. 670 in 
(den brunnen) rüeret regen noch sunne; IValth. 30, 7 das; 
er sieh noch got erkennet; Mb. 1012, 2 dö was etelicher, 
der niht ai; noch entranc; Mb. 2170, 2 c^ enkimde ein schri- 
her gehriefen noch gesagen : am häufigsten aber steht bei 
dem ersten sazgliede weder oder deweder oder neweder, 
beim zweiten noch, oder beide sazglieder haben noch bei 
sich z. b. IValth. 26, 9 na hab ic h weder schappel noch 
gehende noch frowen /einem tanze; Iw. 6763 da^ si dewe- 
dere2; envant, den man noch diu mierc: Iw. 6880 en weder 
gebrast noch Ober wart; IValth. 81, 32 diu uiinne ist weder 
man noch wip. si hat noch selc noch den lip. 

nie (niemals, durchaus nicht, ahd. ni eo); niene (nicht, 409 
nichts); niener (nirgend, durchaus nicht, aus ahd. ni eö in 
eru nicht irgendwo auf erden); niergen, niergent (nirgend, 
nirgendwo, aus ahd. ni eo h wergin nicht irgendwo); nehein, 
nechein (kein, ahd. nihein, nohein); neweder oder en weder 
/. pron. ,keiner von beiden' ; 2. partikel weder*, hierauf 
muss noch folgen; niuwan (wenn nicht, ausser, vgl. § Ü76); 



') nicht zu verwechseln mit dem adv. noch goth. nauh dm 
yv. *t*. 
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nicmdre, niemer, niiner, nimmer, nirame (nicht mehr, niemals. 



410 Sehr oft steht im rnhd. doppelte Verneinung , und es 
gölte eigentlich nicht mehr nötig sein besonders hervorzu- 
heben, dass doppelte negazion im deutschen niemals eine 
bejahung hervorbringt , sondern die Verneinung nur noch 
verstärkt z. b. Iw. 678 irn schadet der winter noch envrumt 
an ir schcene niht ein har: Parz. 473 , i7 ich ensol niemen 
schelten; Nib. i76 , 4 jane wart den Sahsen geriten schedi- 
licher nie u. s. w. ; über die einzelnen fälle, in denen dop- 
pelte Verneinung zu stehen pflegt vgl. IVackernagel in 
fundgr. /, 269 306, Zarncke im rnhd wörterb. 2, 1, 320 f. 

411 4. unter den bildlichen ausdrücken » mit denen im 
rnhd. die Verneinung bezeichnet zu werden pflegt, sind 
beispielsweise zu nennen: blat (blatt, taub) z. b. IVallh. 
103, 36 da} hülfe niht ein blat d. t. gar nichts; — 'atrö 
{stroh, strohalm) z. b. Trist. S873 nnde fiirht iuch alle nitit 
ein strö,* böne (bone) z. b. IValth. 26, 26 min forde- 
runge ist üf in kleiner danne eine bone,* — ei (ei) z. b. Vir. 
Trist. 1959 daz, w«re mir al>* ein bcesej; ei; — nui; (nuss) 
z. b. h. Georg 6734 man hete nihtdarab gehouwen in dri^ec 
jaren nmb ein nuj$. 



durchaus nicht). 
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METRIK. 



Die deutschen verse werden nicht wie die griechischen 4 j 2 
und lateinischen nach der Quantität x ) gemessen, sondern 
nach der bc tonung. erfordernd ist ausserdem das Vor- 
handensein des reims. es sind also zwei punkte , welche 
auch in der mhd. metrik zunächst in Betracht kommen : 
Betonung und reim, 

I 

/. Betonung. 

[Vir haben %wei arten des tones zu unterscheiden: 413 
hauptton und nebenton. zu ihnen gesellt sich als 
dritte gruppe eine anzal von silben, deren vokal unter um- 
ständen als nicht vorhanden betrachtet werden kann, also 
stumm wird 2 ). 

Eine silbe, welche den hauptton hat, heisst Hebung 4 1 4 
und wird in der metrik durch ' über dem vokale bezeichnet; 

r 

') die guantität int jedoch keineswegs bedeutungslos für den 
deutschen rers, vgl. § 187 417. 437. 

») Lachmann, der erste, weicher das wesen des deutschen 
verses unter bestirnte regeln gebracht hat, unterscheidet vier ab- 
stufungen des tojies: hauptton, tief ton, tonlos igkeit und 
stummheit. Zarmike spaltet den tief ton noch in nebentö n und 
unbetontheit, für die zwecke dieses buches erscheinen die oben 
augefürten drei arten der betonung volkornmen ausreichend. 
Uahu'e mhd. Grammatik. H 
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eine silbe, welche den nebenlon hat, nennen wir Senkung, 
sie erhält zur Unterscheidung entweder einen gravis ' oder 
wird am besten one alte bezeichnung gelassen , z. b. a. 
Heinr. I : 

i » * # 

ein ritter *6 geleret was, 

da:; er an den buochen las. 
die unbezeichneten silben sind die Senkungen, die stum 
men vokale sollen in diesem abschnitte durch ' gekernt 
zeichnet werden. 
15 Der deutsche vers nun wird nach liebungen gemessen, 
also nach der anzal der silben, welche den hauptton haben, 
daraus folgt, dass die Senkungen für den rers nicht wc 
sentlich sind, dass auf eine hebung nicht notwendig eine 
Senkung folgen muss sondern auch fehlen kann z. b. 

Mb. 82, i von Metzcn Ortwi'n 

nach hs % C der hie:; Ortwin 

Iw. 28 er was genant Hartman 

> » » t 
Iw. 13 sine lantlinte. 

1.6 'Wenn die Senkung vor handen ist, so darf 
sie nur aus einer einzigen silbe bestehen, 
dies scheint bei oberflächlicher betrachtung nicht richtig 
zu sein, weil wir oft zwei, bisweilen auch mehr silben 
zwischen zwei hebungen vorfinden, doch ist diese un- 
genauigkeit eben nur scheinbar, da gewisse silben dann 
nicht in rechnung kommen sondern stumm werden können 
es geschieht das ganz besonders in folgenden fällen: 

17 i. wenn der hauptton auf einer kurzen silbe l ) ruht, 
so wird der vokal der nächsten silbe stumm, z. b. 

«— ■ ■■■ — i ^^^^^^^ 

l ) die also weder von natur noch durch posizion 4ang ist 
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Freid. 1, 2 diu aller tilgende kröne treit ; 

hier ist tug'nde zu lesen. ganz änlich auch in folgenden 

stellen : 



Flore 2 
Parz. 27, 9 
Mb. //. /, 2 
Mb. 249, 1 



www w 

da:; gar sin sin ze tug'uden »lat 
nti hat min achaui'ndiu wipheit 

9 »99 

von beiden lobeba?ren 
ir mug't in gerne danken 



Mb. 1280, 3 zuo vog'len da si flug'n 



Iw. 14 
Iw. 98 
lw. 2911 
Parz. 2, 23 



m jeh'nt er leb' noch hinte 

der begunde sag'n ein ina?re 

• » * / . 

in mang'm lande von uns zu ein 

man'ger slahte underbint 

Parz. 701, 23 bime kün'ge von Bretäne vil 

Parz. 703, 18 den kön'c da^ niuete harte u, s. w. 

2. wenn ein wort r okalisch schliesst und das folgende 418 
mit einem vokale anfängt , so werden die beiden an ein- 
ander stossenden silben sehr oft in eine einzige zusam- 
men gezogen z. b. 

t t > t 

IValth. 60, 8 weit wie ich dasj verdienen wii 

ist zu lesen wie 'ch. andere beispiele sind: 

t 4 
t 9 9 9 

lw. 73 Gawein aht' üf wafen 

lw. 3136 unde bena?m' ir Jip und ere 

Mb. 1241, 1 daj; s 1 ir rit* engegene 

Parz. 551, 29 s welch wiplich her// int sliete ganz # 

Porz. 580, 4 d6 begund' er freud' erkennen. 



Ii 
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419 3. die tortilben be, en, ent, er, ge, ver, 7.e, /.er ') kön 
nen gleich f als als stumm betrachtet werden z. b. 

Trist. 453 alda gedahte er beliben 

ist zu lesen gedäht' f$ 418) er b'liben. andere beispiele ; 

lw. 6673 do^ e$ in da solte b'stÄn * ' 

Parz. 668, 23 zew swanke waren breite 

' i r i 

Flore 6650 dö sie befunden 'npfinden 

I I ' I 

lw. 6023 und wil s* ir swester 'nterben 

Servatius 670 wie si den glouben 'ntrihten 

/ » t > 

lw. 6678 ai muhten 'rvehten wol ein her 

lw. 148 das; kurat von diner gVonheit 

Par%. 689, 13 sinwel als ein g'zelt es; was 

/ » / # 

Parz. 561, 27 da mit e^ wa;re v'rgolten niht 

Mfo. 2087, 3 da$ ich die sile v'rliese 

/it. 4447 ei; ist iuch nölzer v'rswig'n 

Pars. 174, 13 einem z'gegen an den rinc 

i * i t 

Trist. 17123 den han ich sö mit triten zerbcrt. 

i il 

in dem lezten beispiele kann entweder triten z'rbert oder 
(S 417) trit'n zerbert gelesen werden. 

4 20 4. gewisse einsilbige Wörter können stumm werden, 
ganz besonders gehören hieher: 

a. das pronomen der diu da^ (§ 308) durch casus, viel- 
leicht mit ausname des nom. sg. masc, wenigstens kenne 




') nie sind ursprünglich pi äposizionen, welche ihren tönenden 
vokal stets erhalten haben, wenn ein nachdruk daravf ruht, vgl. 
§ 430. 



v • 
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ich keinen beweisenden fall; denn z. b. Iw 2*573 

geruochet d'r künec Artü* kann auch anders gelesen wer- 
den, das wort ist, wenn nicht ein besonderer nachdnrk 

- 

darauf ruht (%. b* IValth. 110, 28 dirre ist tröric, der ist 

fr6 , SO dirre ist ans and der ist sö) , so unwichtig für die 
betonung, dass es sogar sehr oft mit dem vorhergehenden 
oder nachfolgenden worle in eine form zusammengezogen 

wird, beispiele: Iw. 2188 do begunde d' (diu) mag't des 

rften pfleg'n ; Parz, 36, 16 der bett* alambe d'; (da;) sine 

lac; a Heinr. 417 er wirfet d' (djo) ongen abe mir,* geins 
f. gein des Parz. 671, 11; ame f. an dem« Porz. 1, 20; zem 
f. ze deme he. 1166; zaome f. zuo deme Porz. 604, 14; 
derde f. die erde IValth. 19, 31 ; eabents f t des abents Parz. 
176, 19; ßkönges/*. des küneges Parz. 391, 23; deich = 
da; ich; deir d£r f. da; er; dei;/. da; e;; deis des f. da; es; 
dkst deist dest des f. da; ist vgl. § 310. 

b. das pron. er sin e; (§ 300); auch von diesem worte 42 1 
gibt es sehr viele anlehnungen an das vorhergehende wort, 

beispiele: Nib. IL 1329, 2 solden s* h'an genoraen; Parz. 

357, 24 da; man 'n am aste hangen sach ; teter; f. tete er e; 
Iw. 3893; Sst f. e; ist Parz, 611, 21; vgl. auch $ 302. 

c, über die inklinazion des pron. pers, dd ist bereits 422 
§ 298 das nötige angefürt worden, hier ist noch zu be- 
merken, dass das wort in diesem falle sehr oft stumm 

r 

wird z. b. 

a. Heinr. 662 da; koufest' (f. koufest dü) an uns beiden 
Parz. 49, 29 wa; woltst' an mir ertwingen 
Pät z, 476, 26 wa; wilt* im da ze gelte geben 

r r 

■ 
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IValth. 67, 18 find nim't dir swa^t' uns hast ben'oiu'n 

IValth. 71, 12 dö wiss' ich wol da^t' allenthalben also" fjpte 

Waith. 9i, 31 da^t* an frßiden niht verdirbesi. 

hier mag auch der selten vorkommenden zusammen* ir 

hang von ich iu m eine silbe gedacht werden, %. i>. 

Parz. 26, 9 da^ sag-' Tu herre sit ir*s gcrt 

> » » » 

Airs* £0 eine würz i'u geben wil. 

423 d. die präp. ze (zuo) kann gleichfals ihren ton rot 

i 

ständig einbüssen und wird ebenso sehr oft mit dem nach- 
folgenden worte in eine form zusammengezogen %. 6. 

Gott fr. lobg. 38, ff bist betdin hie nnt z' himel dort ( Haupt 
zeitschr. 4, Mi lässt tfnt weg ); zeime = %• eittie Iw. 2888; 
zir =- ze ir Porz. 47, i; zen = ze den Par%. 66i, 6 u. s. w. 

424 e. die Verneinung ne oder en (vgl. § 404) %, b. Iw. 2292 
t t i i i 

ja michn' dunket'a niht ze vi!; Parz. 646, i6 ft-ou*-' ern 1 

t 9 9 i 

biut in mere. 

425 & auch zweisilbige worter können dadurch, dass einer 
der beiden vokale stumm wird, für den vers als einsilbig 
betrachtet werden ; es sind dies namentlich 

a. aber, ane, obe, oder, Ober, umbe, unde, ander, vone, 
wider, die herausgeber sind bemüht gercesen auch in der 
schrift den stummen vokal auszulassen , und von einigen 
gibt es auch einsilbige neben formen, die zum teil gebräuch- 
licher sind als die zweisilbigen: ab, an, ob, od (und ode), 
amb, am, unt, von, beispiele: 

Iw. 703 als ab ich in einen saoh 

Iw. 788 da^ machet ab'r sin hovescheit 

Iw. 8910 da^ a^ der lew' un^ an diu bein 
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Iw. 1460 ein vensterob im üf tef 

Freid. 5, 24 e er iht geschüef od' wisters niht 

Flore Ü33 so kunv ich her od' du zuo mir 

Par%. 63, 6 der galm üb'r a) die etat erhal 

Trist. 4*535 alsus sd warens jind'r in zwein 

Iw. 1297 sin* ersuochten^ und'r im gar 

Iw. 3613 und niht urab' ein gfeverte kunt 

i t » i 
Parz. 118, 30 an die vog'lc sine wess' uro wa^ 

Iw. 7221 die hiuwens drate von der hant 

Iw. 3161 da^ sich ein wip wid'r die man. 

b. das wort debein mit der späteren nebenform kein 426 

> i t i 
%. b. Iw. 2607 gewan nie riter d'hein 

Nib. 2192, 2 iwer d'heines hant 

Iw. 6603 w»re d'hein so saelec man. 

6. dass ausserdem auch bildungsvokale oder flexions- 427 
vokale bisweilen ausfallen oder stumm werden , selbst 
wenn die vorhergehende silbe lang ist, wurde bereits mehr- 
fach in der grammatik angefürt; für die metrik ist die 
an%al dieser stummen silben noch bedeutender z. b. klaqe 

200o wol hundert knapp'n man dar zuo vant; Pars. 700, 26 

Hut'n,- Parz. 383, 22 war'n; Iw. 2379 besah n u. s. w. 

Die vorstehenden fälle dürften im algemeinen zur 428 
kentnis der stummen silben des mhd. verses ausreichen ; 
den eigentümlichkeilen jedes einzelnen dichters nachzu- 
gehen würde zu weit füren. 

Das bestreben einzelner Herausgeber , alle stummen 429 

■ 

vokale in der schrift auszulassen und dadurch das lesen 
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der mhd. verse zu erleichtern, ist natürlich, aber trol kaum 
durchzulesen one formen hinzustellen, die das auge be- 
leidigen und das Verständnis erschweren, auch in belref 
dieses punktes ist meine feste Überzeugung , dass man die 
regeln des mhd. Versbaues nie erlernen wird, wenn dies 
durch das Vorhandensein der stummen vokale gehindert 
werden kann.- 

430 JVas nun das Verhältnis zwischen Hebung und scnkunt? 
anlangt, so ist zunächst zu bemerken, dass der hauptton 
tn jedem worte auf der Wurzelsilbe desselben ruht und 
dass davon nur eine ausname gemacht wird, wenn vor 
dieselbe eine oder zwei silben treten, auf denen ein beson- 
derer nachdruk liegt, dies trift besonders composita, 
deren erster teil den begrif des zweiten verändert oder 
aufhebt, der also deswegen höher betont sein muss z. 6. 
goot (das gute, das gut), über-guot (mehr als gut), un-gtiot 
(nicht gut, übel) u. s. w. recht deutlich wird dies an 
den Vorsilben, welche sonst sogar stumm werden können 
(§ 419) ; wenn auf ihnen ein besonderer nachdruk ruht, 
so werden sie nicht nur höher betont als die nachfolgende 
silbe sondern haben auch in solchem falle ihren alten tö- 
nenden vokal bewart, der sonst zu e geworden ist. vgl. 

z. b. be-zihen' (beschuldigen) und bi-ziht (beschuldigung) , 

bejchen (bekennen) bigiht (bekentnis), entheben (ver- 

heissen) antheis; (gelübde), erlouben (erlauben) urloup (er- 

laubnis), verloufen (vorüberlaufen) vorloufe (Vorläufer), 

verraten (verleiten) vorrat (vorÜberlegung), zegan (aus- 

einander gehen) zuoganc (Zugang) u. s. w. 

431 Im verse kann die Hebung auf jeder überhaupt beton- 
ten silbe ruhen; dass dabei in mehrsilbigen Wörtern die 
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hochbetonte silbe ror den andern den Vorzug hat , versteht 

sich von selbst; z. b. vriheit Porz. 523, 27, vriheit Porz. 

847,4; vriuntschaft Iw. 962, vriuntschaft Iw. 7768; min 
in der Senkung Iw. 122 , in der hebung g. Gerh. 2133; 
sprach als Senkung Iw. 5831, als hebung Iw. 5883 ; Iw. 828 

t I t t t 4 t i t 

unseliger ; Greg. 2328 tötviosterre ; Er. 7467 werewiseste 
u. s. w. 

Dass wir nun nicht überall ganz regelrecht gebildete 432 
verse antreffen , ist wol natürlich, auch bei den gewante- 
sten und genauesten dichtem komt es z. b. vor, dass wort- 
be tonung und versbetonung mit einander in Widerspruch 
geraten , dass mit anderen Worten bisweilen die Senkung 
eigentlich auf eine höher betonte silbe fällt als die ent- 
sprechende hebung* so solle es Flore 1466 nach der vers- 

betonung heissen diu liebe was under den kinden, die wort- 

> * 

betonung aber verlangt durchaus diu liebe was ander den 
kinden. örtlich Greg. 1042 dö bewerten sich starke und Iw. 

9 9 * $ 

1918 wer wter der sich sd gröj; arbeit* in solchen fällen 
muss durch geschiktes lesen die ungenauigkeit des dichter s 
möglichst verdekt werden 

Sehr oft schwanken auch die eigennamen in der be- 433 

% 

9 9 9 9 

tonung z. b. Rämolt: Nib. U. 9, 1 Rümolt der küchennieister; 

236,2 nnd Rümolt der vü kuene; 669, 1 unt Rümolt der 

degen; Artüs : Iw. 31 e; het der könec Artus; 69 Artüs und 

• i » / > » 

diu knnegin; 6823 da; in der künec Artüs muo; sehen. 

') nach Lachmanns Vorgänge bezeichnet man solche $ schwe* 
bende betonung* durch einen strich über dem konsonanten anstatt 
über dem vokale z. b. Flore 1048 

lieber stra ni'bt enweine. 
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434 Bisweilen kann ein vers auch auf verschiedene weise 

gelesen werden %. b. 7o\ 7723 

ii ii 
entweder neve Gäwein entwafen dich 

oder neve Gawein 'ntwafen dich 

oder nev* Gawein entwafen dich. 
dass grade hier die lezte art den Vorzug verdienen dürfte, 
ist nicht schwer zu finden, immer aber wird in solchen 
fällen die einfachste und am wenigsten gekünstelte lösung 
die beste sein, auch wenn man sich sonst auf irgend eine 
reget oder andere entsprechende beispiele stützen kbnte. — 

- 

2. R e i m. 

435 Die älteste deutsche reimart ist die sogenante allite- 
r azion d. h, die Verbindung zweier oder mehrerer hoch- 
betonten silben in verschiedenen Wörtern durch gleichen 
anlaul z. b; Hut unde laut, diste lande dorn, in der mhd. 
zeit ist die alliier azion für den vers bedeutungslos und 
würde nicht zu erwänen gewesen sein, wenn sie in einigen 
dichlungen nicht bisweilen als besonderer schmuck an ge- 
wendet würde, die mhd. dichter, welche sich ihrer mit 
grosser Vorliebe bedienen , sind namentlich Gottfried von 
Strassburg und Konrad von Würzburg z. b. 

Trist. 1205 mit /ebcndem fibe sterben muosj 
1514 Zeit oder toter üferste 
1522 Zeit and Ziep, Obel und guot 
1534 heim und Ainnen varn mit mir 

• r 

1899 jsehe und gehende waere 

« 

Silv. 4182 6ischaft unde Wide ich nime 
troj. kr. 17241 den jungejinc vrech unde rruot 

■ 
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troj. kr. 9673 ge/fo^en and geflutt 

12540 verschroten und zewA reuzen 
Enph. 346o gebildet und geftuochstabet. 

Für die mhd. metrik ist nur der reim in unserem jezi- 436 
gen sinne ton bedeutung. er entsteht regelmässig , wenn 
in ztcei oder mehreren silben die vokale und die darauf 
folgenden kosonanten gleich sind z. b. s. b. Waith. 86, 34 
\evdriezen: %eme%en;35 si: bi; 86, 3 Bit: \Uj 91, 21 
niht: *iht. bedingung ist, dass der reim (oder wenn er 
zweisilbig ist, die erste der beiden reimsilben) in der he- 
bung stehen muss. 

Nach der sitbenzal zerfallen die reime in zwei Massen: 437 
in s lump fe und klingende 1 ), stumpfe oder auch 
männliche reime sind einsilbig z. b, a. Heinr. 1 f. was: 
lax, vant: genant, 89 werdekeit: geseit. zu den stumpfen 
reimen aber sind auch alle zweisilbigen zu zälen , deren 
erster vokal kurz 2 ) ist, deren zweiter vokal demgemäss 
also stumm wird (§ 417) z. b, Heinr. 93 f. lese: weae, 
gote : böte, 69 togent : jugent. 

Klingende oder weibliche reime sind zweisilbige. 438 
der erste der beiden vokale muss von natur oder durch 
posizion lang, der zweite unbetont sein z. b. a. Heinr. 6 f. 
Ouwe: schouwe, buochen: soocfeen, funde: stunde, machen: 
suchen, töhte: mühte, zu ihnen gehören aber auch alle 
dreisilbigen reime, deren erster vokal kurz und deren 
zweiter vokal demzufolge stumm ist z. b. IValth. 93, 19 

gebenne: lebenne, Iw. 617 nidere: widere. 

■ ■ ■ 

* 

*) ich behalte die algemein verständlichen ausdrücke bei, ob- 
gleich Simrock (Nibelunyenstrophe § 3) gewichtige gründe da* 
ypgen anfürt* 

% ) also weder von natur noch durch posizion lang. 

i 
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439 Noch gibt es eine dritte art der reime, die gleiten- 
den, sie sind dreisilbig , ihre erste enthält einen langen 
und die beiden folgenden unbetonte vokale, die hebung 
ruht also auf der ersten silbe %. b. Engh. 2739 stechende: 
brechende, 8itt>. 6143 geloubende : roubende. aber sie sind 
wenig gebräuchlich und werden deshalb hier am besten 
nicht weiter beachtet. — 

4 40 Für die regelmässigsten verse gelten selbstverständlich 
diejenigen, in welchen die reime genau sind und in denen 
die reimsilben am ende von je %wei auf einander folgen- 
den %eilen stehen, doch gibt es häufige abweichungen von 
diesem sat%e. 

441 1. Namentlich in der %eit, in welcher die dichter noch 
nicht jene getaanlheit in der handhabung der spräche be- 
sä ssen, wie toir sie seit Heinrich von Veldeke (nach 1170) 
in steigendem masse bis %u Konrad von IVürzburg (i 1287) 
beobachten können, sind natürlich sogenante ungenaue 
reime nicht selten, ungenaue reime entstehen: 

442 a. wenn bei gleichen vokalen die darauf folgenden 
konsonanten ungleich sind %. b. Hol. 1, 7 viruride: scribe; 
301, 23 namen: gescaden; Kürenberg MSF 8, 34 jar: hau; 
Spervogel MSF 30, 27 waldea: goldcs; Dietmar von Eist 
MSF 35, 16 zit : wip ; 37, 14 oogen : frou wen ; 49, 13 wont : 
tump. 

443 b. wenn bei gleichen konsonanten die vokale ungleich 
sind %. b. Dietmar von Eist MSF 36, 23 han : gewan ; klage 

* 

1370 epilman: län; Reinh. 86 man: han; 107 Sengelin: bin; 
Nib. 2117, 3 her: RöedegSr; 84, 1 Hagener degene; 2033, 1 
Gernöt: tuot. 

444 2. Wenn nun der ungenaue reim wol entschuldigt, 
aber nicht als regelrecht gelten kann , wie er denn auch 
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von den dichtem des 13. jhs. fast gän%lich vermieden wor- 
den ist, so ist ebenso das gegen teil, der sogenanle rürende 
reim nicht mustergiitig. unter einem rür enden reime ver- 
steht man denjenigen, in welchem auch die konsonanten 
ror dem reimvokale in den betreffenden Wörtern dieselben 
sind; es sind dies also Wörter oder silben, welche einander 
äusserlich roikommen gleichen, wenn auch in der Bedeu- 
tung ein unterschied stat findet; z. b. Er. 689 1 arme (adj.): 
arme (subst) ; Greg. 3587 Hüten (reib.): Hüten (subsl.); 
tt ith. 466, 19 e (subst.): 6 (part.); Trist. 3379 »in (verb.): 
ein (pron.) u. s. w. bisweilen freilich wird eine besondere 
kunst in dem öfteren wiederholen desselben reimes ge- 
sucht %. b. Gottfried von Nifen 34, 26 f. 

3. fi'as nun die Stellung der reimwörter anlangt, so 445 
finden sich gleich f ah manichfache abweichnngen von dem 
oben (§ 440) ange fürten salze ^ dass zwei zusammen- 
gehörende reime immer am ende von zwei aufeinander 
folgenden Zeilen stehen sollen, namentlich den dichtem 
des 13. jhs., welche spräche und vers mit so wunderbarer 
ferligkeit handhabten, genügte das einfache reimpar nicht 
mehr, bei ihnen gestaltete sich die kunst der / orm almälich 
zu so ausgesuchter künstlichkeit, dass es bisweilen sogar 
recht schwer wird, alle von ihnen angewanten feinheiten 
aufzuspüren. 

Die zunächst zu nennende abart besteht darin, dass 446 
die reimzeilen nicht mehr unmittelbar auf einander folgen 
sondern durch einen oder mehrere reise von einander 
getrennt werden, man nennt dergleichen am besten über- 
s cht a gen de oder sich kreuzende reime.; z. b. IValth. 
16, 1 f. hat folgende reime in den hintereinander stehen- 
den Zeilen: lande, dar, sande, bewar: fl'alth. 16,36 f. Iiere, 
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wort, leide, ere, bort, beide, zvr kurven und Übersicht- 
ticnen oezciciinung aet retmoi anung nai man oucfistaoen 
eingefürt: nennt man in der erHeren stelle den ersten 
reim <?, rfen zweiten bj so drftkt abab die folge der reime 
aus. die zweite stelle würde so bezeichnet werden müs- 
sen: abcabe. 

447 Mc/tl immer bestehen die reime nur aus zwei einander 
entsprechenden Wörtern , öfter sind ihrer auch drei oder 
noch mehr z. b. IValth. /ö, 3 bat : »tat : trat hinter einan- 
der, Waith. 10 die erste Strophe hat nachstehende reime 
in folgender reihe: breit : arebeit : ewekeit, trabtet, uni- 
bereit, ungahtet : benähtet : gepfahtet (aaa babbb). 

448 Die kunstgeübten dichter gingen aber auch noch weiter, 
ihnen genügte der reim am ende der Zeile nicht mehr, son- 
dern sie brachten ihn auch in die zeile selbst hinein, die 
rerschiedenen auf 'diese weise entstandenen formen der 
sogenanten inneren reime sind folgende : 

449 a, schlag reim entsteht durch zwei unmittelbar auf 
einander folgende reimwörter, welche innerhalb der Zeile 
sich befinden und unabhängig vom endreim sind «. b. 
ll allh. 47, M 



80 solle, wolle si, mich an 

ettswenne denne oacb sehen 

so ich %nuoge iuoge knnde spelien. 

Konr. r. IVürzb. Engh. 1 

ein marre wwre gnot gelesen, 
das; Iriuwe niuwe möhte wesen. 
ir Hebten Weider \eider blint 
durch valschen orden worden «int. 



ma>re 



stieter man 
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b. rerwant damit sind die übergehenden reime, 450 
d. h. der eine reim sieht am ende der einen %eile, der 
zweite am anfang der folgenden %. b. Gottfried v. Nifen 

ich soll aber dur die süezen 
grüezen nieigen wald heid ouw e. 

Konr. v. IVürzburg MSU 2, 323* 

- 

jArlanc von dem kalten sne 
valwent bluomen unde kle 

tue siht man grüenes taubes in dem walde niht. 
scfcouwet wie der auger ate 
jämmerliche aber als e 

\ve manegem kleinen vogelin da von geschjht. 
maneevalter sorgen schar 

■ 

twinget da^ gevilde ; 
wilde rösen liehtgevar 
sint verswunden alzegar, 

bar wunneclieher bläete man die boume siht. 

c. eben f als zusammenhangend müdem schlagreime ist 451 
der binnen reim, er unterscheidet sich von jenem nur 
dadurch, dass die reimteörter in der Zeile nicht unmittel- 
bar neben einander stehen, sondern durch einige sitben 
getrennt sind. %. b. fVolfr. 7, 41 

e2; ist nu iac dai; ich wol mac mit warheil jenen, 
ich wil niht langer sin. 

diu vinster naht hat uns nu braht ze leide mir 
den morgenlichen schin u. s. w. 

Hadloub MSH S, 289, Eltmüller 40. 
Herbst wil aber sin lop niuwen, 
er wil briuwen 

manegen rät; wan da^ sldt den sinen eren wol 
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%eile 6 an de wil trabten vt7 darzuo sfi machen vol 
z. Ii ir muot ho, des 8i frö dann alle müezen sin. 

452 d. mittel r eim entsteht, wenn ein wort innerhalb der 
verszeile mit den endsilben reimt ; er ist nicht häufig. %. b. 
Trist. 4575 bescheidcnhifl schuof unde sneil; Trist. 
18256 we'i^ got Brangorte ich weene; Freid. 49, 19 
slöffe ein schale in zofceles hole; Freid. 56, 5 das man- 
nes sin ist sin gewin. 

453 e . pausen nennt man zwei reimwörter, deren eins 1. 
am an fang der zeile steht, das andere befindet sich 

a. entweder am ende derselben Zeile %. b. 
JVallh. 62, 10 

ein klösenaere, ob er^ vertröege? ich w«ne, er nein. 
H a Ith, 62, 15 

das und ouch nie vertrage ich doch durch eteawaz. 
Vir. r. Lichtenstein ftauend. 519, 5 — 7 

\d mich drin : ich tuon dir sanfte da. 

dar wil ich und niender anderswar. 

kum ich dar, e^ ist nns beiden Unm. 

454 ß* oder am ende einer folgenden zeile %. b. Waith. 
66, 25-28 

des habet ir von schulden großer reht dan e: 
weit ir verneinen, ich sage iu wes. 
wo/ vierzec jar hab ich gesungen oder me 
von minnen und als iemen so/. 

frauend. 512, 11—13 

wie der tac öf gat. der wahter von der zinnen 
ist gegangen, iwer vriunt sol hinnen: 
ich fürht er si ze lange hie. 
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2. das erste wort steht am an fang der Strophe, das 455 
zweite am ende derselben %. b. Gottfried v. Nifen 9, 26 in 
einem liede von einzeiligen Strophen : 

26 Iii wie wunnenclich diu beide , ♦ . 

36 b6 ward ich von sorgen tri. 

37 do min ooge erkös die stiegen ... 

10, 10 OH^, dannoch was ich fro. 

♦ 

f. wenn die entsprechenden reimsilben in die verschie- 45Ö 
denen Strophen verteilt sind, werden sie körn er genant 
%. b. fVollh. HO , 17. 24 (je die fünfte zeile der beiden 
aufeinander folgenden siebe nzeiligen Strophen) enkan : 
gewan; IValth. 119, 23. 32 *it : lit. Gottfried von Nifen 
hat ein ganzes lied aus kontern zusammengesezt 11, 6— 
33; es sind vier siebenzeilige Strophen, von denen die 
verse der beiden ersten mit denen der beiden andern der 
reihe nach reimen : 6 mit 20 nieigen : leigen, 7 mit 21 
beide : scheide, 8 mit 22 gesingen : gelingen u. s. w. 

Als besonders künstliche Spielarten sind nun noch 
folgende anzufüren : 

1. der grammalische reim, so heissen zwei oder 457 
mehrere reimpare, die nur zwei Wörtern angehören , aber 

in ihrer verschiedenen abwandelung auch verschieden 
klingen z. b. Gottfr. v Nifen 9, 32 f. verswinden : swant : 
enbinden : bant und in der folgenden Strophe 10, 6 goete : 
gnnt : bliiete : bluot; Ulr, frauend. 663 singen : sano : ge- 
lingen : gelanc : twingen : twanc u. s. w. ; Iw. 3145—3148 
ergangen : undervangen, undervienc : ergienc; Iw. 7151 — 
7160 gulte : engalte, gelten : engelten , entgiltet : giltet, 
cngolten : vergolten» galt : engalt. 

2. der gebrochene reim, dieser besteht darin, dass 458 

Hahn'« mhd. Grammatik. 12 

i 
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■ 

der erste teil eines Wortes mit einem anderen worte 
reimt z. b. 

Konr. v. IVürzb. MSH 2, 312 h ir lip trüter ltfter-var; 

323 b löte deenet under 

Wunderlicher stimme klanc; 
goldne schm. 431 drano bi dir anc wandet, 

von dir quam der mandet- 
kern durch die schalen ganz. 

459 3. der erweiterte reim, er findet statt zwischen zwei 
Wörtern und ist a. zweisilbig; dann aber müssen entweder 
beide sitben Hebungen sein z. b. troj. kr. 21091 klarheit : 
warheit; Frauenlob 24, 9 vreislich : eislich : unmeislich oder 
wenigstens die lezte z. b. lw. 1663 verlorn : erkorn ; Silv. 
2088 engernt : enbernt. — b. dreisilbig oder noch weiter 
ausgedehnt *• b< Parz. 230, 1 sundersiz : underviz ; Iw. 7163 
scheitere : geltaere; Trist. 13187 hovemtere : hovebrere; 
Er. 1666 Garredomeclischin : nisrlomechschin. 

460 4. der doppelreim, seine verwantschaft mit dem 
eben besprochenen erweiterten reime ist nicht zu ver- 
kennen; der unterschied besteht darin, dass der doppel- 
reim stets mehr als zwei reimwörter umfasst, wärend beim 

s 

erweiterten reime nur immer ein wort in einer zeite in 
bet rächt kommen darf, wir können zwei fälle unter- 
scheiden : 

46t a. vor das eine der beiden reimwörter tritt derselbe 
reim noch einmal a. in der ersten zeile z . b. 

Wigal. 1087 geschiht niht : geschiht 

Trist* 6143 doch nooh : doch 

Herb. 13647 onde unde : enkunde 
ß. in der zweiten zeile z. b. 

Waith. 30 y 27 bein : ein stein (: zein) 
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Iw. 479 ich : ich mich 

klage 1996 besten .- besten westen. 
b. es sind zwei reimwörler in jeder zeile und die silben 462 
des einen verses reimen dann der reihe nach mit denen 
der anderen zeile z. b. 

Waith. 41, 26 mfnen sanc : minen danc 

Freid. 68, 8 gliche hellent : gliche schellent 

Iw. 67 dise sangen : dise sprungen 

Gottfr. v. Nifen 8, 6. 8 minnenclich gedinge : minnenclich 

gelinge 

Düring MSH 2, 26 h güetlich lachen : möetlich machen. 

Noch mag hier am ende dieses ab schnitt es der söge- 463 
nanten waisen gedacht werden, so nennt man die Wör- 
ter am ende einer zeile, welche mit keinem andern worte 
reimen z. b. MSF 3, 7- - 11 sind die endwörter der Zeilen 
min : Rin : 'darben : Engellanl : armen; daselbst 12—16 
guot : mnot : vli^en : phliget : verwi^en ; ebenso MSF 26, 11 
lop ; 18 heil u. *. w. auch die Strophe des fVinsbeke enl- 
hält in der 6. und 9. zeile waisen, — 

£ 

4 

3. Fers bau. 

Obgleich der hier vorliegende kurze abriss der mhd. 464 
metrik auf die geschichtliche entwiekelung der deutschen 
verskunst nicht näher eingehen kann, so muss doch fol- 
gendes in dieser beziehung bemerkt werden. 

Vor Heinrich von Veldeke wurde der deutsche vers 
nur nach hebungen gemessen und der reim war zum 
grossen teil ungenau, durch ihn wurden die Senkungen, 
deren Vorhandensein früher für die messung des verses 
gleichgiltig war, als notwendiger beslandteil eingefürt, so 

12* 
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dass von da ab zwischen zwei Hebungen immer eine Sen- 
kung trat, ferner war er der erste, weicher nicht nur 
genaue reime durchzusetzen suchte, sondern auch die so- 
genanten klingenden reime {§ 438) einbürgerte, hör ihm 
endigte jeder vers mit einer hebung , und auch bei den 
zweisilbigen reimen wie entsliefen : tiefen, herzen : smerzen 
kam nur die le%te silbe in betrachte jede der beiden silben 
galt als hebung. seit seinem vorgange konten die verse 
auch mit einer Senkung enden oder mit andern Worten 
klingenden reim haben. Heinrich hatte die neue verskunst 
von den Franzosen gelernt und sie ins deutsche übertra- 
gen , und seine nachf olger bauten auf dem von ihm geleg- 
ten gründe fort bis zu Konrad von fVürzburg, der an der 
grenze des Zeitraumes sieht, welchen dies buch zu be- 
trachten hat. 

465 Doch ist zu bemerken, dass diese Neuerungen nur auf 
dem gebiete der lyrik ihre volle anwendung finden; in den 
erzälenden dichtungen, die aus vier hebungen bestehen 
(§ 469), und in den volks massigen Strophen bleibt das 
alte metrische gesez unverändert, selbst bei den dichtem, 
welche sonst die kuntlvolslen formen mit leichtigkeil be- 
her sehen, erst bei Konrad von IVürzburg finden wir auch 
in der erzälung das bestreben, die Senkungen nicht mehr 
auszulassen und am ende des verses auch klingende reime 
zu gestatten, nach ihm dtirfen die Senkungen nicht 
mehr ausfallen, und auch die klingenden reime erhalten 
für den vers nur dieselbe geltung wie die stumpfen z. 6. 
Hugo von Trimberg (etwa i960 — 1809) im Renner 1249 



swfi^ der mensche niht veratet, 



tr6g' e; im in d' ören get. 
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r r » r 

des hoer* ich mangen törn vernihten 

meister Cuonräds meisterliche; tihten; 

* i i > 

ich hcer' ab*r sin getihte selten 

wol gelerte pfaffen schelten. 

wärend wir in den lernten vier venen (die nach alter weise 
nur mit fünf Hebungen gelesen werden können) vier he- 
düngen mit klingenden reimen haben, finden wir bei an- 
deren auch erzälende rerse von drei Hebungen, weil sie 
den zweisilbigen früher zweimal gehobenen reim (z. b, 

schon we) nur für eine Hebung rechneten z. b. Otlokars 
(nach 1300) reimchronik cap. 799 (fVackernagel lese- 

- 

buch 861) : 

der künic ob dem tisch 

» "* m 

$ ff 

wiltpriet unde visch 

da; sehcenist und da; best 

da; er vor im west u. s. w. 

noch später wurden die silben gezält, wärend das gesez 
der Hebung fortbestand, und noch später (im 16. jh.) be- 
gnügte man sich mit dem blossen zälen der silben, doch 
dies alles liegt ausserhalb der grenzen dieses buches. für 
die eigentlich mhd. zeit ist über die form der verse folgen- 
'des zu bemerken. 

Nicht immer beginnen die rerse mit der ersten Hebung; 466 
sehr oft sind vor dieser eine oder mehrere silben, die nicht 
in das mass des verses eingerechnet werden können, man 
nennt dergleichen silben auftakt. 

Grundgesez für die den auftakt bildenden silben ist, 467 
dass sie keinerlei nachdruk haben dürfen sondern beim 
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lesen möglichst schnell überlaufen werden können, alle 
in den §§ 417 — 427 angefurten kürzungen sind deshalb 
hier nicht nur erlaubt sondern geboten, nur einige 
beispiele: 

9 ... 

Iw. 8 dem) volget s»ld' und ere 

20 der) noch nftch sinein site vert 

6 künec) Arttis der guote 

138 und en) schadest niemen me da mite 

2170 si bietent) sich zuo in wem v fielen 

/ i # t 

3752 er w«re) biderb* hövesch unde wis. 

auftakle von vier oder mehr silben werden sich kaum 

■ 

finden. 

468 Es kann wol vorkommen , dass auch schwere und ge- 
wichtige silben selbst bei den sorgfältigsten dichtem als 

auftakt angetroffen werden z. b. 

» $ * * 
lw. 2929 ouch swuor) er des in diu liebe twanc 

0 0 0 » 

Iw. 6033 ouch sluoc) ime der rise einen slac 
oder dass auch auftakle sich zeigen, deren lezte silbe höher 

betont ist als die daneben stehende erste hebung z. b. 

0 i 0 t 

Flore 1048 lieber aun niht enweine 

t 00 
Flore 3341 Flöre hiea; geben sa ze stunt. 

solche härten sind durch geschiktes lesen leicht auszu- 
gleichen } ) , wenn sie wirklich durch kein anderes mittel 

gehoben werden können ; aber ich gestehe offen , dass mir 

■ 

bisjezt kein beispiel bekant ist, welches nicht durch eine 



f ) wie man die sogenante schwebende Betonung darzustellen 
pflegt, Ut bereits § 432 anm angegeben. 
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kleine nachhilf e zu verbessern wäre, oft dürfte eine un- 
beulende versezung des tonet polkommen genügen, doch 
gehören zur unterstüzung solcher Behauptungen Beweis- 
stellen in hinreichender anzal , und für diese lezleren ist 
hier nicht der ort. — 

Die hauptsächlichsten hier anzufürenden versarten 
sind folgende : 

a. Oer vers von vier HeUunyen. 

m * 

Es ist der älteste, wird in der erzälung gebraucht und 469 
enthält in der eigentlich mhd. zeit in jeder zeile vier he- 
bungen, deren tezte zugleich immer den schluss des verses 
bildet, je zwei auf einander folgende zeilen reimen mit 
einander; klingende reime sind deshalb als zwei silben zu 
betrachten, deren jede hebung ist, also den hauptton 
trägt 1 ), alle metrischen regeln, die oben § 416—427 an- 
gefürt sind, haben ihre volle geltung. 

Da dieser vers nur nach hebungen gemessen wird, das 470 
fehlen der Senkungen dabei also gar nicht in rechnung 
komt, so ist eine sehr grosse mannich faltigkeit des vers- 



x ) die reget, die man yewönlich anyefürt findet, dass verse 
mit klingenden reimen nur drei Hebungen enthalten, svkeint mir 

■ 

nicht zu passen, wer nicht zugeben will, dass man am ende 

otiwe, frchoawe, buochen, tünchen betont, darf auch verse nicht 

dulden wie a. Heinr. 31 ze SwAbeo gesehen, sondern muss betonen 

ze SwAben gese^eo, hat dann also einen vers von zwei hebungen; 

ebenso Iw. 2309 go&de gevAheu. die dichter, welche dergleichen 
am ende des verses nicht gestatten, lassen es geuiss auch nicht in 
der mitte desseelbn zu. 
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ausdrucke* möglich, die wir als bedeutenden Vorzug un- 
serer volkstümlichen metrik betrachten müssen, am augen- 
scheinlichsten tritt dies bei der sitbenzälung der verse 
hervor, die nachstehenden beispiele gewären Zeilen von 
vier bis neun silben (den auftakl nicht gerechnet): 

Herb, 6666 Ü5 reit Hectör 

Freid. 75, 7 unreht hirat 

Iw. 13 sine lantliute 

iitt 
Iw. 327 da 2; gnp si mir an 

Iw. 7164 besser gelta?re 

Parz. 62, 1 02; verrem lande 

r f t i 

a. Heinr. 9 ob er iht des funde 

Iw. S987 schaden unde schände 

Iw. 3946 da2j) swert im ü; der scheide sebö^ 

a. Heinr. i7 ein) rede die er geschrieen vant 

» t ' t 

Iw. 4229 min) vrowe mooij doch den kämpf gesehen 

Iw. 4337 er) sprach : diu rede sol be^er wesen. 
all diese verse sind metrisch volkommen gleich ungeachtet 
ihrer verschiedenen silbenzal. über die spätere gestaltung 
dieses verses s. § 465. 

■ 

Ob Kürenberg ihr erfl/tder und somit auch der ur- 
sprüngliche dichter des Nibelungenliedes gewesen ist, wie 
in jüngster zeit mit grosser loarscheinlichkeü behauptet 

wurde l ) , kann hier dahingestellt bleiben, die Strophe be- 

* - 

l ) vgl. besonders Franz Pfeifer, der dichter des Nibelvngen- 
liedes s. i8. 
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steht aus vier sogeiianten langzeilen, deren jede in %wei 
hälflen zerfällt, auch iie wird nur nach Hebungen gemes- 
sen, in der ersten halbfette jedes rerses sind vier hebun- 
gen, in der zweiten halbzeile der drei ersten verse deren 
nur drei, in der zweiten halbzeile des vierten rerses aber 
wiederum vier hebungen. ausserdem endigt jeder halbvers 
mit einer hebung und je zwei auf einander folgende lang- 
Zeilen reimen mit einander, in übersieht gebracht würde 
sich das so darstellen : 

' ' ' ' II ' ' ' («) 

' ' ' ' II' ' ' O) 
' ' ' ' II ' ' ' w 

' ' ' ' II ' ' ' ' (t) 

Der enge Zusammenhang dieser Strophe mit dem verse 472 
der erzälung (§ 469) ist nicht zu verkennen, die ersten - 
halb zeilen sind durchweg ganz ebenso gebaut z. b. 

Nib. 13, 1 es; trouwde Kriemhilde 

118, 2' er mohte Hngenen swesterson 

2281, 1 de« antworte HHdebrant 

2282, 1 dd sprach der herre Dietrich. 

aber auch unter den zweiten halbversen der drei ersten 
zeilen sind ihter sehr viele, welche mit vier hebungen ge- 
lesen werden können z. b. 

> « 

2191, 1 kom ouch Hildepraot 
2236, 3 Woirbarten vallen sach 

i t t i 

nach C 66 er den neven vallen Fach 

» 0 * I 

2236, 2 Hildebrant was gegan 

2294, 3 er lief her für den aal u. s. w. 
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■ 



die beispiele lassen sieh auch aus der Lachmannsehen 
gäbe leicht vermehren, ebenso dürften viele der bisweilen 
vorkommenden reime der ersten Halbzeiten weniger für die 
unechtheit der betreffenden Strophen sprechen , als dass 
sie, wenn auch vielleicht unwilkürliche , anklänge an den 
Ursprung derselben verraten und die einzelnen halbverse 
noch getrennt betrachten wollen, als beispiele der Nibe- 
lungenstrophe mögen die beiden ersten der Holtzmann- 
schen ausgäbe dienen : 



Uns ist in alten maeren wanders vil geseit 

9 9 9 9 9 9 9 

von heleden lobebaeren von größer arebeit; 

von freude ant böohgeziten von weinen undc klagen, 
i i t $ * i » t 

von küener recken striten müget ir na wunder heereu sagen. 

Ea; waohs in Buregonden ein vil edel magedin, 

$ » i » » ff 

dai; in allen landen niht scheeners mohte sin, 
» f > t f r# 

KriemhiH geheimen, diu wart ein schoene wip; 

# f ff fff » 
dar umbe muosin degene vil Verliesen den lip. 

dass klagen : sagen nur eine silbe und deshalb für stumpfe 

reime gelten, folgt aus § 417. 



c Me CfuitrunstrotpHe. 

473 Es ist zu beklagen, dass uns die Gudrun nur in einer 
so späten handschrifl überlief ert worden ist; diese wurde 
am an fang des 16. jhs. geschrieben, also in einer zeit, 
welche für die alte metrik kein Verständnis mehr hatte, 
die vielfachen bemühungen der lezten jähre den Ursprung- 
liehen text herzustellen , haben auch in metrischer bezie- 
hung nicht wenig aufgeklärt und geordnet; aber die sache 

« 
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ist noch keineswegs zum absehlusse gebracht, im alge- 
meinen wird folgendes über die in rede stehende Strophe 
zu bemerken sein* 

Dass sie eine Umbildung der Nibelungenstrophe ist, lehrt 471 
der augenschein. die abtceichungen von dieser bestehen 
hauptsächlich darin, däss die beiden ersten langzeilen 
stumpfe, die beiden lezten klingende reime haben und dass 
die leite langzeile gewönlich fünf hebungen enthält, der 
umstand, dass an bestirnter stelle klingende reime eintre- 

- 

ten, deutet fürs erste darauf hin, dass die Nibelungen- 
Strophe um ein beträchtliches älter ist, macht dann aber 
auch zweifelhaft, ob die Gudrunstrophe ebenso gemessen 
werden darf wie ihr Vorbild, mir wenigstens ist es immer 
vorgekommen, als ob die gedickte, welche klingende reime 
gestatten, auch im innern des verses die Senkungen nicht 
mehr auslassen 1 ); und das bestreben je zwei hebungen 
durch eine Senkung zu trennen, ist in der Gudrun so wie 
sie uns vorliegt entschieden vorhanden, wir werden das 
schema dieser Strophe wol also folgendermassen aufzu- 
stellen haben : 

■L v-/ J- ^ J. w II iviwiw (A) 

%u bemerken ist noch,dass im texten halbverse nicht immer 

* 

fünf, sondern auch gar nicht selten nur vier hebungen 



') genau genommen stimmt dies freilich nicht, einzelne fälle 
(namentlich § 430) können immer noch one Senkung vorkommen, 
aber die neigung dazu ist kaum abzuleugnen. 

*) zwar nicht richtig, aber wol algemein versländlich be- 
zeichne ich hier durch J. die hebungen und durch ^ die Senkungen. 
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angetroffen werden, über alle diese d*nge wird die näch- 
stens zu erwartende neue ausgäbe des schönen gedichtes 
wol wilkommenes licht verbreiten. als Beispiel diene 
str. 3 : 

Dem jungen Sigebande man gegen bove gebot, 

da er soltc lernen, ob im des würde nöt, 

» 

mil dem spere riten, schirmen onde schieben 

' i i * t r t $ 

so er zuo den vinden kerne, da^ era möhte deste ba^ genießen. 

47ö Die andern Strophen unserer volkstümlichen dichtung, 
welche mit der des Nibelungenliedes zusammenhangen, 
darf ich in diesem buche wol übergehen, die eigentümlich- 
keilen einer jeden sind leicht aufzufinden, bedeutendere 
abweichungen zeigen nur zwei derselben, zunächst die 
des bruchsiückes von fValthcr und Hildegund z. b. str. 
7. 8 des ersten blaltes (Hagens Germania 6, 16): 

" A ' 

ür Ortwfnes lande durch Burgonde dan 

t t t t $ t 

brahte si dö Volker der vil kflene man. 

i 

$ $ » / * t 

ob man das; sin geleite s6 starc niht hete gesehen, 

» ff f t t f 0 

s6 mäese in üf der selben strafe dicke sin michel arbeit 

geschehen. 

i 

t t I 0 0 1 

Nü beert oach wie der recke vrumt in siaie lant: 
die boten, die er hete dem künege gesant, 
die riten ros diu guoten unt vuorten 6pa?hin kleit, 

t t 0 9 I t 

die sagten in dem lande, da:; er kerne nnd otich vroo 

Hildegunt din meit. 
476 Femer die Strophe des gedichtes von der Ravennaschlacht 
*. b. i und 2: 
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Welt ir von alten mieren 

wunder heeren sagen, , 

von recken lobeb«ren, 

» t » » 
«d snlt ir gerne dar zuo dagen, 

t t $ 

von größer berverte, 

wie der von Berne siniu lant erwerte« 

Vor dem künege Ermriche, 

9 9 9 

da^ tuon ich iu bekant, 

der wolte gewalteclicbe 

t t » 

ertwingen römisch lant, 

# * # 

Padouwe, Garten, Berne, 

> / t » # 

da^ wolte er alle:; einic han vil gerne. 

die ersten Her Zeilen entsprechen den vier ersten halb- 

Wersen der Nibelungenstrophe, aber 1 und drei reimen 

klingend mit einander, 2 und 4 stumpf, müssen deshalb 

auch getrennt geschrieben werden, eine ungenauigkeit 

der vierten Zeile ist, dass sie nicht nur drei sondern auch 

vier Hebungen haben kann. 

d. die Tt turelstropHe. 

Sie ist von Wolfram von Eschenbach erfunden und 477 
gleichfals mit der Nibelungenstrophe verwant. sie besteht 
aus vier Zeilen, von denen /, 2 und 4 in halbzeilen zer- 
fallen, wird nach hebungen gemessen , hat aber klingende 
d, ». zweimal gehobene reime , und zwar reimen i mit 2 
und 8 mit 4. die erste, zweite, dritte und vorlezte halb- 
zeile zeigen den vers von vier hebungen (ß 469), der dritte 
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vers und die noch Übrigen beiden Halbzeiten bestehen aus 
sechs Hebungen; %. b. die beiden ersten Strophen: 

D6 Rieh der starke Titurel raohte gerüeren, 
/ » t » § * t * * » 

er getorste wol sich selben unt die sine im stürme gefüereo 

sit sprach er in alter ,ich lerne, 

da^ ioh schaft muoi; la^en ; des phlac ich etwenne schöne 

nnd gerne. 

f t ff 9 § ' t $ 

Mb'ht ioh getragen wappen 4 , sprach der genende, 
f f f f t t t > > f 

,des solt der luft sin glret von spers krache Ö5 miner hende : 

t t ff ff 

spri;en greben sehnte vor der sannen. 

t 1 f f r ff ff 

vil zimierde ist üf helmen von mines swertes ecke en- 

brannen. 

478 Ein anderer dichter namens Wibrecht verfasste etwa 
fünfzig jähr später ein langes gedieht desselben inhalts 
und benuzte dazu nicht nur die Strophe Wolframs, son- 
dern nam auch die arbeil seines Porgängers darin auf 
freilich angepasst den metrischen ansichten seiner zeit, 
die Strophe des so genanten jüngeren Titurel unterscheidet 
sich von der des älteren nnr dadurch , dass die Halbzeiten 
durch reime zu ganzzeilen werden, die vierzeilige Strophe 
Wolframs dadurch also siebenzeilig erscheint, nur dass 
der vorlezte vers nicht reimt, als beispiele wäle ich ab- 
sichtlich dieselben Strophen (nach Hahns aödruk 476 und 
478), weil auf diese weise die unterschiede am schärf- 
sten hervortreten : 

Dö^Titurel der starke 
» tf 
sich moht hie vor berüeren, 

f t t 
üf vorbtlicher^barke 
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getorst er wo'l die einen in störme föeren. 

sit sprach er in alter ,nä ich lerne, 

» » t 

da; ich den schilt rano; la;en, 

des pfiac ich etewenne schöne und gerne. 
Würde noch min kraft gcniäret', 

" » 9 t 

sprach noch der genende, 

* t t 

,des müst der luft sin gee>et 
t » t i » 

von spcres kraft ü; miner hende, 

t t t t t 

die sprießen g«ben schalen vor der sunnen, 

vil zimier ist üf helme 

vil oft von min es «wertes ecke enbrunnen.' 

e. ti,ke lyrische McMung. 

Schon § 464 ist angefürt worden, dass seit Heinrich 479 
von Veldeke auf dem gebiete der lyrischen poesie die Sen- 
kungen nicht mehr ausfallen dürfen und klingende reime 
gestattet sind, hier ist noch hinzuzufügen, dass all die 
zum teil sehr künstlichen reimweisen , welche § 444—463 
aufgezält wurden, gleich f als nur in der lyrisehen dichtung 
ihre anwendung finden, ferner ist zu erwänen, dass 
{meist nach dem vor bilde der Franzosen) oft selbst der 
auftakt in den vers mit eingerechnet wird, d. h. wenn ein 
vers mit einem auftakle beginnt, so muss dies auch der 
andere ihm entsprechende tun, und in solchem sinne kann 
man allerdings auch im mhd. von jamben und trochäen, 
sogar von ■ anapästen und daktylen sprecfien. denn auch 
zweisilbige Senkungen wurden damals ins deutsche einge- 
fürl z. b. graf Rudolf von Fenis {MSF 83, 11); 
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ich han mir selben geraachet die swere 

da; ich der gcr diu sich mir wil entsagen w. *. w. 
Bernger von Horheim (MSF 114, 21): 

wie soJtich armer der sw«re getriuwen 

t » t i 

da; mir ze leide der kflnc wa?re töt t*. s. w. 

Heinrich von Morungen (MSF 141, 16): 

mich wundert harte 
da; ir alse zarte 

kan lachen der munt ti. s. w. 

IValther v. d. Vogelweide 110 13 : 

t ♦ f t 

wol mich der stunde, da; ich sie erkande, 

t # / i 

diu mir den lip and den muot hat betwungen ti. s. w. 

ebenso 86, 26 f. ferner Ulrich von Lichtenstein 394, 16 : 

* > t > i 

Wol mich der sinne, die mir ie gerieten die 16re, 

> fit 
das; ich si minne von herzen ie langer ie inäre, 

i i 
da; ich ir ere 

ii i i 
reht als ein wunder, sö sunder bö sSre 

ii i i 

minn unde raeine, si reine, si sa?lic, si h£re u. s. w. 

doch haben diese daktylischen verse weder weite Verbrei- 
tung gefunden noch eine lange dauer gehabt; schon im 
anfang des 13. jhs, werden sie immer seltener, — 

480 Die lyrischen dichtungen sind in Strophen abgefasst, 
ein gedieht, welches aus mehreren ganz gleich gebauten 
Strophen besteht, nennt man ein Ii ed. ihm steht der leich 
entgegen, der sich vom liede dadurch unterscheidet , dass 
seine einzelnen teile verschieden sind, dass er also niclä 
aus gleichgebauten Strophen zusammengesezl ist. beide, 
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Med und leich , aber waren ursprünglich für den gesany 
bestirnt, als dritte gattung der lyrischen poesie kann man 
vielleicht noch die sogenanten Sprüche an füren, sie be- 
stehen im gegensa% %u den Uedem nur aus einer einzigen 
Strophe. 

IVas nun die Strophen selbst anlangt, so ist die älteste 481 
im hochdeutschen vorkommende aus vier Zeilen zusammen- 
gesetzt, deren jede vier hebungen enthält und von denen 
immer zwei aufeinander folgende reimen z. b. bei Otfried. 
später wurden acht solcher Zeilen von vier hebungen zu 
einer Strophe vereinigt, aber je zwei zu einer sogenanten 
langzeile mit einander dadurch verbunden , dass der reim 
erst mit der achten hebung eintrat, diese Strophe von vier 
achtmal gehobenen Zeilen , welche parweise mit einander 
reimen, ist unzweifelhaft die ursprüngliche gestalt unserer 
Nibelungenstrophe (§ 47i). in der blütezeit der mhd. 
kunstpoesie aber erhielt die lyrische Strophe eine andere 
gestalt, sie wird dreiteilig und zerfällt in die beiden Stol- 
len und den ab ge sang. 

Die beiden Stollen, die man wol auch mit dem gemein- 482 
schaftlichen namen aufgesang bezeichnet , sollen ein- 
ander volkommen gleich sein in beziehung auf versbati y 
wärend der abgesang abweicht, z. b. die bekanten Strophen 
Watthers 56, 30: 

* » ' / 

Ich hau lande vil gesehen 

' r > , , 

unde nain der besten gerne war: 

i ■ r t , 

übel niöe^c mir geschehen, 
künde ich ie min herze bringen dar, 
6 das; im wol gevalleu 

Hfthn'e mhd. Grammatik. , Q 
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■ 

\ 

i t i 

wolde fremeder eitc 

» f » » t , 

nü waa; hülfe mich, ob ich unrehte strile 

tiuschin zuht gat vor in allen. 

» » » # 

Von der Elbe unz an den Rin 
» ii ii 

iO und her wider unz Hn Ungcrlant 
i i i i 

Hingen wol die besten sin. 

die ich in der Werlte han erkant. 
i i i 

kan ich rchte schouwen 
iii 
Sfiiot gela^ unt lip, 

' * iii 

i6 sem mir got, «6 swiiere ich woJ da^ hie diu wip 
» » ii 

bej^cr sint danne ander frouwen. 

die anfange der verschiedenen (eile sind eingerükt. der 

erste Stollen vers 1 und 2, der zweite 3 und 4, der abge- 

sang 6—8; in der zweiten Strophe sind die Stollen 9. iO 

und ii. i2, der abgesang 18— iß. mit ausname der Zeilen 

o. 8, i3. iß iiberal stumpfe reime ; denn dass gesehen, aiie 

!/. s. u\ als stumpfe reime gelten, folgt aus § 437, — 

Es würde zu weit füren , wolle ich versuchen tiefer in 
das wesen und die eigentümlichkeiten der einzelnen Stro- 
phen oder auch der verschiedenen dichter einzugehen, 
nur das eine mag hier noch erwänl werden, dass die (fr- 
findung oder bildu/ig einer Strophe immer eigentum des 
betreffenden dichlers war und blieb, dass kein anderer 
one den vorwarf des diebstals auf sich zu laden denselben 
,ton ( für seine poesien benuzen durfte, wenn auch nach- 
amungen gestattet waren, 

Auch in betref der beiden anderen oben erwänlen gal- 
tungen der lyrischen dichtungen muss es hier genügen auf 
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einige beispiele %u verweisen, die beiden ältesten mhd. 
leiche sind abgcdrukt in Haupts Zeitschrift 2, 193 und 
Ff^ackernagels lesebuch (1861) 269, vgl. auch Diemers 
Vorauer hs. »184. ausserdem sind beispielsweise noch %u 
nennen Heinrich ron Rugge MSF 96 ( MSH 3 y 468*) , 

- 

Walther ron der Vogelweide 1 und Ulrich ron Ltchten- 
s/ein 422. 

Unter den 3pruchdichtern ist der bekanteste Sperrogel 
MSH 2, 371 f , aber auch von den meisten anderen lyri- 
schen sind spriiehe vorhanden. 




Digitized by Google 



/ 



Register. 



• 18 
a 19 

& 20 

ab, abe 327 

aber 365. 425 

abgeleitete verba 1 1 4 

abyesany 481 

abtaut 12. 99 

m 21 

ai 22 

aide 360 

aleine 361 

alliterazion 435 

als 362 

alsam 363 

also 364 

alsus 365 

an (sttbst.) 233 

au (präp ) 32S 

ander 291 

ane 328. 425 

äne 329 

am 110 

aiem 226 

au 23 

aufgesang 482 
av/takt 466 
ave 327 
aver 365 
b 63 

bachen 107 
bägen 1 1 1 
balc231 
bannen 1 10 
be- stumm 419 
be-delhen 104 
be ginnen 104 
beide 282 



beigen 104 
be-liben '108 
bellen 104 
beneben 338 
bergen 104 
be-rinen 11)8 
bern 105, 121 
be-schern 121 
betonung 4 1 3 
be-velhen 104 
bewegen 121 
bi 330 
biegen 109 

bieten 109 
biegen 109 

binden 104 
binnenreim 451 
bir 233 
biten 106 
biten 108 
bi^ 366 
bi^en 108 
hlä 259 

en-blanden 1 10 
bläsen 111 
blint 254. 265. 267 
bliuwen 109 
bouwen 113 
brä 230 
bräten 1 1 1 
hräwe 230 
brechen 105 
brechung 8. 16 
brehen 106 
brennen 165 
bresten 105 
brimmen 104 



bringen 177 
brinnen 104 
brisen 108 
briten 108 
briuweh 109 
brünje 234 
bruoder 221 
buoch 228 
bürn 121 

c 72 
ch 75 
ck 74 

d 81 

daktylen 479 
danne 367 

da^ 308. 319. 368 420 
dehein 326. 426 
dehnung 9 
dehsen 105 
be-delhen 104 
denen 121 
denken 177 
deune 367 
der 308 319. 420 
ver-derben 104 
deste 309 
diesen 109 

dihen 108 
dimpfen 104 

din 297. 303 
dinsen 104 
diphthonge 14 
diser 311 
diu 308. 319. 420 
diz 31 1 
dö 369 
doch 370 
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doppelreim 460 
drellen 104 
dreschen 105 
ver-drie^en 109 

drin Jeu 104 
dringen 1 04 
dröinen 121 
du 297. 422 
dunken 177 
durch 331 
dürfen 172 

e 24 

e 25. 356 
edoch 374 
eht 372 
ei 26 

eiijennamen 235. 433 
ein 276. 320 
einander 27 < 
eischen 1 12 
em 309 

en 309. 404. 424 
en- 419 

en-blnnden 110 
end37l 
eneben 337 
engel 226 
enk 299 
ent- 419 
eut-sebeu 107 
ent- spenen 121 
er 300. 421 
er- 419 
erbe 234 
er-knellen 104 
ern 121 

erweiterter reim 459 

er-wihen 108 

et 372 

eteiieh 325 

etewer 325 

en 27- 

ey 28 

es; 299. 300. 421 
ez^en 106 
f 65 

futurum 156 

g68 
gän HO 



gangen 1 10 

ge- 419 
gebe 227 
geben 106. 162 
gebrochener mim 458 
gegen 332 
ge-linnen 104 
gellen 104 
gelten 104 
gen 1 10 
ge-nesen 106 
gern 105 
gerle 229 
gießen 109 
be-ginnen 104 
gleitende reime 439 
glien U 8 
glimmen 104 
gli^en 108 
gogel 257 
graben 107 
grammatischer reim 

457 



gremen 121 
grifen 108 
grinen 108 
grop 255 
gruene 258 
Gudrumtrophe 473 
gunnen 172 
guot 263 

h 75. 76 
haben 175 
nähen 110 
halsen 110 
halt 373 
halten 110 
han 233 
hftn 175 
hangen 110 
harte 274 
hase 233 
heben 107 
hebung 413 
helfen 1 12 

bellen 104 
bellen 104 
hern 121 
herze 233 



hinder 333 
hinken 104 
hin te 315 
hirte 229 
hiure3!5 
hiute 315 
hol 256 
houwen 1 13 
hügen 121 
i 29 
f30 
j 77 
ich 297 
ie 31 

iedoch 374 
iegelich 324 
jehen 106 
ieman 322 
jener 313 
jesen 106 
ieslich 324 
ieswer 324 
jeten 106 
ieweder 324 
iewelich 324 
iht 324 
in 334 

infinitio 152. 155 
joch 375 
ir 307 
iu 32 

iuwer 297. 303 
k 72 

kellen 121 
kern 121 
kerren 104 
kiesen 109 
kil 226 
kinen 108 
kiuwen 109 
kliben 108 
klieben 109 
klimmen 104 
klimpfen 104 
klingen 104 
klingende reime 438 
er-knellen 104 
kneten 106 
knie 230 
kol 233 
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komen f 05 
Konsonanten 47 
körner 456 
kraft 231 
kriechen 109 
krtgen 108 
krlromen 104 
krimpfen 104 
knnne 229 
kiinnen 172 

1 60 

Inden J07 
lÄn III. 176 

tautverschiebunp 
la^en 1 1 1 . 1 76 

lehren 121. 164 
leich 480. 484 
leichen 112 
kmen 121 
leschen 105 
lesen 106 
üben 108 
liden 108 
lied 480 
liegen 109. 161 

ver- Uesen 109 
Ilgen 106 
Ii hen 108 
limmen 104 
Hngen 104 
ge-linnen 101 
loben 166 
Ion Ten 1 13 
Iiichen 109 
lützel 263 

m 61 

maln 107 

man 222. 227. 321 
manec 323 
tnnnlich 326 
männliche reime \ 
m£ 274 
melden 112 

melken 104 
menen 121 
mer 274 
michel 263. 266 
iniden 108 
min 274 



min 297. 303. 304 
mit 335 

mittelreim 452 
mue^en 172 

mögen 172 
inuoter 221 

n 61 

h&, näch 336 
nagei 226 
nagen 107 
naht 223 
ne 404. 424 
neben 337 
M nehein 409 
nein 405 
nemen 105 
nern 121. 163 
ge-nesen 106 
neu eder 409 

Nibelungenstrophe 

471 
niden 108 
nider 339 
nie 409 
nieman 322 
niemere 409 
niener 409 
niergen 409 
niesen 109 
niesen 109 

niftel 233 
nigen 108 

niht 324. 406 
ninr 407 

nlnwan 376. 409 
niwAre 407 
noch 408 
nouwen 113 
nu 377 
nur 407 

o33 
ö 34 
ö 35 

ob, obe 3 40. 378 425 
ode, oder 379. 425 
m 36 
ofte 274 
0i 37 
öl 38 



on 39 
öu 40 
ouch 380 
oy 41 
p 64 

passirum 158 
pausen 453 
perfectum 154 
pf 66 

pfifen 108 
pflegen 106 
ph 66 

plusquampnrfevlnm 
154 

praesens 141. 157 
praeter itum 148. 157 
q 78 

qtieden 106 
quellen 104 
queln 105. 121 
quinen 108 
r 62 

r&ten 1 I 1 
rechen 105 
reden 121 

reduplizirende verbn 

101 
regen 121 
reim 435 
respen 104 
riben 108 
riden 108 
riechen 109 
rieben 109 
rihen 108 
rimpfen 104 
he- rinen 108 
ringen 104 
rinnen 104 
risen 108 
riten 108 
rluweu 109 
ri^en 108 
ropre 234 
rucke 229 
rück um laut 119 
ruofen 1 1 3 
rürende reime 444 
s94 

salben 167 



« 
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salzen ILO 
sam 341. 381 
sament, 8 am et 342 

sch Ü5 
schaben IUI 
schaffen lül 
schallen 1 Lü 
schale 232 
ge-scheheti LUii 
scheiden 113 
schellen LÜL 



schein L2i 
schelten Uli 
Schemen LÜ5 
schern lüä 
be^schern L2J. 
scberren Lüi 
schiben im 
scbiden 108 
schiebeu U19 
schieben LUE 

schinden tili 
schlnen LOB 
schiten IIIS 
schiben LÜ& 

schlaffreim 449 

schrecken U15 
-schriben Lüh 
schrien LÜ& 
schriten IIIS 
schroten 1 Lü 
schulen L21 
schwache verhu 1 1 4 
schwebende betonung 

432 
se23ü 

ent seben Uli 
sehen Ulli 
selbander 293 
selken Uli 
seilen, sein L2J 
«encu L2i 

Senkung 413. 416/. 

sere 274 

sieden lilü 

sigen 108 

sihen Lü8 

sin (verbum) IM 

sin ipron) 297. 303, 



singen Lüi 
sinken Uli 
sinnen Uli 
siot 343 
sil 343. 382 
site 232 
sitzen IM 
siu 300. 421 
slafen LU 
slahen Lül 
slichen IHM 
sliefen 1Ü9 
slifen IM 
slindeu Uli 
slifen 108 

sinelu 1 2 1 
Mnclzen Uli 
siuern L2J 
smiegen 109 
smirn, smirwen 121 
smi^en lüß 
sniden 108 
so 319. 383 
solch 326 
spalten 1 Lü 
spanen Lül 
spannen 1 LÜ 
enl-spenen L2J 
spinnen Uli 
spiwen 108 
spliyu 108 
sprechen Lüä 
sprießen LHÜ 

springen Lüi 
sprilen 108 
spruch 480. 485 
spürn 1 2 1 
stan Lül 

starke verba H8 
siechen LÜj 
Steigerung der vokale 
Iii 

stein lüü 
Siemen LÜ5 
slen Uli 
sterben Uli 
stieben U12 
stigen 1Ü8 
stinken Uli 



Stollen 481 
stöben LL3 

»trieben lüS 

striten 108 

Strophen 481 

stumme Silben 417/. 

stumpfe reime 437 

süfen Lim 

sögen LÜÜ 

su In 172 

su me lieh 326 

suoder 3U. 384 

su« 385 

«weder 319 

sweifen LL2 

s welch 319 

sw eigen Lüi 

swellen Lüi A 
swer 319 
swerben Lüi 
swern LÜ5, Uli 
swester 22 1 
swichen 108 
swie 386 
swifen U18 
swigen 1 08 
swimmen Lüi 
swinden Uli 
swinen LÜ8 
swingen Uli 

töfi 
tac 226 
lal 228 
leiben Lüi 
liehen 1118 
Titurelstrophe 4 U 
tohler 221 
iougen 227 
tragen Lül 
trechen 105 
treffen U15 
trennen ÜÜ 
treten LÜiL L2J 
triben U1& 15^ 
triefen LOS 
triegen 1119 

trinken LÜi 
Irinnen Lüi 
trübung 8. L£ 
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tugcn 172 
tuon 174 
turren 172 
twahen 107 
tweln 105. 121 
^t werben 104 

u 42 
ü 43 
fi 44 
übel 263 
über 345 

übergehende reime 
450 

überschlagender ei- 
nte 446 * 
üe 45 
nf 346 

uro, nrabe 347. 425 
umlaut 8. 1 5 
unde 319. 387. 425 
under 348. 425 
ungenaue reime 44 \f. 

unser 297. 303. 305 
unze 388 
uo 46 
349 

u^er 350 

v 65 

v&hen 110 
valten 1 10 
valten 110 
vangen 1 1 0 
varn 107 160 
vaier 221 
vedere 233 
vehten 105 
be-velhen 104 
ver- 4 1 9 
ver-derben 104 
ver- drie^en 109 

ver-ge^en 106 



verje 234 
ver-Iiesen 109 
ver* von 4 hebungen 
469 

ver-wä^en 1 1 1 

vihe 232 
vinden 104 
vinster 227 
vltegen 109 
vliehen 109 
vliegen 109 

vli^en 108 

vokale 3 

von, vone 351. 425 
vor 352 
vreischen 1 12 
vriesen 108 
vrümen 121 
vör 353 
vürhlen 177 
w 6T 

ge-wahen 107 
wahsen 107 
waisen 463 
walken 1 10 
wallen 1 10 
walten 1 10 
walzen 1 10 
wan 389 
wände 390 
waschen 107 
waien 107 
wa^3l6.319 

ver-wa^en 1 1 1 

weben 106 
weder 317 
wegen 106 
be-wegen 121 
weibliche reime 438 
welch 318. 319 
wellen 104. 173 



wein 121 
wen 389 
wenen 121 
wer 316. 319 
werben 104 
werden 104 
werfen 104 
wern 121 
wesen 106. 1 tiS 
wettn 106. 121 
wichen 108 
wider 354. 425 
wifen 108 
er-wihen 108 
winden 104 
winken 104 
Winnen 104 
wirken 177 
wi^en 108 
wi^en 172 

wol 274 
wort 228 
wuofen 113 
wurken 177 

x 80 
z 90 
zal 227 
ze 355. 423 
ze- 419 
zeisen 1 12 
zeln 121 
zemen 105. 121 
zer- 419 
zern 121 
zeten 121 
ziehen 109 
zihen t08 
zil 228 
zunge 233 
zuo 355 
zwischen 357 
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